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Konferenæ fur Ende September vorgeschlagen

Moskau ist zum Gespräch bereit
Vorschlag zu Auizenministertreffen angenommen /Chance für Enispannung

HAMBURG/BONN . ( dpa/ERB ) - Die sowie tische Regierung hat sich zur Beteiligung
an einer neuen Außßzenministerkonferenz be reit erklärt . Sie schlug vor , auf dieser Kon -
ferenz über „Maßnahmen zur Verminderung der Spannung in den internationalen Be -
ziehungen und über die Deutschlandfrage zu beraten “ . Gleichzeitig betonte sie , daß die
„ Chinesische Volksrepublik dabei sein müsse , wenn über Maßnahmen zur Verminderungder internationalen Spannungen verhandelt wird “ . Der sowzietische Standpunkt ist in
Noten an die Regierungen Frankreichs , Groß britanniens und der USA enthalten , die in
der Nacht zum Mittwoch von der sowjetisch en Nachrichtenagentur TAsS veröffentlicht
wWurden .

In der Note heißt es zusammenfassend :
„ Die sowietische Regierung schlägt vor : 1.
Bei dem Außenministertreffen Maßnahmen
für die Verminderung der Spannung in
internationalen Beziehungen zu erörtern .
2. Bei diesem Treffen die deutsche Frage 2u
besprechen , einschließlich des Problems der
Wiederherstellung der deutschen Einheit und
des Abschlusses eines Friedensvertrages .
Was den Oesterreichvertrag angeht , so wurde
die Haltung der sowietischen Regierung in
dieser Frage in ihren Noten an die Regie -
rungen der USa , Srobbritanniens und Frank -
reichs vom 30. Juli umrissen . Es braucht
nicht hervorgehoben zu werden , daß ein
etwaiger Erfolg bei der Lösung der Deutsch -
landfrage die Regelung des österreichischen
Problems erleichtern könnte . “

In der Sowjetnote wird Anstoß genommen
an den Besprechungen der drei westlichen
Außenminister in Washington über die Mög -
lichkeit einer Viermächte - Außenministerkon -
ferenz . Sie behauptet , es sei nicht normal und
widerspreche den bestehenden Vereinbarun -
gen über Außenministerkonferenzen , wenn
die drei Westmächte „ ohne Teilnahme eines
Vertreters der Sowjetunion die Voraussetzun -
gen für die Abhaltung einer Viermächte -
Außenministerkonferenz geprüft haben . “ Die
von den drei Westmächten „ im voraus ge -
trofkenen Separat - Vereinbarungen “ könnten
das Vierertreffen negativ beeinflussen und
dienten nicht der freien Diskussion wichtiger
internationaler Probleme .

Die USA - Regierung wird in der Sowjetnote
beschuldigt , an den grundsätzlichen Deutsch -
landproblemen — Wiedervereinigung und
Friedensvertrag — dadurch vorbeizugehen ,
daſß sie den Vorschlag auf gesamtdeutsche
Wahlen mit dem Vorschlag der Ernennung
einer internationalen Kommission zur Unter -
suchung der Voraussetzung für derartige
Wahlen verbinde . Diese Haltung der USa ,

S0 meinen die Sowijets , könne zu einer „ Be -
leidigung des deutschen Volkes führen “ und
diene nicht der Lösung der wichtigsten
Deutschlandfragen . Sie führe vielmehr dazu ,
daß Deutschland geteilt bleibe und der Ab -
schluß des Friedensvertrages weiter verzögert
Werde . Trotz dieser Einstellung des Westens
sei die Sowjetregierung aber bereit , auf

einem Außenministertreffen der vier Mächte
an der Erörterung der Deutschlandfrage teil -
zunehmen , von der sie sich eine umfassende
Prüfung der Fragen der deutschen Wieder -
vereingung erhoffe . Sie hoffe ferner , daß eine
Regelung des deutschen Friedensvertrages
zur Festigung des Friedens in Europa beitra -
gen wird .

Die Ereignisse in Berlin und im sowie -
tischen Besatzungsgebiet werden in der Note
als „ faschistisches Abenteuer “ bezeichnet ,
„ das von ausländischen Mietlingen und kri -
minellen Elementen aAngezettelt wurde “ .
Irgendwelche Bedeutung beizumessen , 80
meint Moskau in der Note , heiße , sich „Illu -
sionen hinzugeben und die wirklich wichtigen
Tatsachen zu übersehen “ .

Das erste Echo duf Mosledus Jusdge
In einer amtlichen Stellungnahme erklärte

das USA - Außenministerium am Mittwoch , erst
nach Beratungen zwischen den USA , Groß -
britannien und Frankreich werde es möglich
Sein , die sowietische Note zu dem Vorschlag
der Westmächte für eine Viermächte - Außen -
ministerkonferenz zu beantworten . Die Bera -
tungen seien notwendig , um festzustellen , ob
die Note eine Annahme der Vorschläge der
Westmächte bedeutet .

Aus der ersten Reaktion auf die sowjetische
Note geht hervor , daß in Paris , London und
Wäshington „ zunächst noch Unklarheit über
die tatsächlichen Absichten Moskaus im Hin -
blick auf eine Außenministerkonferenz der vier
Großmächte besteht . “ In den drei Haupt -
städten wird vor allem gefragt , wie die Stelle
der Moskauer Note aufzufassen ist , in der die
„ Beteiligung der chinesischen Volksrepublik
bei der Erörterung von Maßnahmen zur Ver -
minderung der Spannungen in internationalen
Beziehungen “ als wesentlich bezeichnet wird .

Ein Sprecher des britischen Außenministe -
riums erklärte , dadurch , dag der Vorschlagfür eine Konferenz der Auhßenminister nicht
Verworfen worden sei , sei die Antwort 2u

begrüßen . Die nunmehr Vorgeschlagenen Be -
sSprechungen würden sich àAber „ S0 weitge -
hend ' “ von den Vorschlägen der drei West⸗
mächte unterscheiden , daß die Sowjetische
Antwort einer genauen Prüfung bedarf , bevor
eine eingehende Stellungnahme möglich ist .

In Korea geht es voran

SGefengeneneustausch begonnen / Be sprechungen Dulles /Rhee

SEOUL ( dpa ) — Am Mittwochmorgen be -
gann in Korea entsprechend den Bestim -
mungen des Waffenstillstandsabkommens von
Panmunjon der Austausch der heimkehrwil -
ligen Kriegsgefangenen . Zur vorgesehenen
Zeit trafen die ersten 400 kKriegsgefangenen
UN- Soldaten im Auffanglager ein und zur
gleichen Zeit begannen die UN - Verbände mit
der Auslieferung von chinesischen und nord -
Koresmischen Kriegsgefangenen , die auf der
Fahrt nach Norden , hoch aufgerichtet in den
Lastwagen stehend , mit „ geballten Fäusten
das vor ihnen liegende kommunistische Gebiet
grüßten “ .

Der àamerikanische Chefmediziner , der die
2zurückkehrenden UN- Soldaten betreut , Oberst
Fred Seymour , sagte , mindestens die Hälfte
der am Mittwoch repatriierten UN- Soldaten
seien nicht imstande gewesen , der Presse
Interviews zu geben . Von den ersten 60, die
im Auffamglager eintrafen , litten 30 an Lun -
genkrankheiten , am häufigsten an Tuberku -
1082 .

In Seoul nahmen Außenminister Dulles und
Staatspräsident Rhee Mittwochvormittag ihre
Beratungen auf , die voraussichtlich vier Tage
dauern werden . Dulles sagte nach der Be -
Sprechung : „ Wir hatten sehr gute einleitende

Tagung des Obersten Sowjets eröffnet

MoOSKAU . ( dpa ) - Die zwweite Tagung des
Obersten Sowjets seit dem Tod Stalins wurde
am Mittwoch in Moskau mit kurzen Sitzun -
gen des Unionssowjets und des Nationali -

tätensowjets eröffnet . Ministerpräsident Ma -

lenkow , Außenminister Molotow , Staatsprä -
sident Woroschilow , Parteisekretär Chrusch -

tschow , der stellvertretende Ministerpräsi -
dent Kaganowitsch und die Minister Saburow
und Perwuchin nahmen an der Sitzung des

Unionssowiets teil . Die stellvertretenden Mi -
nisterpräsidenten Bulganin und Mikojan
waren in der Sitzung des Nationalitäten -

sowiets zugegen .

Gespräche und einigten uns auf die Fragen ,
die erörtert werden sollen “ , Die Hauptpunkte
der Konferenz Dulles - Rhee Werden , wie der
amerikanische Außenminister mitteilte , der
Vorgeschlagene Sicherheitspakt beider Län -
der , wirtschaftliche Fragen und die Haltung
Südkoreas und der USA auf der politischen
Korea - Konferenz sein .

Adenauer versucht zubremsen

Bundeskanzler Dr . Adenauer , der von dem -
US - Hochkommissar Conant über die Note in -
formiert wurde , teilte am Mittwoch in Bonn
mit , daß die Westmächte auf die neue Note
der Sowjetunion antworten werden . Hierbei
werde „ die Wieder mit ihrem
Rat mitwirken “ . Adenauer erklärte in einem
Rundfunkgespräch über den NWDR , es „sei
zu hoffen , daß dann eine Viermächtekonferenz
mit dem Thema Deutschland zustandekommt “ .
Der Kanzler bezeichnet es als „ aòusgeschlos -
Sen , daß Rotchina an der Beratung über die
deutsche Frage beteiligt werden könnte . “ Sie
Sei eine Angelegenheit der vier Mächte . Aden -
auer sieht auch „ sehr beträchtliche Gefahren “
darin , daß Sowietrußland keine bestimmte Ta -
gesordnung vorgeschlagen hat .

Ollenhauer zur Sowjetnote

Der SPD - Vorsitzende Erich Ollenhauer er -
klärte am Mittwoch , die SpD begrüße es ,
daß die Sowjetregierung die Einladung der
drei Westmächte zu einer Viererkonferenz
angenommen hat . Die Bereitschaft der So -
Wjetregierung , über die Behandlung der
deutschen Frage hinaus auch andere umstrit -
tene internationale Probleme zu behandeln ,
biete vielleicht eine Chance für eine Entspan -
nung der internationalen Situation , die nicht
ungenutzt vorübergehen dürfe . In der Frage
der deutschen Einheit halte die SpD an ihrer
Auffassung fest , daß der erste Schritt zur
Wiederherstellung der deutschen Einheit und
zur Vorbereitung von Verhandlungen über
einen Friedensvertrag mit einem wiederver -
einigten Deutschland die Durchführung von
freien Wahlen in allen vier Besatzungszonen
und in Berlin und die Bildung einer frei -
gewählten deutschen Regierung sein müsse ,
denn ein Friedensvertrag für Deutschland
könne nur zustandekommen auf dem Wege
vVon Verhandlungen zwischen den Besat -
zungsmächten und Deutschland , an derien
eine freigewählte deutsche Regierung als
Vollberechtigter Verhandlungspartner teil -
nehme .

Baden - Baden nur CDL- Wahlversammlung ?
Paris : „ Keine praktischen Beschlüsse zu erwürten “

BONN ( EB) . — In Bonner politischen Krei -
sen verdichtet sich der Eindruck , daß die
am 7. August auf Betreiben Adenauers be -
ginnende Außenministerkonferenz der sechs
Schumanplan - Länder praktisch nichts ande -
res wird als eine der Förderung der Aden -
auerschen Wahlkampfsituation dienende pro -
pagandistische Veranstaltung . Diese Be -
fürchtungen wurden am Mittwoch entschei -
dend verstärkt durch eine offiziöse Bonner
Mitteilung , das zwar kaum Aussicht auf eine
Einigung über die „ letzte Form “ der euro -
päischen politischen Gemeinschaft EPCOG) be -
stehe , der Kanzler aber „ ungeachtet der be -
stehenden Schwierigkeiten “ darauf dringen
werde , daß die Außenminister eine „ ein -
mütige Haltung “ zum Ausdruck bringen
Sollen . Man wird sich also , so betont man in
Bonner politischen Kreisen , bei der Zusam -
mensetzung des Baden - Badener Gremiums
trotz des inzwischen weitgehend brüchig ge -
wordenen politischen Rahmens Kleineuropas
darauf gefaßt machen müssen , daß der deut -
schen und internationalen Oeffentlichkeit am
9. August ein Kommuniquèé vorgelegt werden
wird , das den Tendenzen Adenauers ent -
sprechen wird . Ein brauchbares Ergebnis
wird schon deshalb nicht zu erwarten sein ,
weil nach Bonner Regierungsankündigungen
die Außenminister in Baden - Baden besten -

kalls zunächst nur „ Direktiven “ für eine Ar -
beitskonferenz von Regierungssachverständi -
Sen entwerfen sollen , deren Termin über -
haupt noch nicht feststeht . Außerdem glaubt
man in Bonn auf Grund von Informationen
annehmen zu müssen , daß der Kanzler nicht
beabsichtigen dürfte , die ungeklärte Frage
der Vertretung der Saar in der EPG aufzu -
rollen , die von höchster politischer Bedeu -
tung ist .

In Paris wurde am Mittwoch von dem amt -
lichen Sprecher des französischen Außen -
ministeriums bestätigt , daß auf der Sechser -
konferenz in Baden - Baden keine praktischen
Beschlüsse , dagegen eine Fortsetzung des
Meinungsaustausches über den Statutenent -
Wurf für die europäische Gemeinschaft zu
erwarten sei . Es sei möglich , daß zu be -
stimmten Fragen grundsätzliche Erklärungen
abgegeben würden , praktische Entscheidun -
gen seien aber „ wegen der Kürze der Baden -
Badener Konferenz und in Anbetracht der
außerordentlichen Bedeutung der zur Erörte -
rung stehenden Fragen “ kaum denkbar .

Nach dem Grund zur Abhaltung einer Mi -
nisterkonferenz unter diesen Voraussetzungen
Sefragt , erwiderte der Sprecher nach einigem
Nachdenken : „ Es ist wichtig , nicht das Inter -

A
zu unterbrechen , das man in der Sache

at . “
auer und dem amerikanischen Hohen Kommissar

Vom brennenden Flugzeug
abgesprungen

LONDON . ( dpa . ) — Etwa 25 amerikanische
Luftwaffenangehörige sprangen am Mittwoch -
morgen aus einem Aufklärungflugzeug ab , das
über dem Atlantik in Brand geraten war . Die
Maschine stürzte ins Meer . Ein britischer
Zerstörer und mehrere Bergungsflugzeuge
wWurden sofort an die Unglücksstelle beordert .
Die „ FConvair “ gilt als das größte Flugzeug der
Welt . Sie verunglückte etwa 800 Kilometer
vor der irischen Küste . Vier Ueberlebende
wurden am Mittwochnachmittag nach noch
unbestätigten Berichten von einem britischen
Schiff an Bord genommen .

Franco fordert Rückgabe Sibraltars

MDRID . ( dpa ) — Der spanische Diktator
General Franco forderte in einem am Diens -
tag von dem Parteiorgan der Falange
„ Arriba “ Veröffentlichten Interview die
„ Rückgabe Gibraltars an Spanien “ . Als
sbanisches Gebiet habe Gibraltar eine gewisse
Bedeutung , ohne Spanien sei es wertlos ,
meinte er . Die britischen Techniker wüßten

genau , daß Gibraltar ohne Hinterland und
ohne Flugplätze ein Gefangener des Landes

sei , von dem es eingeschlossen ist . Auf die

Frage , wäs Großbritannien mit der Rück -

gabe Gibraltars an Spanien gewinnen würde ,
antwortete Franco , es könne damit „ seine
Beziehungen zu einem so wichtigen Land wie

Spanien verstärken und die Festung im
Kriegsfall als Verbündeter benützen “ . Franco
betonte in dem Interview , daß eigentlich in
Gibraltar kein Spanier arbeiten dürfe , 50
lange eine fremde Flagge über dem Felsen
Wwehe. Er habe das Problem „ noch nicht auf -
gegriffen “ .

Nennis Bedingungen
ROM . ( dpa ) - Der Führer der italienischen

Linkssozialisten Piéetro Nenni veröffentlichte
am Mittwoch im Parteiblatt „ ‚Avanti “ neun
Bedingungen , deren Annahme dem mit der
Regierungsbildung beauftragten christlich -
demokratischen Politiker Attilio Piccioni eine
„ Wohlwollende Haltung “ der Nenni - Sozia -
listen und der Kommunisten im Parlament
sichern würde . Nenni fordert von der künf -
tigen Regierung „ Unterstützung einer inter -
nationalen Politik der Entspannung “ , Auf -
hebung des von der Regierung de Gasperi
erlassenen Wahlgesetzes , eine grohzügige
Amnestie , energische Maßnahmen gegen die
Arbeitslosigkeit und andere sozialpolitische
Maßnahmen .

Knowland bei Eisenhower
Präsident Eisenhower empfing am Mittwoch in

Washington den neuen republikanischen Fraktions -
vorsitzenden im USA- Senat , William F. Knowland .
Fnowland teilte anschließend Pressevertretern mit ,
daß die Möglichkeit einer Wiedereinberufung des
Kongresses für September erörtert worden ist .

IBFG - Kommission tagt in Berlin
Eine aus führenden Mitgliedern der freien inter -

nationalen Gewerkschaftsbewegung bestehende Kom -
mission des Internationalen Bundes Freier Gewerk -
schaften ( IBFC ) wird am 10. und 11. August in Ber -
Ilin zu einer Konferenz zusammentreten , um sich
mit den Beschlüssen des dritten Weltkongresses zu
befassen , nach denen ein Fonds für die Arbeitneh -
mer des sowietischen Beésatzungsgebietes für ihren
Kampf gegen die Unterdrückung geschaffen wer⸗
den soll .

Japanischer Kronprinz verließ Deutschland
Kronprinz Akihito von Japan verließ am Mittwoch -

nachmittag vom Rhein - Main - Flughafen aus nach
einem sechstägigen Deutschlandbesuch die Bundes -
republik . Er flog nach Kopenhagen .

Reuter empfing Kerensky
Der Regierende Bürgermeister von Berlin , Ernst

Reuter , empfing am Mittwoch in Berlin den ehema -
ligen russischen Ministerpräsidenten Alexander F.
Kerensky .

General Ely französischer Generaistabschef
Der französische Ministerrat ernannte am Mitt⸗

Woch General Ely zum französischen Generalstabs -
chef . Die Regierung beschloß außerdem , General
Carpentier zum Oberbefehlshaber der Bodenstreit -kräfte im Abschnitt Europa Mitte vorzuschlagen .

250 Menschen in Persien vermißt
250 Menschen werden nach einem verheerendenHochwasser vermißt , das Anfang dieser Woche die

persische Ortschaft Rudbar in der Nähe des Kaspi -schen Meeres heimsuchte .

Kommandeur der amerikanischen Legionin Deutschland
Der Kommandeur der amerikanischen Legion , Le.wis K. Gough , ist auf Anregung Präsident Eisen -howers nach Europa gekommen , um sich über die

Auswirkungen des amerikanischen Informationspro -Sramms zu unterrichten . Die amerikanische Legionist mit über drei Millionen Mitgliedern die größte
Vereinigung ehemaliger Kriegsteilnehmer in derWelt . Gough wird auch mit Bundeskanzler Dr. Aden -

Sonant in Bonn zusammentreffen .
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Die Chance nutzenl

TJ . Die Bereitschaft der Sowjets an einem

Gespruch der vier Außenminister von Wa -

skington , London , Paris und Moskau teilau -

nehmen , wie sie in der Note in der Nacht

zum Mittwock den drei westlicken Gesprächs -
partnern auf deren Vorscklag übermittelt

wurde , ist die erste ofſtꝛielle Stellungnahme
des Kremls zu der internationalen Debatte
üder diese Frage , die vor einigen Wochen
durch den sensationellen Vorstoß Sir Win -

ston Churchills neuen Auftrieb erhalten und
dann in der Aufforderung der Westmächte
an Moskau vom 15. Juli an einem Gespräch
der vier Außenminister teilaunehmen , ihren
konkreten Niederschlag gefunden Rat .

Die Sowjets haben sowohl den Zeitpunłkt
dieser Konferenz , als auch die vorgeschlage -
nen Gespräcksthemen , nämlich die Deutsch -
land - und Oesterreick - Frage auch in dieser

Reihenfolge akzeptiert und darüber Rkinaus ,
sogusagen als Ueberraschung , eine „ Diskus -
sion über Sckritte zur Entspannung der in -
ternationalen Lage “ vorgeschlagen , aller -

dings mit dem Vorbehalt , beim letzten Punkt
die Vollsrepubli Chinad einzuschalten .

Entscheidend in der sowjetrussischen Note
ist die Bereitschaft , überhaupt in ein Gespräch
einzusteigen . Aus diesem Grunde ist sie zu

bdegrüßen . In der russischen Antwort wird
auck vermieden , schon im voraus auf Details
eines gemeinsamen Gespräches einzugehen ,
wenn man von den Bedenken gegen eine
neutrale Kommission zur Untersuchung der
Bedingungen für die Abhaltung freier Wak -
len absieht . Die Bereitschaft der Sowjet -
russen bezieht sich auf èin globales Gespräch
über die Probleme der Wiedervereinigung
Deutschlands und den Abschluß eines Frie -
densvertrages und bietet somit überhaupt
die einzige Möglichkeit , den russischen
Standpunlkt au allen damit zusammenhän -
gencden Fragen im einzelnen und ganz kon -
Kret zu erkunden . Das ist schon sehr viel .
Und darauf kommt es an . Die Chance , die
den Westmächten damit geboten wird , sollte
nun auch wahrgenommen werden .

Es wäre ein verhängnisvolles Unglück ,
wenn jetzt versucht würde , die Bereitschaft
der Sowjetrussen zu einer Viererkonferenz
uber Deutschland an dem letaten Vorschlag
des Kremls aufhängen zu wollen , weil sie
vorgeschlagen haben , bei einer Diskussion
uüber Schritte zur Entspannung der inter -
nationalen Lage Vertreter von Rotchind hin -
zuzusiehen . Diesen Versuch kRat leider der
Bundeskanzler bereits am Donnerstagabend
in einem Rundfunkgespräuch uber den nord -
Westdeutscken Sender unternommen . Mit ꝶhei-
nem Wort ist in der russischen Note davon
die Rede , Vertreter Rotchinas bei dem Ge -

spräch über die Deutschlandfrage hinzauzu -
ziehen . Schon der Versuch des Bundeskanz -

lers , das von der ganzen Bevölkerung schon
seit langem gewünschte Gespräch der vier

Besatzungsmächte ũüber die deutsche Frage ,
an dem letzten Punkt aufhängen zu wollen ,
beweist doch wieder , wie ungeschickt er in

diese internationalen Gespräche ein9reift
und sie im voraus au belasten versucht .

Wichtig und entscheidend ist in diesem
Stadium des Gesprächs , daß die Bereitschaft
daau auf beiden Seiten vorkanden ist . Und
hkier keißt es nun zugreifen . Das Beispiel in

Kored kRat doch geseigt , daß auch in den aus -
sicktslos scheinenden Verhandlungen zu ei -

nem Ergebnis gelangt werden kann . Wer sick

nicht an den Verhandlungstisch zu setzen

dereit ist . hat daher auch kein Recht , über

den anderen au schimpfen .

2 6. Fortsetzung

Joschi Nieland , sein Herzbruder Leichtsinn ,
kehrte gestern abend um 11 Uhr über -

raschend in die Arme seines Kompagnons

zurück , nachdem dieser ihn bereits in einem
Gebäude untergebracht glaubte , wo man die

Hosenträger an der Kasse abgeben mußte !

Dieser Freude gebührenden Ausdruck zu ver -

leihen , hatte es also begonnen ! Wie es en -

dete , entzog sich wieder einmal gänzlich
seiner Erinnerung .

6

Das Klopfen am Eingangstor wurde stür -

mischer . Unerklärlich , warum der Frings die

Leute warten ließ ! Und nun fing das Klopfen
auch an der Hoftür noch an ! Verdammte

Wirtschaft , Knurrte er , richtete sich stöhnend

auf und begab sich nach unten . Borngräber
trat ein . als er die Hintertür öffnete . Richtig ,
der gehörte ja seit gestern zur Belegschaft !

„ Wir öttnen um acht ! fuhr Ratoneck ihn

An. 5
Borngräber , unausgeschlafen durch den

Krach der Nacht , platzte . Er schrie dem

Pfandleiher ins Gesicht , was ihm Frings ge -

sagt hatte und er sei gekommen , um mit
ihm reinen Tisch zu machen .

Ratoneck ließ den Wütenden zu Ende re -

den und gewann dabei an weiterer Klarheit .

Diese Eigenmächtigkeit des Krummen hätte

allein schon genügt , ihn rauszuwerfen ! Aber

dies war ja bereits in den frühen Morgen .

stunden geschehen , als Frings halb ange -

AZ ALLSFMEINE ZEITUN &

Fahrkartensperre nach Berlin aufgehoben
SkED durch Widerstend der Bevölkerung zur Authebung gezwungen

BERLIN ( dpa ) - Die am Samstag in der Sowietzone verhängte Reisesperre nach Berlin

ist jetzt wieder gelockert und zum Teil inofflziell aufgehoben worden . In verschiedenen Be -

zirken der Zone werden seit Dienstag und Mittwoch wieder Fahrkarten nach Berlin oder in

die Randgebiete der Stadt abgegeben .

Wie am Mittwoch übereinstimmend von Rei -
senden aus der Zone und aus Kreisen der
Reichsbahndirektion Berlin verlautet , ist zwar
die entsprechende Verfügung des Eisenbahn -
ministeriums der Sowjetzone bisher nicht
förmlich aufgehoben , doch geben beispiels -
weise schon fast alle Bahnhöfe in Mecklen -

burg ohne weiteres wieder Fahrkarten ab .
Nach Auffassung der zuständigen Stellen ha -
ben Zusammenstöße von Reisenden , die keine
Fahrkarten erhielten , mit Volkspolizisten zu
dieser Lockerung geführt .

Auch die Kontrollen der Volkspolizei bei

Empfängen von Lebensmittelspenden aus
Westberlin sind nach Mitteilung der West -
berliner Polizei am Mittwoch an vielen Grenz -

übergängen wieder gelockert worden . So die
Kontrolle an dem zur Sowietzone gehörenden
Bahnhof Staaken . Auch in einigen Städten der

Sowjetzone soll die SED nach den Zwischen -
fällen am Wochenende die Kontrollen und Be -

schlagnahmeaktionen wieder eingestellt haben ,

so auch in Magdeburg .
Die Ausgabe der Lebensmittel an die Sowiet -

zonenbewohner ist am elften Tag der Hilfs -
aktion in allen Westberliner Ausgabestellen
reibungslos vor sich gegangen . Kommunistische
Störversuche oder andere Zwischenfälle wur -
den nicht gemeldet .

Unter ungewöhnlich starkem Volkspolizei -
einsatz wurden am Mittwoch auf dem Ostber -

liner Gendarmenmarkt Lebensmittel an , wie

es auf einem großen Plakat hieß , „ notleidende
Westberliner , Arbeitslose und Rentner “ aus -

gegeben . In einer langen Schlange hatten sich

mehrere Tausend Menschen eingefunden , dar -

unter Kinder und viele Jugendliche . Eine Kon -

trolle der Empfänger von Lebensmitteln auf

dem Ostberliner Gendarmenmarkt erfolgte in

den Mittagsstunden nicht . Es wurde auch nicht

festgestellt , ob die Anstehenden aus Ost - oder
Westberlin waren .

Unter dem Titel „ Wer hilft mit “ , schlug der
Westberliner „ Telegraf “ am Mittwoch zusätz -
lich zu dem Hilfswerk für die Bevölkerung des

Sowjetischen Besaztungsgebietes eine großzü -
gige Lebensmittelaktion für die Westberliner
Arbeitslosen , Rentner und Sozialunterstütz -
ten vor . Das Blatt schreibt : „ Die amerikanische
Hilfe mit einem Solidaritätsbeweis der in Lohn

und Brot stehenden Berliner für ihre sozial be -

drängten Mitbürger gepaart , wäre ein Beispiel ,
das den Ruf , den das freie Berlin in der freien
Welt besitzt , noch unterstreicht . “

Wiedergutmachungsgesetz
verkündungsreit

BONN . ( dpa . ) — Die Bundesregierung hat

am Dienstag dem Bundeswiedergutmachungs -

gesetz für die Opfer des Nationalsozialismus
die nach Grundgesetzartikel 113 notwendige

Zustimmung erteilt . Artikel 113 des Grundge -
setzes verlangt , daß Beschlüsse des Bundes -

tages und des Bundesrates , welche die von

der Bundesregierung vorgeschlagenen Aus -

gaben des Haushaltsplanes erhöhen oder neue

Ausgaben in sich schließen oder für die Zu -

kunft mit sich beingen , der Zustimmung der

Bundesregierung bedürfen . Das Kabinett hat

außerdem dem Abänderungsgesetz zum 131er -

Gesetz zugestimmt , das damit ebenfalls ver -

kündungsreif ist . Die für die Zustimmung

zum Heimkehrergesetz , wie es heißt, , notwen -

digen Ermittlungen über die Kosten des Ge -
Setzes ' seien „ wegen der außergewöhnlichen

Schwierigkeiten noch nicht abgeschlossen “ .

Unzufrieden mit der Arbeit der Regierung
Reuter ethärtet DSB - Kritik / Neues Schreiben Adeneuers

MUNCHEN . ER/dpa ) - Der Vorwurf des

Kanzlers gegen den Deutschen Gewerk -

schaftsbund , er habe durch seinen Wahlauf -

ruf die parteipolitische Neutralität verletat ,
ist eine Behauptung ohne Beweis und ohne

Berechtigung , stellte das DGB - Bundesvor -

standsmitglied Georg Reuter am Mittwoch -

abend im Bayerischen Rundfunk fest . Die

Gewerkschaftsmitglieder hätten schon lange
verlangt , daß der DGB seine Unzufrieden -

heit mit den Gesetzen des ersten Bundestages
und mit der Arbeit der Bundesregierung
aussprechen solle . Allein die Gewerkschafts -
mitglieder hätten zu entscheiden , ob und

wann die parteipolitische Neutralität verletzt

sei . Der Bundeskanzler sei aber kein Ge -

Werkschaftsmitglied . Reuter wiederholte
dann in seiner Rundfunkansprache die wich -

tigsten Forderungen der Gewerkschaften wie

sie in dem DGRB - Aufruf bereits aufgestellt
wurden . Es genüge nicht , so sagte Reuter

in seiner Kritik an der wirtschaftlichen

Lage , eine kleine Schicht kaufkräftig zu
machen . Der Ausgangspunkt für eine stabile
Wirtschaft seien Massenkonsum und Massen -
kaufkraft . Damit sei das Urteil der Gewerk -
schaften über die sogenannte soziale Markt -

wWirtschaft gesprochen .

Adenauer noch ‚änicht befriedigt “

Bundeskanzer Dr . Adenauer hat dem DGB -
Vorsitzenden Walter Freitag am Mittwoch

geschrieben , daß er von der Antwort des
DGB - Vorstandes auf die Beschwerde des
Bundeskanzlers über den DGB - Wahlaufruf

„ nur wenig befriedigt “ sei . In dem neuen
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zogen heraufkam , um einmal nachzusehen ,
wWas denn los sei . Ausgezeichnet , wie heute

die Gehirnmaschinerie funktioniertel

„ Frings ist bereits entlassen ! “ sprach er
kurz . „ Oeffnen Sie vorn , und sagen Sie den

Leuten , daß heute erst eine Stunde später
angefangen werden kann , infolge Personal -
wechsels . “

Damit ließ er Borngräber stehen und stieg
wieder nach oben . Das Klopfen an der Ein -

gangstür schwoll zu einem Donnern an .

„ Also gehn mir mal “ , brummte Borngräber
achselzuckend . „ Mal sehen , wie lange der
Zauber diesmal dauert . “

Er schloß auf . Inspektor Kolzen schnaubte
herein und bezog , flankiert von zwei Polizi -

sten , im Türrahmen Posten .

„ Mal herhören , Leutel “ , schmetterte er .

„ Wegen polizeilicher Maßnahmen wird heute
mit einer Abfertigung nicht zu rechnen seinl

Vorläufig amtlich geschlossen ! Wendet euch

am besten an die staatliche Leihanstalt ! “

„ Die zahlt doch nischt ! Da sind wir mor -

gen verhungert ! “ und andere erregte Zwi -
schenrufe wurden laut .

„ Straße räumenl “ , befahl Kolzen und trat
ins Haus . „ Wer sind Sie ? “ , fragte er Born -

gräber .

„ Ich bin hier ab heute der neue Ange -
Stellte . “

„ Schließen Sie ab und gehen Sie vorläu -

Schreiben Adenauers heißt es : Ich begrüße

zwar die Klarstellung , daß in dem Schlußab -

satz des DGB - Aufrufs nicht die CDU , sondern

andere Kreise gemeint sind “ . Adenauer an -

erkennt zwar in seinem neuen Schreiben , der

DGB „ habe selbstverständlich das Recht , zu
der Arbeit des Bundestages Stellung zu neh -

men “ . Gleichzeitig wirft er dem DGB wieder

„ Bruch seiner parteipolitischen Neutralität “
vor . Der DGB habe sich nicht darauf be -

schränkt , bestimmte Forderungen aufzu -

stellen , sondern fordere , einen „ besseren “

Bundestag zu wählen . Das könne , so meint

Adenauer , gar nicht anders aufgefaßt wer -

den , als daß er die bisherige Mehrheit durch

eine sozialdemokratische ersetzt sehen will .

Termin für Landleslisten

STUTTGART dsw ) . — Die Parteien sollen

bis zum 20. August , 18 Uhr beim Landes -

wahlleiter in Stuttgart ihre Landeslisten für

die Bundestagswahl am sechsten September
einreichen . Diese Aufforderung des Landes -
Wahlleiters für Baden - Württemberg wird in

der nächsten Ausgabe des „ Staatsanzeigers “
veröffentlicht werden . Landeslisten , die nach

diesem Zeitpunkt vorgelegt werden , wird der
Landeswahlleiter zurückweisen . Der 20.

August ist nach dem Bundestagswahlgesetz
der àußerste Termin für die Einreichung der

Landeslisten beim Landeswahlleiter und der

Wahlvorschläge beim Kreiswahlleiter . Lan -
deslisten können nur von Parteien einge -
reicht werden .

kig wieder nach Hause ! Alles bleibt unbe -

rührt ! Wo ist der Pfandleiher ? “

„ Wo soll er denn anders sein als in seiner

Schnapsbude da oben ! “ , stieß Borngräber her -

vor . „ ZJestern auf ' n Arm genommen und heute
noch mal , verdammter Saustall das ! “

„ Wird ausgemistet , junger Mannl “ , schmet -
tertèe Kolzen und polterte davon .

Ratoneck hatte alles gehört . Das war bei
dem Temperament dieses Inspektors nicht
besonders schwer . Er empfing ihn an der
Tür seines Zimmers .

„ So sehr mich Ihr Besuch auch erfreut ,
Inspektor “ , sagte er mit der heitersten Miene ,
„Sso kommen Sie heute doch etwas ungelegen .
Ihre Abneigung gegen Räumlichkeiten , die
in der Nacht vorher der Lebensfreude dien -
ten , ist mür bekannt . Würde es Thnen sehr
viel ausmachen , in einer Stunde nochmals
vorbeizukommen , damit wir inzwischen die
Ihnen gebührende Ordnung herstellen kön -
nen ? Oder eilt es sehr ? “

„ Sie sind verhaftet ! “ , schrie Kolzen wü⸗
tend .

„ Wie langweilig , Inspektor ! Es ist ja nicht
das erstemal , wo dies auf Grund eines Miß -
verständnisses geschah . Und wWas wird aus
den armen Leuten , die heute unbedingt ihr
Darlehen gebrauchen ? Hören Sie die Em -
pörung ? “ 8

Kolzen trat ins Zimmer : „ Die Straße wird
geräumt ! ! “ Er verzog das Gesicht vor den
Dünsten , die ihm entgegenschlugen .

„ Und hier muß gelüftet werden “ , fügte Ra -
toneck hinzu .

„ Machen Sie sich fertig !
verstanden ! “

„ Aber Inspektor ! Für den kurzen Besuch
im Präsidium lohnt sich doch kaum das Auf -
setzen eines Hutes . Um was handelt es sich
übrigens ? “

Kolzen mußte an sich halten , um nicht
die Beherrschung zu verlieren . Aber oberster
Grundsatz der Dienstordnung besagte : Ein

Etwas plötzlich ,

Donnerstag , 6. August 1953

KpP . Vertassungsbeschwerde
verworfen

KARISRUHR ( dpe ) — Das Bundesverfas -

sungsgericht in Karlsruhe verwarf am Mitt - 0
woch die Beschwerde der KP gegen das Bun -

deswahlgesetz . Die KP hatte sich gegen die

Fünf - Prozent - Klausel des Gesetzes gewandt ,
die nur den Parteien Abgeordnetensitze zu -

gesteht , die mehr als fünf Prozent der im

Bund àbgegebenen gültigen Stimmen bekom -

men haben . Die Verfassungsbeschwerde wur -

de vom ersten Senat des Gerichts einstim -

mig verworfen . In dem Beschluß des Ge -

richts wird darauf hingewiesen , daß die Be -

schwerde unzulässig sei , da die KP von der

Fünf - Prozent - und Unterschriften - Klausel
nach ihren eigenen Angaben selbst nicht be -

troffen oder in ihren Rechten verletat sei . Sie

sei auch nicht befugt , angeblich verletzte

Rechte anderer Parteien , wie der Gesamt -

deutschen Volkspartei oder des Bundes der
Deutschen Joseph Wirths , wahrzunehmen .
Auch die Beschwerde des KP - Vorsitzenden
Max Reimann in der gleichen Sache , der sie

als „ gesetalicher Vertreter des deutschen
Volkes in seinen politischen Belangen “ er -
hoben hatte , wurde als unzulässig verworfen .
Reimann wurde darüber hinaus wegen Mäß -
brauchs der Verfassungsbeschwerde eine Ge -
bühr von 1000 Mark auferlegt .

Kompromiß über Niemöller - Aufruf

vorgeschlagen

FRANRFURT ( dpa ) . — Der evangelischen
Synode von Hessen und Nassau lag am Mitt -

woch eine Erklärung zum Wahlaufruf des

Kirchenpräsidenten Niemöller vor , in der es

heißt , daß Niemöller in dem Aufruf nur sei -

ne persönliche Auffassung ausgedrückt und
nicht eine Stellungnahme der evangelischen
Kirche in Hessen und Nassau wiedergegeben
habe . Die Erklärung ist von einem zu diesem
Zweck eingesetzten Ausschuß erarbeitet wor -
den . Sie wurde in der Aussprache als eine

„ Verlegenheitslösung “ bezeichnet . Die Synode
soll nun über die Erklärung beschließen .

Noch immer über eine Million

Arbeitslese

NURNBERG . ( dpa . ) — Die Zahl der regi -
strierten Arbeitslosen im Bundesgebiet betrug
zum Ende des Monats Juli noch immer 1012516 .
Die Abnahme der Arbeitslosigkeit betrug in

der ersten Juli - Hälfte 9112 , in der zweiten
Monatshälfte 51 644 . Von der Gesamtzahl der
Arbeitslosen waren Ende Juli 644 838 Männer
und 367 678 Frauen . Die Zahl der registrier -
ten Arbeitslosen ging im Juli in allen Bun -
desländern bis auf Rheinland - Pfalz zurück ,
Wo eine Zunahme von 2733 neuen Arbeitslo -
sen zu verzeichnen war . In Baden - Württem -
berg hat sich die Zahl um 8226 verringert . “

Beisttzer des landèeswahlausschusses

berufen

STUTTGART . LSW ) — Der Landeswahl -
leiter für Baden - Württemberg , Ministerialrat
Lothar Roßmann , hat am Mittwoch die Bei -
sitzer des Landeswahlausschusses und deren
Stellvertreter für die æcaommende Bundestags -
wWahl berufen . Es wurden bestellt : Dr . Albert
Höhnle , Stuttgart , und Karl Grandel , Stutt -
gart ( CDU) ; Willi Sauter , Stuttgart und Frau
Alma Bauer , Stuttgart ( SPD ) ; Karl H. Hum -
mel , Stuttgart , und Dr . Hermann Vietzen
FDP/DVP ) ; Rudolf Moses , Endersbach , und
Dr . Adam Krämer , Stuttgart BHE ) ; Hans
Schneider , Stuttgart , und Hermann Werner ,
Stuttgart KP ) ; Rechtsanwältin Annmarie

Wald , Stuttgart , und Dr . Paul Gerhard , Stutt -
gart PParteilos ) Der Landeswahlausschuß hat
unter anderem die Aufgabe , über die Zulas -
sung der Landeslisten zu entscheiden und
das Wahlergebnis im Lande festzustellen .
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Kriminalbeamter verliert niemals die Ner -
ven ! — Er machte kehrt : „ Folgen Sie mirl
Oder — „ Ich habe nicht die geringste Ab -

sicht , Ihnen Schwierigkeiten zu bereiten .
Außerdem wird mir eine Fahrt durch die
frische Luft gut tun . “

„ Sie tranken holländischen Genever , nicht

Wahr ? “
„ Original , meine Spezialmarke ! Dieselbe ,

die ich damals Ihrer Gattin schickte . “

Der Inspektor biß die Zähne zusammen und
polterte los . Ais er mit Ratoneck das Haus
Verließ , schwoll die Erregung der unzufrie -
denen Kundschaft wieder an .

„ Was wollt Ihr von dem Pfandleiher ! Der
ist der einzige , der uns noch hilft . “

Ratoneck hob die Hand : „ Diese kleinen

Beamnten können doch nichts dafür , wenn
irgendwo oben ne Schraube los ist ! Kommt

8 nachmittag wieder , dann bin ich zu -
rück ! “

Seine Kunden gaben sich zufrieden .

Schweigend zerstreuten sie sich , als der Po -
lizeiwagen davonfuhr .

„ Wir sind dahinter , wo Sie das Geld her -

nehmen, Was Sie 50 reichlich verteilen ! “ , er -

klärte Kolzen . „ Und bis heute nachmittag
Sind Sie auf keinen Fall zurück ! Das Ver -
hör beginnt bestenfalls morgen , wenn die
Unterlagen von außerhalb da sind . “

Ratoneck schwieg . Unterlagen von außer -
halb ? Sollte die Zolldchörde doch was
merkt haben ? Der gute Kolzen schien sich
seiner Sache ziemlich sicher zu sein . Zwar
War er das damals auch gewesen , aber Bril -
lantenschmuggel war etwas anderes als ein
Schwarzmarktgeschäft .

Der Wagen fuhr in den Hof des Unter -
suchungsgefängnisses . Kolzen brachte den

1 die Aufnahme . Er stelite die
Ootwendigen Papiere aus . , i —

8
befahl : „ Einzel

Fortsetzung folgt )
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„ Sehr geehrter Herr Bundeskanzler “
Der volle Wortlaut des Antwort - Briefes des DGB - Vorsitzenden an Dr . Adenauer

veröffentlichen .

In der Auseinandersetzung zwischen dem Deutschen Gewerkschaftsbund und dem Bundes -Kanzler wegen des Wahlaufrufes des DGB , richtete der Bundesvorstand des DGB an denKanzler als Antwort auf dessen Schreiben vom 31. Juli folgenden Brief , über den wir gesternschon auszugsweise berichteten und den wir heute in vollem und ungekürztem Umfang
Die Red .

Herrn
Bundeskanzler Dr . Konrad Adenauer
Vorsitzender der
Christlich - Demokratischen Union
Bonn

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler !
Hierdurch bestätigen wir den Eingang

Ihres als Vorsitzender der Christlich - Demo⸗
Kratischen Union an den Bundesvorstand des
Deutschen Gewerkschaftsbundes gerichteten
Schreibens vom 31. Juli ds . Irs .

Sie nehmen darin Anstoß , an dem vom
Bundesvorstand und Bundesausschuß des
Deutschen Gewerkschaftsbundes einstimmig
beschlossenen und veröffentlichten Aufruf
zur Wahl des Bundestages .

Die Deutschen Gewerkschaften haben vor
der Wahl des Bundestages im Jahre 1949 un -
ter der Leitung des Vorsitzenden , Hans Böck -
ler , bestimmte Forderungen an den ersten
deutschen Bundestag gestellt . Diese Forde -
rungen wurden seinerzeit allen politischen
Parteien und der Oeffentlichkeit unterbreitet .
Weder damals , noch bis zur Stunde sind von
irgendeiner Partei Einwände dagegen ge -
macht worden . Im Gegenteil , alle demokra -
tischen Parteien haben seinerzeit den Ge -
Werkschaften zugesagt , sich für die Ver -
wirklichung dieser Forderungen bei der Ge -
setzgebungsarbeit im Bundestag einzusetzen .

In dem Aufruf , den die Gewerkschaften
und der Jewerkschaftsbund jetzt erlassen
haben , wird im wesentlichen auf die Forde -
rungen des Jahres 1949 Bezug genommen und
kestgestellt , daß sie weitgehend unerfüllt ge -
blieben sind . Aus diesem Grunde kamen
Bundesvorstand und Bundesausschuß des
Deutschen Gewerkschaftsbundes zu dem Ur -
teil , wie es in dem Aufruf ausgesprochen ist .
Das ist der Sachverhalt .

Herr Bundeskanzler , Sie waren es selbst ,
der bei der Beratung des Bundesverfassungs -

gesetzes in einem Brief vom 16. Mai 1952 an
den Vorstand des Deutschen Gewerkschafts -
bundes folgendes gesagt hat : 85

„ Im kommenden Jahr werden Neuwahlen
zum Deutschen Bundestag stattfinden . Hier
bietet sich dem Deutschen Gewerkschaftsbund
eine Möglichkeit , auf dem in unserer Verfas -
sung vorgesehenen Wege seine Auffassung
über eine einheitliche und fortschrittliche Be -
triebsverfassung durchzusetzen . “

Nichts mehr und nichts weniger wollen
wir mit unserem Aufruf . Wir wollen zu -
nächst unsere Mitglieder und darüber hinaus
alle Arbeiter , Angestellte und Beamte auf -
rufen , einen besseren Bundestag zu wählen .
Von diesem Bundestag erwarten wir , daß er
sich den Forderungen der Gewerkschaften
und ihrer Mitglieder gegenüber in den sie
betreffenden Fragen aufgeschlossener zeigt .

Sie Herr Bundeskanzler , nehmen insbeson -
dere Anstoß an dem letzten Absatz des Wahl -
aufrufes . Sie beziehen diesen Absatz unver -
ständlicherweise auf sich und auf Ihre poli -
tischen Freunde . Sie verlangen von uns Auf -

klärung darüber , wen wir als ‚Feinde der
Demokratie “ gemeint haben . Wir erinnern an
dieser Stelle an das seinerzeit von uns her -

ausgegebene Weißbuch mit dem Titel „ Feinde
der Gewerkschaften — Feinde der Demokra -
tie “k. Darin haben wir mit aller Deutlichkeit
Auisgesprochen , welche Kräfte wir als Feinde
der Demokratie ansehen . Unter „ Feinde der
Demokratie “ , die nicht wieder 2um Zuge
kommen dürfen , verstenen wir ferner jene
Kreise , die im November des Jahres 1932
in einem Brief an den Reichspräsidenten von
Hindenburg ausdrücklich die Notwendigkeit
der Ausschaltung des Parlaments durch eine
von den Parteien unabhängige Regierung ge -
fordert haben . Daß diese Kreise seit gerau -
mer Zeit wieder Einfluß besitzen und nach
noch größerem Einfluß in Gesetzgebung und
Verwaltung streben , dürfte auch Ihnen be -
kannt sein .

In einem Aufruf kann in gedrängter Form
nur das Wesentliche ausgesprochen werden .
In Kommentaren werden wir uns mit den
Feststellungen im Aufruf noch im einzelnen
befassen . Vor Ihrer Stellungnahme zu unse -
rem Aufruf war bereits ein Artikel unter der
Ueberschrift „ Verteidigt die Demokratie “ ge -
Setzt und gedruckt , in dem sich folgender Ab -
Satz befindet :

„ Zur Bundestagswahl 1953 wird eine ganze
Reihe extremer Parteien versuchen — weil sie
eben wegen der scharfen Zulassungsbestim -
mungen des Wahlgesetzes und der „ Fünf - Pro -
zent - Klausel ! “ keine echte Chance haben —.
über den Umweg des Zusammenschlusses ihre
Vertreter in das neue Parlament zu schicken .
Durch nationalistische Parolen soll der Stim -
menfang glücken . Der Vorübergehend notwen -
dige Tarnanstrich fällt , sobald man inhn nicht
mehr braucht . Aus den kleinen Grüppchen der
lärmenden Rechtsopposition wird die Gruppe
jener , die sich dann später von einer Mehrheit
im Parlament „ ermächtigen “ läßt , um dem
demokratischen Parlamentarismus den Todes -
stoß versetzen zu können . Jedes Mittel ist recht ,
nur um zum Zuge zu kommen . Herr Naumann
und seine Konsorten hatten dazu bereits ein
bis ins kleinste gehendes Aktionsprogramm
entworfen . . “

Damit dürfte Ihre besondere Frage klar
und deutlich beantwortet sein .

Sie haben in der Oeffentlichkeit weiter den
Vorwurf gegen uns erhoben , der DGR hätte
sich hinter eine politische Partei gestellt und
damit die parteipolitische Neutralität verletzt .
Wir müssen dieser Ihrer Behauptung mit aller
Entschiedenheit widersprechen . An keiner
Stelle unseres Aufrufes haben wir für eine
Partei Stellung genommen . Wir sind freie
und unabhängige Gewerkschaften . Wir müs⸗
sen uns jederzeit und gegenüber jeder Re -
gierung und Partei ohne Einschränkung das
Recht vorbehalten , zu deren Arbeiten Stel -
lung zu nehmen . Dieses Recht werden auch
Sie uns nicht streitig machen wollen .

Wenn wir in der Vergangenheit Entschei -
dungen des Bundestages und Maßnahmen
Ihrer Regierung bejaht haben , dann hat uns
niemand des Bruchs der parteipolitischen
Neutralität bezichtigt . So möchten wir es
jetzt und für die Zukunft auch gehalten wis⸗
sen . Denn die parteipolitische Neutralität ist
nicht an die Voraussetzung gebunden , daß die
Jewerkschaften zu allen Arbeiten der Re -
gierung und des Bundestages ja sagen .

Der Deutsche Gewerkschaftsbund als freie
und unabhängige Vereinigung ist und bleibt
auch dann parteipolitisch neutral , wenn er
nicht alle Maßnahmen der Bundesregierung
und des Bundestages gutheißt .

In einer Wahlrede in Ravensburg haben
Sie den Gewerkschaftsführern den Vorwurf
gemacht , Mißtrauen im Ausland gesät zu
haben . Den Beweis für diese Ihre Behaup -
tung sind Sie uns schuldig geblieben . Dem -
gegenüber besitzen wir Ihr eigenes Urteil und
das Urteil weiter auslöndischer Kreise über
das Wirken der deutschen Gewerkschaften
seit dem Jahre 1945 . Es war und es ist im -
mer positiv gewesen .

Wir bedauern den Wechsel in Ihrer An -
sicht über die Gewerkschaften , sind aber
davon überzeugt , daß unsere Mitglieder mit
dem Urteil , wie im Wahlaufruf niedergelegt ,
übereinstimmen .

Mit vorzüglicher Hochachtung

Ihr

gez . Walter Freitag

0

Decege .

Adenquer : StEandaalös — ein Handkuß ohne EVGVertrag .

Staatssekretär und Bombenfachmann
Mustersaboteur Ernst Wollweber zum Leiter der Pankower Gestapo avanciert

BERLIN . Zu den neuen Männern in Ost -
berlin gehört auch Ernst Wollweber , dem
Ulbricht nach dem Versagen des Staatssicher -
heitsministers Zaisser nach dem 17. Juni die

Leitung der sowjetdeutschen Gestapo über -

tragen hat . Wer Wollweber einmal gesehen
hat , der würde unter dieser Biedermann -
Maske niemals die Eignung als Leiter des

Wichtigsten Machtinstrumentes dieses Ter -

rorregimes vermuten . Aber immerhin, Woll-
weber hat seine langjährigen Meriten für

Moskau , die zwar nicht im Geschichtsbuch
des Kreml verzeichnet sind , aber in Wirk⸗

lichkeit größeres Gewicht haben als so man -
ches Paradepferd der Kommunisten .

Es besteht kein Zweifel , die Wahl Wollwe -
bers als Nachfolger Zaissers wurde nicht in

Ostberlin , sondern in Moskau entschieden .
Wollwebers Verdienste als Leiter der So -

Wjetzonen - Schiffahrt wiegen zu leicht, um
fkür seine Betrauung mit der Leitung der

Pankower Gestapo in die Waagschale gewor⸗
fen zu werden . Der Kreml jedoch kann viele
Pluspunkte für den neuen SSD - Chef auffüh -

ren . 5
Ernst Wollweber , von Beruf Hafenarbei -

ter , lenkte die Aufmerksamkeit Moskaus auf

sich , als er sich 1918 bei einer Matrosenmeu -
terei in Kiel durch besondere Brutalität und

Kaltblütigkeit auszeichnete . Der Stern des

kleinen , schlesischen Bergmannssohnes War
aufgegangen , als er damals in Kiel seine Eig -
nung als Terrorist und Saboteur bewies. Mit

Geheimauftrag des Kreml konnte einige Jah -

re später Wollweber als Sekretär der kommu-
nistischen Seeleute - Internationale in den
Ostseeländern Vorbereitungen treflen , nicht
nur um eine fünfte Kolonne zu organisieren ,
sondern um den stärksten Diversionsapparat
der Sowjets , der im zweiten Weltkrieg be⸗
sonders wichtig werden sollte , den Weg zu
ebnen . Um ihn in Deutschland vor Verfol -

gungen zu schützen , wurde Wollweber von
der KPD zum Reichstagsabgeordneten ge -
macht .

Von unserem Berliner E. Z. - Korrespondenten

Kurz nach der Machtergreifung der Nazis
erhielt Wollweber von Moskau den Auftrag ,
in Kopenhagen das westeuropäische Büro
der Komintern zu organisieren . Viel wichti⸗
ger als seine Arbeit als Leiter einer Sektion
des internationalen Kommunismus war je -
doch die Aufgabe , für den Stab der Roten
Armee einen Sabotage - Apparat aufzubauen ,
der in den Akten Moskaus als Apparat „ Klara “
geführt wurde , und dessen Arbeit vor allem
in der Durchführung von Attentaten auf
Schiffe bestand , die in skandinavischen
Häfen lagen .

Einmal hatte Wollweber Pech , als er in
Schweden erwischt wurde und drei Jahre
lang ins Zuchthaus mußte . Man hatte ihm
aber nur einen Sprengstoffdiebstahl nachwei -
sen können , so daß er billig davon kam .
Moskau befürchtete nach seiner Strafverbü -
gung die Auslieferung an Deutschland . So
deklarierte man Wollweber schnell als so -
wWjetischen Staatsbürger . Um die Schweden
zu dupieren , forderte Moskau selbst seine
Auslieferung mit der Begründung , er habe
sowjetrussische Staatsgelder unterschlagen
und solle vor Gericht gestellt werden . Kaum
an die UdSSR ausgeliefert , betraute man im
Kreml Wollweber mit neuen Sabotage - Auf -
gaben . Selbst die Mißgunst Ulbrichts und
Piecks , die beide nach 1933 nach Moskau
emigriert waren und die in Wollweber einen
ernsthaften Konkurrenten als führender KP -
Funktionär fürchteten , konnte Wollweber
niemals schaden . Man hatte ihn gerade von
dieser Seite verdächtigt , deutsche Kommuni —
sten der Gestapo Hitlers in die Hand gespielt
zu haben .

8

Der heute 54jährige Wollweber war am
seltensten in seiner Ostberliner Amtsstube
als Staatssekretär anzutreffen . Meist befand
er sich auf Reisen , in Mecklenburg , aber
auch inkognito in einigen Ostseeländern . Sei -
ne Verbindungen zu skandinavischen See -

leute - Gewerkschaften spielten wie bereits
vor 1933 , Funktionäre . aus Schweden , Norwe -
gen und Finnland wurden in der Sowjetzo -
ne in Dreimonate - Lehrgängen auf Schulen
ausgebildet , die Wollweber errichtet hatte .

Drei Ausbildungsstätten in der Sowjetzo -
ne lagen Wollweber besonders am Herz . Eine
Terroristenschule in Kleinmachnow bei Ber -
Iin , eine zweite in der Nähe von Greifswald
und die Seefahrtsschule der Sowjetzonenre -
gierung in Wustrow bei Rostock . Hier such -
te sich Wollweber unter den angehenden so -
Wjetzonalen Seeleuten die für seine Diver -
sionsarbeit brauchbaren Elemente aus , wo -
bei ihm die freundschaftlichen Beziehungen
zu dem Oberbefehlshaber der Seepolizei ,
Waldemar Verner , besonders zu Nutze kamen .

*

Die in den Nachkriegsjahren in den skan -
dinavischen Ostseehäfen durchgeführten
Sprengstoffanschläge auf neutrale oder west -
liche Schiffe müssen zu einem großen Teil
auf das Konto Wollwebers geschrieben wer⸗
den , wohl auch die Explosion , die sich vor
nicht allzu langer Zeit im Marinearsenal in
Kopenhagen ereignete . Ebenso bedeutungs -
voll ist die Rolle , die Wollwebers Apparat
in dem Waffenschmuggel spielte . Waffen aus
der Sowjetzone gelangten mit Wollwebers
Hilfe nicht nur nach der Bundesrepublik ,
sondern auch an neuralgische Stellen im
Ausland .

Ernst Wollweber ,der Techniker und Orga -
nisator der Sabotage im Auftrag Moskaus ,
hat als Nachfolger Zaissers einen neuen Auf -
trag bekommen . Die seinem bisherigen Me -
tier eigene Brutalität und Kaltblütigkeit kann
er auch als SSD - Chef gebrauchen , allein , um
die Widerstandskraft der sowjetzonalen Be -
völkerung gegen das SED - Regime niederzu -
knüppeln . dazu gehört auch eine gehörige
Portion Intelligenz , die Zaisser besaß , der
deswegen Ulbricht auch unbequem wurde .
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Gipfelstürmer

Muß eigentlickh ständig etwas „ enthüllt “ ,
„ aufgedeckt “ , „ an die Oeffentlichkeit “ gezerrt
Werden , mũssen dauernd „ Masken vom Ge -
sicht gerissen “ werden in Angelegenkeiten
persõnlicher Rivalität und ohne daß das de -
moleratische Recht auſ Unterricktung verletæt
oder die Oeffentlichłkeit sonderlich an Shan -
dalbomben interessiert ist ? Müssen Gipfel -
leistungen der Menschheit immer wieder in
die Niederungen nationaler Rivalitäten 92 -
⁊errt werden ? Scheinbar muß es so sein —,
denn aum waren die tapferen Bezwinger
des Nanga Parbat vom Gipfel des „ deutschen
Schicksalsberges “ hRerabgeklettert , lieferten
sie schon Stoff für die Gagetten . Hermann
Buhl kat jetzt enthüllt , daß er eigentlich
ohne , ja gegen die Eæxpeditionsleitungen 81235
Meter erreicht kat . Von blödsinnigen Be -
fehlen wurde gesprochen und von „Feigkeit
vor dem Sipfelé . Außerdem gab ' s einen
munteren Pressekrieg unter dem Schlachtruf
„ Hie deutsch — kie österreichisck “ .

Auch nack der Besteigung des Mount Eve -
rest schlug man sich um die Ehre . Freilick
nicht unter den Briten . Die ließen inrem
Sherpa Tensing aus dem fernen Nepal jede
Ehkruno gern aulcommen . Nur kinten , am Fuße
des Himalaja , erkitꝛten sich die Gemũter an
der Frage , ob er nun Nepalese oder Inder sei .
Fast wäre es zu Scklachten gełkommen . Wie
bei uns

Die beiden Berge Rätte sicher keines Men -
schen Fuß betreten , wenn man sieh schon
beim Anstieg über Flaggenfragen in die
Haare geraten wäre . Dock kinterker wird
das Versãumte grundlich nackgekolt . So kann
man seinen Ruhm am schnellsten verdun -
celn W. R.

Sefährliche Nachbörschöft
FRANKFURT am Main — Eine Fünf -

zentner - Bombe , die bei Bauarbeiten auf dem
Rhein - Main - Flughafen gefunden wurde , ist am
Mittwoch entschärft worden . Der Blindgänger
steckte in etwa eineinhalb Meter Tiefe , 100 m

—95 Flughafen - Hauptgebäude entfernt , im Bo -
en .

RSubvögel Werden Sroßstädter
WILHELMSHAVEN Einige Raubvögel —

sonst Bewohner einsamer Wälder und Felsen -
gegenden — scheinen in den letzten Jahren eine
Vorliebe für die Städte gewonnen zu haben .
Nach Beobachtungen der Vogelwarte Helgolandin Wilhelmshaven gehört zu ihnen vor allem
der Turmfalke , der sich durch die Vertilgungvon Insekten und Mäusen nützlich macht . Auchi
der Waldkautz hat die Stille des Hochwaldes
neuerdings mit Trümmergebieten und Park⸗
anlagen in Großstädten vertauscht , wo er regel -
mäßig brütet . Er hat sich an die neue Umge -
bung derart gewöhnt , daß der sonst 80 licht -scheue Vogel häufig auf Laternenpfählen und
Lichtleitungen anzutreffen ist .

Die Hölfte des Totogewinns für die
Cdritss

ULZEN — Ein 63jähriger Flüchtling aus
Schlesien , der in Uelzen lebt , erhielt am Mon -
tagabend die Nachricht , daß er im Süd - West⸗
Toto 205 977 DPMHgewonnen hat . Er ist 1945 aus
sowjetischer Kriegsgefangenschaft zurückge -kommen und hat bisher mit 166 Mark Monats -einkommen in sehr beschränkten Verhältnissenselebt . Vom Fußballspielen versteht er garnichts . Seit eineinhalb Jahren hat er aber jeden
Samstag wahllos vier Reihen nach dem Slei -chen Zahlenschema Setippt . Er will nun ein
Versprechen wahrmachen und dem katholi -
schen Caritas - Verband die Hälfte seines Ge -winnes zur Verfügung stellen . Außerdem WIIIer sich ein kleines Haus anschaffen .

Protestumzug der Kutscher von

Neapel
ROM — Die Kutscher von Neapel haben die -

ser Tage gewaltsam versucht , ein Verbot der
Stadtverwaltung zu durchbrechen . Der Ober -
bürgermeister von Neapel hatte mit einer Ver -
kügung alle Pferdegespanne aus dem Zentrumder Stadt verbannt . Zum Protest gegen dasVerbot veranstalteten die erbosten Kutscher
einen Demonstrationsmarsch . Von den verschie -
densten Punkten des Stadtrandes aus setzten

sich Pferdedroschken , Pferdekarren und andere
Gespanne zu einer Sternfahrt nach dem Stadt -zentrum in Bewegung . Der Polizei gelang es
jedoch , der Demonstranten Herr zu werden .
Keines der Gespanne vermochte bis zur Stadt -
mitte vorzudringen .

Dr . Ruzic : Stepinac kann noch
15 Jahre leben

CHIKAG0 — Der Chikagoer Arzt Dr . John
Ruzic ist der Ansicht , daß Kardinal Stepnacnoch 15 Jahre am Leben bleiben könnte . Der
Kardinal , der 54 Jahre alt ist , leidet an einer
übermäßigen Vermehrung der roten Blutkör -
perchen Dr . Ruzic hatte inn vor kurzem miteinem anderen amerikanischen Spezialisten
untersucht und den jugoslawischen Aerzten , dieden Kardinal behandeln , ein radioaktives Heil -
mittel zur Verfügung gestellt .

Ceberschwemmungskstsstrophe
in indischer Provinz

PATNA ( Nordost - Indien ) — Im Norden der
indischen Provinz Bihar ist der Kosi - Fluß überdie Ufer getreten und hat ein großes dicht -
besiedeltes Gebiet überflutet . Im Flußgebietdes Kosi und im Bereich anderer Flußläufesind rund fünftausend Quadratkilometer frucht -baren Ackerlandes überschwemmt . 60 bis 70
Prozent der Reis - und Maisernte im Veber -
schwemmungsgebiet gelten als verloren . Zwei⸗
einhalb Millionen Menschen sollen von der
Flutkatastrophe betroffen sein .
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Karlsruher Jugendherberge stark

besucht
Die von der Stadt errichtete und vom Lan -

desverband Baden des Deutschen Jugend -
herbergswerks eingerichtete Jugendherberge
wies im Juli einen Rekordbesuch auf . Es
wurden in diesem Monat 4222 Uebernachtun -

gen und ein Tagesdurchschnitt von 140 Gästen
gezählt . Erstaunlich ist dabei , daß die Zu -
fahrtsstraße von der Moltkestraße aus eine
Breite von nur 3. 50 Meter aufweist , wäh -
rend man im allgemeinen doch eine Straßen -
breite von mindestens 5 Meter einhält . Zwei

Volkswagen kommen zum Beispiel auf dem

Zufahrtsweg zur Jugendherberge kaum an -
einander vorbei und es müssen wohl auch
einmal Lastwagen diesen Weg befahren kön -
nen . Kostenpunkt der Straße jetzt : schät -

zungsweise 18 000 DM , bei fünf Meter Breite
etwa 22 000 DM . Aber was sein muß , muß
eben sein .

Märchengarten
hat auch auswärtige Besucher

Nach verschiedenen anderen auswärtigen
Orten schickt nun auch Weingarten am Sonn -

tag , den 9. August , seine Kinder in den Mär -

chengarten nach Karlsruhe . Onkel Kurt , der
den Märchengarten erbaute , holt sie um 13
Uhr am Rathaus Weingarten ab und führt

sie mit Sang und Klang zum Bahnhof , von
Wo aus es 13 . 28 Uhr abgeht . Es bietet sich
hierbei für Groß und Klein eine billige Ge -

legenheit , wieder einmal nach Karlsruhe zu

kommen , denn die Fahrt ist um die Hälfte

heràbgesetzt worden . Die Freude , die schon
viele Tausende im Märchengarten hatten ,
wWerden auch die Kinder aus Weingarten er -
leben und die Märchenhäuschen und - gestal -
ten werden auch ihnen unvergeßlich bleiben .

Lastwagen fuhr gegen Straßenbahn

Gestern mittag ereignete sich in der Hon -

sellstraße , zwischen dem Sportplatz des KSC

Mühlburg und dem Bahnhof Mühlburg , ein

schwerer Verkehrsunfall . Ein in Richtung

Rheinhafen fahrender Lastwagen bog plötz -

lich nach rechts ab und stieß dabei mit einer

in gleicher Richtung fahrenden Straßenbahn

der Linie 7 zusammen . Der Zusammenprall

der beiden Fahrzeuge war so heftig , daß der

Lkwetwa 35 m von dem Triebwagen der

Straßenbahn mitgeschleift wurde . Der LñiW

und die Straßenbahn wurden schwer beschä -

digt und mußten abgeschleppt werden . Da

auch die Gleisanlagen der Straßenbahn er -

heblich in Mitleidenschaft gezogen wurden ,
War der Straßenbahnverkehr zum Rheinhafen

mehrere Stunden unterbrochen . Bei diesem

Verkehrsunfall waren neben schweren Sach -

schäden leider auch drei Verletzte zu be -

klagen , die ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußten . Außer dem schwerverletzten

Fahrer des Lastwagens mußten auch der

Fahrer des Straßenbahnwagens und eine

Frau , die sich auf der vorderen Plattform

des Straßenbahnwagens aufnielt , ärztliche

Hilfe in Anspruch nehmen .

AZ - ALLGEMEINE ZEIIUNG

Genůgend Vohnraum — gesunde Familien
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Zusätzliches Herbstbuuprogrumm geplant
Richtfest auf dem Mühlburger Feld — Karlsruhe Spitzenreiter

Von Hunderten von Karlsruher Familien wird seit Monaten der Tag er -

sehnt , an dem sie in ihre eigenen vier Wände einziehen können , an dem all

das Elend , das aus trostlosen Wohnungsverhältnissen resultiert , sein Ende fin -

den wird . Auf dem Weg zu diesem Tag hat der Uhrzeiger gestern die Halb -

zeit erreicht : die Bänder am Richtbaum auf dem Mühlburger Feld verkünde -

ten , daß 200 Wohnungen im Rohbau fertiggestellt sind . Zwei Zimmerleute
in ihrer malerischen Tracht sprachen auf dem Bau den Richtspruch und leer -

ten das traditionelle Glas Wein auf die Bauleute , den Bauherrn und die künf -

tigen Bewohner . Beim Richtschmaus in der Stadthalle kam zum Ausdruck ,

welch ein Höhepunkt in der Entwicklung der Stadt gestern erreicht war ,

welche überragende Bedeutung nun dem Wohnungsbau zukommt . Beinahe

schien das Projekt auf dem Mühlburger Feld in den letaten Wochen vom

kühnen Bau der Schwarzwaldhalle überschattet zu werden . Aber die Stadt -

verwaltung ist sich bewußt , daß an erster Stelle immer der Wohnungsbau
rangieren muß und in diesem Sinne verkündete Oberbürgermeister Klotz
gestern unter großem Beifall , daß das Wohnungsbauprogramm in Karlsruhe
in erweitertem Maßstab fortgesetzt werden wird .

In knapp zehn Wochen sind die 50 Häuser

am östlichen Zipfel des Mühlburger Felds aus

dem Boden geschossen . Bauherr ist die Volks -

wohnungsgenossenschaft , deren Anteile zum

größten Teil von der Stadt gestellt werden .

Im Oktober werden rund 2000 Menschen in

die neuen Wohnungen einziehen können , aber

noch immer suchen 11 000 Familien in Karls -

ruhe eine Wohnung . In wenigen Monaten

wird im Westen ein neuer Stadtteil entstan -

Karisruher Stenografen in Mainz erfolgreich
Leistungen von 320 Silben und 435 Anschlägen bei schärfster Konkurrenz

Auf dem 17. Deutschen Stenografentag in

Mainz , zu dem sich neben vielen Vertretern

aus Frankreich , Holland , Schweden , Jugo -

slawien , Gsterreich , Finnland und dem Saar -

jand über 3000 Teilnehmer aus dem gesamten
Bundesgebiet eingefunden hatten , hat der

Stenografenverein Karlsruhe bei den Kurz -
Schrift - und Meisterschaftskämpfen auf der

Schreibmaschine ausgezeichnete Erfolge er -

zielt . Unter äußerst scharfer Konkurrenz in

den einzelnen Klassen und bei sehr strengen

Bedingungen gingen die Karlsruher Wett -
kämpfer Willi Haas mit 320 Silben in der

Minute , Hannelore Wagner mit 240 Silben ,
Albine Bauer und Maria Laubert mit 200

Siwen und Lieselotte Steinebrunner

mit 180 Silben als Sieger hervor . Beim Mei -

sterschaftsschreiben auf der Schreibmaschine
belegten Adolf Dirr mit 435 Anschlägen in

der Minute den 29. und Dorothea GlombecRk

mit 415 Anschlägen den 94. Platz unter

230 Teilnehmern , wobei berücksichtigt wer -

den muß , daß bei diesem Meisterschaftsschrei -

ben nur die besten Maschinenschreiber

Deutschlands zugelassen wurden .

Der vom Karlsruher Vereinsvorsitzenden

K. Herold im Rahmen der Fachtagung vor

den in - und ausländischen Vertretern gehal -

tene bedeutsame Vortrag über Fragen des

Unterrichts und der Pädagogik fand allseits

starke Beachtung und trug mit dazu bei , daß⸗
die Tätigkeit der deutschen Stenografen im

Wolkig , aber meist trocken

Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe für

Nordbaden , gültig bis Freitag früh :

Wechselnd , zeitweise stark bewölkt , doch

meist trocken . Tageserwärmung bis um

25 Grad . Gegen Abend und im Laufe der
Nacht wieder mehr aufheiternd . Tiefst -

temperaturen um 15 Grad . Lebhafte , all -

mänlich abflauende westliche Winde .

Rhein - Wasserstände

Konstanz 432 ( —- ) ; Breisach 288 (—158) ;
Straßburg 370 ( ＋10) ; Maxau . 547 ( ＋6) ; Mann -

heim 413 ( —- 9) ; Caub 287 ( —5) .

Ausland wieder sehr geschätzt wird . Die Ta -

gung fand ihren Niederschlag in der Grün -

dung einer internationalen Stenografenorgani -
sation . Der hierzu berufene Aktionsausschuß ,
bestehend aus Vertretern Deutschlands ,
Frankreichs und Schwedens wird im Oktober

d. Js . in Monaco ( am mittelländischen Meer )

seine vorbereitenden Arbeiten beginnen . So -

mit darf der Stenografenverein Karlsruhe auf

diese bedeutsame Tagung und die errungenen

Erfolge stolz sein .

Gewerbebücherei geschlossen
Die Gewerbebücherei des Landesgewerbe -

amtes Karlsruhe ist bis 31 . 8. geschlossen .
Bücher , deren Leihfrist in dieser Zeit abläuft ,
können zu Beginn des Monats September ab -

gegeben werden .

Direktor Glaser

feiert sein 25jähriges Jubiläum

Der Subdirektor der Mannheimer Versiche -
rungsgesellschaft und der Mannheimer Le -

bensversicherungsgesellschaft in Karlsruhe ,
Karl Glaser , begeht heute sein 25jähriges
Jubiläum als Leiter der hiesigen Geschäfts -

stelle dieser Versicherungsgesellschaft . Dank

der individuellen Beratung in allen Versiche -

rungsarten hat sich die Subdirektion unter
Karl Glaser größtes Vertrauen erworben , das

die Grundlage zu dem heutigen Geschäfts -

umfang bildet .

Probegalopp des KFV

Die Vertragsspielermannschaft des KFV

trägt heute , Donnerstagabend um 18 . 30 Uhr ,
ein Freunq; chaftsspiel auf dem Platze des

ASV Hagsféld aus . Der KFV tritt mit seiner

in die Rundenspiele gehenden Mannschaft an .

Auch Hägsfeld wird seine stärkste Mannschaft

stellen .

Karlsruher Schlachtviehmarkt

Auftrieb : Rinder 401, Kälber 348, Schafe

57, Schweine 1247.
Preise : Ochsen a) 88 —98 ; b) 77 —86 ; Bullen

a) 85 —100 ; b) 80 —85 ; Färsen a) 94 —109 ; b) 82 —88 ,
Eühe a) 76 —84 ; b) 68 —75 ; c) 55 —66 ; d) bis 55;
Kälber a) 130 —145 ; b) 112 —128 ; c) 100 —110 ; d) bis

95; Schafe 45 —60 ; Lämmer u. Hammel 65 —30 .
Schweine a) 128 - —136 ; bi ) 129 —136 ; b2) 130 —138 ;
c) 131 —138 ; d) 129 —137 ; e - f ) 120 —130 ; g1) 110
bis 125; g2) entfällt .

den sein . Für das Tempo , das die Bauleute
im Mühlburger Feld anschlugen , ist bezeich -

nend , daß zwölf badische Ziegeleien nicht

ausreichten , um den Bedarf in dieser kurzen
Zeit zu decken .

Beim Richtschmaus brachten alle Redner

zum Ausdruck , wie vorbildlich in Karlsruhe

an das Wohnungsproblem herangegangen
wird . Der Oberbürgermeister steckte sein
Ziel klar ab : allen Wohnungssuchenden müsse

geholfen werden . Im einzelnen führte er aus :

„ Wieder einmal hat sich gezeigt , was bei

sinnvoller Zusammenarbeèeit alles in kurzer
Zeit erstellt werden kann . Vom HFilfsarbeiter ,
über den Handwerker und Polier , zum Ar -
chitekten und Ingenieur waren alle beteiligt
am Zustandekommen dieses ersten Abschnit -
tes eines neuen Karlsruher Stadtteiles .

Allen sei heute herzlich gedankt :

Dem Karlsruher Stadtrat , der in so ver -
ständnisvoller Weise das Projekt genehmigte ,
den Architekten - Arbeitsgemeinschaften , die
sich am Wettbewerb und später an der Aus -

arbeitung der Details beteiligten , der „ Volks -
wohnungs - GmbH “ mit den Herren Bürger -
meister a. D. Heurich , Baurat Haack und

Stadtsyndikus Gut an der Spitze , den Stadt -

werken , dem Liegenschafts - und Vermessungs -
amt , dem Tiefbauamt , den vielen Baufirmen
mit ihren Angestellten und Arbeitern und
nicht zuletzt den Herren der Landeskredit -
anstalt und der Finanzabteilung der Stadt sei
heute Dank und Anerkennung ausgesprochen .
Ein Stück im Kampf um die Wohnungsnot
werden wir nach Fertigstellung dieser Woh -

im sozialen Wohnungsbau

nungen weitergekommen sein . Das ist Grund

zur Freude . Aber nicht nur Freude ist es , die

mich heute bewegt . Die Sorge um die Zu -

stände auf dem Wohnungsmarkt und die

Verpflichtung , in Zukunft noch mehr als

bisher zu tun , überschatten bei mir die Fest -

stimmung .

Gewiß , in unserer Stadt , im Lande und in

der Bundesrepublik ist nach Kriegsschluß
eine weltgeschichtlich einmalige Aufbau -

leistung zu verzeichnen . Dies nicht zuletzt

durch die Vernunft , den Fleiß , das hohe Kön -

nen und die Opferbereitschaft der deutschen

Arbeiterschaft .

Aber auf dem Gebiet der Wohnraum -

beschaffung muß ä noch mehr getan werden ,
wenn der Wettlauf mit der Not gewonnen
werden soll . So wie es ein schlechter Trost

ist , sagen zu können , der Ertrinkende wurde
beinahe gerettet , so genügt es auch nicht

davon zu reden , daß im Wohnungsbau viel

getan wird , sondern es ist entscheidend , daß

genügend getan wird .

Wir hatten 1939 184 000 Einwohner und

175 000 Wohnräume . 1953 haben wir nahezu
208 000 Einwohner und nur 149 000 Wohn -

räume , Obwohl 27 000 heimatvertriebene
Personen mit Wohnraum versorgt wurden ,
sind noch über 11 000 wohnungssuchende Fa -

milien beim Wohnungsamt registriert , davon
rund 3000 Neubürger - und rund 8000 Altbür -

gerfamilien . Die Zahl der Einwohner unserer
Stadt wächst dauernd und damit auch die
Zahl der Wohnungssuchenden . Im Wettlauf
mit der Wohnungsnot sind wir bis heute ,
trotz der großen Bautätigkeit , nicht genügend
vom Fleck gekommen . Ich möchte nicht vom
Elend sprechen , das täglich an mich heran -

getragen wird . Es genügt , wenn die Betroffe -
nen in der Bevölkerung und der Verwaltung ,
die die undankbare Pflicht hat , ein Woh -

nungsamt zu unterhalten , damit belastet sind .

Stadt baut für sozial schwache Schichten

Ich möchte nur darauf hinweisen , daß es
der Stadtverwaltung Karlsruhe recht wäre ,
wenn der Wohnraumbedarf durch private
und genossenschaftliche Initiative allein ge -
deckt werden könnte . Dem ist aber leider

nicht so , weshalb wir gezwungen sind , in

gewissem Umfange stadteigenen Wohnungs -
bau zu betreiben . Wir haben dabei 1953 nur
13 Prozent der zur Verfügung stehenden
öflentlichen Mittel beansprucht und dem pri -
vaten und genossenschaftlichen Sektor rund

je 41 Prozent derselben überlassen .

Wenn aber für sozial schwache Schichten
auch nur eine geringe Aussicht bestehen soll ,
zu Wohnraum zu kommen , müssen die An -

strengungen , stadteigen zu bauen , vorläufig
fortgesetzt werden .

Ich werde deshalb dem Stadtrat nach den
Ferien ein zusätzliches Herbstbauprogramm
mit über 200 Wohnungen vorschlagen und
beabsichtige , im kommenden Frühjahr ein
noch viel umfangreicheres Wohnungsbaupro -
gramm als im Jahre 1953 durchzuführen . “

Von der Geschäftsführung der Volkswoh -
nung - GmbH . begrüßte Baurat Haag die
Gäste und dankte vor allem Oberbürgermei -
ster Klotz als dem Vater des Projektes . Die
Volkswohnungs - Genossenschaft habe seit 1952
rund 650 Wohnungen erbaut und würde 1954
ein Bauprogramm erstreben , das dem Fas -
sungsvermögen der Schwarzwaldhalle ent -
spräche . Altbürgermeister Heurich drückte
seine besendere Freude darüber aus , daß er
als ehemaliger Baudezernent der Stadt an
einer solchen Feier teilnehmen könne . Er
bezeichnete die Arbeit in bezug auf ihr Tempo
und ihre Qualität als beispiellos und das
neue Werk als eine Sache , die der Stadt alle
Ehre mache . Karlsruhe stünde an der Spitze
im sozialen Wobhnungsbau im Südweststaat .
Das sei deshalb so bedeutungsvoll , weil die
Wohnungen entscheidend für gesunde Fa -
milien , die Keimzellen des Volkes , seien . Als
Vertreter der Regierung beglückwünschte
Dr . Erdmann die Stadt herzlich zur Voll -
endung des ersten Bauabschnitts . — Noch
lange saßen Arbeiter und Gäste in fröhlicher
Runde beisammen und feierten den Abschluß
dieses ersten denkwürdigen Kapitels eines
großartigen Planes . 5 W

Kriegsopier iuhren ins Albtal

Der Verband der Kriegsbeschädigten ,

Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner
Deutschlands ( Ortsgruppe Karlsruhe - West -
liche Innenstadt ) , unternahm am Sonntag den

alljährlichen Kameradschaftsausflug ins Alb -
tal . Die Albtalbahn brachte die zahlreichen
Teilnehmer in der Frühe nach Ittersbach .
Als Ausflugsziel war Langenalb vorgesehen .
Der Weg dorthin war eine willkommene Fuß -

wWanderung zwischen Feldern , Wiesen und
Wäldern bei schöner Aussicht in die weitere
Umgebung . Die Gehbehinderten wurden mit
Fahrzeugen befördert und die Doppelampu -
tierten legten den Weg in ihren Fahrstühlen
zurück . In Langenalb wurden die Teilnehmer
von der Musikkapelle der Gemeinde empfan -
gen und mit flotten Weisen erfreut . Die an -
schließende Einkehr im Saal des Gasthauses
„ Zum Adler “ bot allen nach Einnahme des
Mittagessens für die Nachmittagstunden in

Anwesenheit der VdK - Ortsgruppe Langenalb
ein buntes Unterhaltungsprogramm . Hierbei
stellte sich die Musikkapelle Langenalb mit
Tanz - und Unterhaltungsmusik zur Verfügung .
In kurzen Ansprachen würdigten der 1. Vor -
sitzende , Butz , und Kreisgeschäftsführer
Schlotterer den Wert der Kameradschafts -
pflege der im Vdk zusammengeschlossenen
EKriegsopfer . Nur zu rasch verflossen die Stun -

den der Freude und Erholung . Nach dem
Abendessen dankte Butz in herzlichen Ab⸗
schiedsworten allen , die zum Erfolg beigetra -
gen haben , der Ortsgruppe Langenalb , der
Musikkapelle für die musikalischen Darbie -

Karlsruher Schwarzwaldhalle

in Bühl

Auf der gestern in Verbindung mit dem
Bühler Zwetschgenfest eröffneten Gewerbe -
und Industrieausstellung in Bühl ist auch
in der Abteilung Fremdenverkehr der Karls -
ruher Verkehrsverein vertreten . An dem

Karlsruher Ausstellungsstand ist u. aà. das
Modell der zur Zeit in Bau befindlichen
Schwarzwaldhalle zu sehen .

tungen und nicht zuletzt dem Wirt „ Zum
Adler “ für die gute und reichliche Verpfle -
gung . Unter Vorantritt der Musikkapelle be -
gleiteten die Mitglieder der Ortsgruppe Lan -
genalb die Karlsruher Gäste zum Grtsausgang ,
Mit neuer Zuversicht und neuer Kraft erfüllt ,
war jeder Teilnehmer voll des Lobes über
den wohlgelungenen Kameradschaftsausflug .



5. Jahrgang / Nummer 181

Parade für Colonel Graham
Gestern nachmittag

ruher Flugplatz unter
deutschen Bevölkerung
Karlsruhe scheidenden Standortältesten der
U2S- Streitkräfte , Col . Graham , eine militä⸗rische Parade statt . Etwa 3000 Soldaten der im

fand auf dem Karls -
reger Beteiligung der

zu Ehren des von

Freibad Rüppurr ab 6 Uhr geöffnet
Wie sehr sich das neue Freibad in Rüp -

purr der Gunst der Bevölkerung erfreut ,
zeigt die Tatsache , daß man sich ent -
schließen mußte , seine Pforten bereits
um 6 Uhr früh zu eröffnen . Anscheinend

finden sich die Badegäste bereits vor
Sonnenaufgang Gofern bei diesem Wetter
die Sonne überhaupt aufgeht ) , vor dem
Bad einlaßbegehrend ein . Jedenfalls hat
man mit dieser Maßnahme Wünschen
von Badegästen Rechnung getragen . Zu -
nächst ist sie bis 15. August befristet . Ob
man in Rüppurr bald zum Tag - und
Nachtbetrieb übergehen muß ?

Raum Karlsruhe stationierten Truppen zogen
mit ihren Offizieren an der Tribüne Vorbei ,
auf der Colonel Graham mit hohen amerika -
nischen Offizieren und dem Kommandeur der
in Karlsruhe stationierten französischen
Truppen die Parade abnahm .

Unter den deutschen Ehrengästen , die dem
militärischen Schauspiel beiwohnten , be⸗
merkte man auch den Karlsruher Oberbür -
germeister Klotz sowie die Beigeordneten
Dr . Ball , Dr . Gurk und den früheren
Bürgermeister Heurich .

Ueber Grahams Nachfolger in Karlsruhe ist
bisher noch nichts bekannt .
Oberst Graham sagte uns , daß er sich be -

müht habe , während seiner zweijährigen Tä -
tigkeit in Karlsruhe eine möglichst gute Zu -
sammenarbeit mit der deutschen Bevölkerung
und den zuständigen deutschen Behörden zu
erreichen . Er innerte in diesem Zusammen -
hang an die Gründung des deutsch - ameri -
Kanischen Beratungs - Ausschusses . Er Hoffe ,— s0 sagte Graham —, daß es gelingen möge ,
durch offene Aussprache und enge Zusam -
menarbeit zwischen den Völkern weitere
Fortschritte auf dem Wege der Völkerver -
ständigung zu machen und dadurch den Frie -
den Z2u erhalten .

AZ - ALLSEMEINE ZEITUN &

Aus dem Tarleruher Gerichtssas !

Wenn man sich am Steuer nach schönen Mädchen umschaut
Todesfahrt in 7o - kKm - Tempo — Motorrad fuhr auf Lkw

Ein tragischer Verkehrsunfall beschäftigte
das Schöffengericht , das gegen den Fuhrunter -
nehmer S. aus Wöschbach wegen fahrlässiger
Tötung verhandelte . Der Angeklagte fuhr am
8. April gegen 7. 30 Uhr mit seinem Lkw -
durch die Kriegsstraße in Karlsruhe und bog
nach links in eine Baustelle ein , obwohl ihm
ein 24jähriger Student aus Karlsruhe auf sei -
nem Motorrad entgegenkam , dessen Vorfahrt
er Verletzte . Der Motorradfahrer pralite auf
die rechte Lkw - Seite auf und erlitt dabei
einen schweren Schädelbruch , an dessen Fol -
gen er bald darauf verstarb .

Der Angeklagte hatte auf 200 m den Motor -
radfahrer gesehen und bog mit Schrittge -
schwindigkeit in das Grundstück ein . Nach
den Aussagen der Zeugen fuhr der Motor -
radfahrer mit einem Tempo von 70 Km. Seine
Aufmerksamkeit war durch ein schönes Mäd -
chen abgelenkt , nach dem er sich umschaute .
Mit voller Geschwindigkeit , ehe er bremsen
konnte , fuhr er auf den Lastzug auf . Beide
Fahrer haben es an der nötigen Aufmerk - ⸗
samkeit fehlen lassen . Der technische Sach⸗-
verständige hielt den Angeklagten für den
Unfall verantwortlich und der Staatsanwalt
beantragte fünf Monate Gefängnis , sowie

Entziehung der Fahrerlaubnis auf ein Jahr .
Der Verteidiger verwies auf das Verschulden
des Verunglückten , der die Fahrbahn und den
Winker des Lkwy nicht beachtet hatte , und
beantragte Freisprechung , da ein fahrlässiges
Verschulden nicht nachzuweisen sei .

Wegen fahrlässiger Tötung und Verkehrs -
übertretung sprach das Gericht eine Sühne
von drei Monaten aus . Da sich der Fahrer
Weder leichtsinnig noch rücksichtslos verhalten
habe , wurde der Führerschein nicht eingezo -
gen . Das Gericht nahm an , daß der Motorrad -
fahrer sich bei einer Geschwindigkeit von
70 km nach dem Mädchen umschaute und sah
darin die Ursache des tödlichen Zusammen -
stoßes . Ihm hätte auffallen müssen , daß der
Lkw in die Baustelle einbog ; bei rechtzeitiger
Betätigung der Bremsen hätte er den Unfall
abwenden können . Andererseits hat es S. an
der nötigen Aufmerksamkeit fehlen lassen ,
als er beim Einbiegen den Motorradfahrer
aus dem Auge ließ . Das Gericht bejahte ein
Mitverschulden des Verunglückten . Als S. mit
dem Einbiegen begann , war der Motorrad -
kahrer noch 70 m entfernt . Er hätte sich Ge -
wißheit verschaffen müssen über dessen Ge -
schwindigkeit und ihn erst vorbeifahren las -
sen müssen .

7 2 2 22Ich hau ' ihm die Flasche über den Kopf
19jähriger überfällt 171ährigen wegen 18 Mark

Wegen schweren Raubs mit Körperverletzung verhängte die I. Große Strafkammer gegen den19 Jahre alten Hilfsarbeiter Edgar St . aus Kirrlach eine zweijährige Gefängnisstrafe , abzüglichdrei Monate Untersuchungshaft .

Der Angeklagte , dem es an der rechten Er -
ziehung fehlte , der keine Lehrstelle annahm
und eine gutbezahlte Stelle bei einer Bau -
firma aus Faulheit aufgab , verließ am Mor -
gen des 7. März sein Elternhaus unter dem
Vorwand , beim Amtsgericht Philippsburg
wegen Stundung einer Geldstrafe vorstellig
zu werden und fuhr in den Wald entlang der
Autobahn bei Langenbrücken , wWwodie Ameri -
kaner im Manöver lagen , in der Hoffnung ,
sich bei dieser Gelegenheit einige Groschen
verdienen zu können . Dort traf er den 17jàh -
rigen erwerbslosen Hilfsarbeiter Anton Reim -
ling aus Langenbrücken , den er von früher
flüchtig kannte und dem er sich anschloß . An -
ton sammelte leere Flaschen , die er verkaufen
wollte . Edgar ging mit dem jungen Mann auf

Ausflug der Rentner

Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden ,
Sozialrentner und - Witwen Deutschlands ,
Ortsgruppe Karlsruhe , hielt gestern eine Ver -
sammlung in der „ Kronenhalle “ ab , bei der
über den geplanten Ausflug am kommenden
Montag gesprochen wurde . Die alten Leute
treffen sich um 8 Uhr am Ludwigsplatz und
werden mit vier Omnibussen in den Schwarz -
Wald fahren . Die Freude über diese Abwechs -
Ilung und Erholung in ihrem sorgenvollen
Alltag leuchtete ihnen aus den Augen . Durch
die Hilfe des Oberbürgermeisters ist es ge -
lungen , die Fahrt kostenlos durchzuführen

und damit auch die ärmsten Mitglieder des
Verbandes mit diesem Geschenk z2u beglücken .

Ein weniger erfreulicher Punkt der Tages -
ordnung dieser Monatsversammlung war die
Aussprache über die Deputatkohle . Die alten
Leute sollten dadurch , daß Bergleute im
Ruhrgebiet auf ihre Deputatkohle teilweise
Verzichteten , verbilligte Kohlen bekommen .
Durch Transportkosten und die Einteilung
der Bezieher durch den Kohlenhändler in
Kunden und Nichtkunden , errechnete sich eine
Ersparnis von wenigen Pfennigen , so daß
sich die Aktion nicht lohnt . Die Sorge um
den Brennvorrat für den Winter bleibt den
Rentnern also nach wie vor .

die Flaschensuche . Er bot ihm auch zwei Le -
fundene Flaschen an , die ihm Anton abkaufte .
Dabei bemerkte Edgar , daß dieser etwa 18 PM
bei sich trug . Schon dabei kam ihm der Ge -
danke , dem andern eine Flasche auf den
Kopf zu schlagen und ihn seiner Barschaft
2u berauben . Nachdem sie zusammen mit
ihren Rädern durch den Wald gefahren wa -
ren , tranken sie beim Autobahnparkplatz
eine Flasche Bier miteinander . Edgar sah
eine leere Schnapsflasche liegen die er an
sich nahm in der Absicht , sie Anton bei sich
bietender Gelegenheit auf den Kopf zu schla -
gen . Als sie miteinander den Kaminfegerweg ,
der Hambrücken mit Langenbrücken verbin -
det , passierten und ihre Räder schoben , holte
Edgar plötzlich mit der Flasche aus und schlug
sie seinem Weggefährten mit Wucht auf den
Hinterkopf . Halb betäubt sank der Ueber -
fallene zu Boden mit der Frage : „ Was ist ? “
Der Angeklagte nahm dem Wehrlosen das
Geld ab , ließ ihn liegen und fuhr Weg . Kurze
Zeit später wurde er auf die Anzeige des
Beraubten festgenommen . Nachdem er 2zu-
nächst die Täterschaft bestritt , bequemte er
sich nach zwei Wochen zu einem Geständnis .
Anton R. trug eine Gehirnerschütterung da -
von und war 14 Tage ans Bett gefesselt ; noch
heute leidet er unter den Folgen der schwe -
ren Mißhandlung . Als Beweggrund gibt S. an ,
er habe für den Sonntag Taschengeld haben
Wollen . Er zeigt keine Spur von Reue , noch
vermag er etwas zu seinen Gunsten anzu -
führen . Mildernd wurde die Jugend und das
ungünstige häusliche Milieu berücksichtigt .

Donnerstag , 6. August 1953

Ala - Lesecin grüſit aùs Lanada

Die Dame , die hier so unternehmungslustig
am Strande steht , grüßt alle Karlsruher Be -
kannten . Es ist Frau Rose Hummel , jetzt
in Windsor in Ontario ansässig , ehemals Vor -
sitzende der Karlsruher SpD - Frauengruppe .
In einem Brieflein dankt sie vor allem für
Grüße aus Moosbronn und dem Gaistal , die
ihren Weg über den Ozean fanden . Das Foto
wurde im Nationalpark Point Pelee , der am
südlichsten Zipfel Kanadas liegt , aufgenom -
men und beweist , daß sich Frau Hummel und
ihre Familie in der neuen Heimat zurecht -
gefunden haben , obwohl Point Pelee wohl
wenig Ahnlichkeit mit dem Hardtwald hat .

Karlsruher Tagebuch
M. S. „ Friedrich Töpper “ . Heute von 16 bis 18. 30

Uhr findet eine Kaffeefahrt auf dem Rhein mit
dem Motorschiff „ Friedrich Töpper “ , statt . Ab⸗
fahrt am Landungssteg des Mittelbeckens .

Beerdigungen in Karlsruhe

Donnerstag , den 6. August 1953

Hauptfriedhof :
Holland , Mina , 60 J. , Sternbergstr . 1a 9. 30 Uhr
Zollinger , Sofie , 56 J. , Vorckstr . 24 10. 00 Uhr
Sauter , August , 71 J. , Wielandstr . 16 10. 30 Uhr

Freitag , den 7. August 1953
Frie dhof Daxlanden :

Klein , Rosa , 72 J. , Pfalzstr . 189 15. 00 Uhr
Frie dhof Mühlburg :

Erndwein , Anna , 56 J. , Geibelstr . 6 14. 00 Uhr
Frie dhof Rüppurr :

Hohn , Wilhelm , 75 J. , Riedstr . 15 17. 00 Uhr

Beerdigungen in Durlach
Donnerstag , den 6. August 1953

Bergfriedhof :
Eiermann , Gustav , 79 J . , Luastr . 7 14. 00 Uhr

14. 30 UhrKetterer , Otto , 77 J. , Amthausstr . 16

ihn nicht mehr missen !

, .

AUlI

Hertdopfen 1

ist oſt ein Warnsignal : Nervöse Herzbe⸗
sckhwerden sind ein hãufiges Ubel in unserer
unruhigen Zeit . Tun Sie etwas dagegen .
ehe es zu spãt ist ! Der echte kiosEAHAU
Metisskwekist ist als Beruhigungsmittel
für das nervöse Herz seit Generationen
millionenfach bewährt . Unzählige mögen

oie biaue bockung mit 3 Womenschütrt Ste'vor Uschenmungend

SBItce IIndung
— JeNf9 HAARFEARRE

EI. 1 . S0 ANbn
Erhältlich in Drogerien und

Parfũmerien

Schnelltransporte — Umzüge
b111181

Slopi , Durlach , Ochsentorstr . 12.

8
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SONDER - ANGEESOT !

Gdreintlert reiner

In der N4 inserieren

heiſst neue Kunden gewinnen
feine Einfuhrwore

lose 500 g DM 1. 30
und eine neue Spitzenquolität

„ Wie eine

Endlich konnte Herr Ferey sicher sein , d
»lebendige Billardkugel “ herumlaufen zu müssen
Auch Ihr Haarschaden ist vielleicht schon schlim -
mer , als Sie denken . Tun Sie etwas dagegen !
Arzte und Chemiker schufen HAAR - NEU RecapiI
auch für Siel HAAR - NEU Recapil enthält 56, 2. T. 5erst in letzter Zeit entdeckte Wirkstofte und
FPharmaka . ESs wurde an Männern und Prauen
mit schweren Haarschäden gründlich klinisch
erprobt und brachte sensationelle Erfolge bei
Kopfjucken , Schuppen , Haarausfall und kah·len Stellen — ja sogar auf spiegelblanken
Glatzen wuchsen neue Haare . Ein guter Vor -
schlag : Lösen Sie noch heute den Gut -
schein ein !

Gutschein

Billardkugel
wird Dein Kopf in ein paar Jahren aus -
sehen ! “, Solche und ähnliche „ gutgemein -
ten “ Hinweise bekam Herr Perèy aus Ber -
Iin , Fritschestraße 65, oft zu hören . Sein
Haarausfall nahm von Jahr zu Jahr be -
denklichere Formen an, und alles , was
er dagegen unternahm , war umsonst .
Es schien , als ob ihm kein Haarwuchs -

mittel helfen könnte . Auch unserem Präparat
HAAR - NEU stand er anfänglich sehr miß -

trauisch gegenüber . Er wagte trotzdem einen Ver -
such — und siehe da : Sein Haarausfall hörte auf , die

Übermäßige Schuppenbildung ging zurũüclt , und nach KurzerZeit wuchsen richtige , neue Haare auf seinen kahlen Stellen .
einst nicht als

Iose 500 g DM 1 . 60

Deutscher Honig
lose 500 g DM 2 . 50

Getötße bitte mitbringen !

HONIG - REINMUTH
Kartsruhe , Karl - Friedrich - Straße 30

enlosen Bezug des farbigen Prospektes „Ein Wunschtraum von
Allllon wird in Erfüflung gehen “ und der àoseitigen Broschüre „Mit
mren Augen gesehen “ , Einlösen bei hrem Apotheker , Drogisten , Fri -
seur oder Parfümerie Fachgeschäft . Wenn Broschüren dort zufällig nicht
zu haben , mit der Adresse des Fachgeschäfts und genauer Absender -
angabe auf Postkarte einschicken an

RR

E
alr 10KIE FüR i0WOCαDοſ⸗
DIE UMWAIZEMDEMEUHEU
ERHHHHicαꝗ Yνοά ‘ fE,HQẽsi
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Nimm

J . . . die schmeckt

landfrisch !

cSEVEASsTotz Aus OENSANEINA - WERNKEN

Eins Extrafreude für Kinder gibt es heim Einkauf hochfeiner Clever Stolz !

der Brotdufstrich
für Ansprochsvolle

mit reinem kigelb
und Vitaminen
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Pforzheim

Bibelfreizeiten in den österreichischen Alpen

In der in einem Seitental des
österreichischen Oetztales ge -
legenen Gemeinde Längenfeld -
Gries hat der evangelische Pfar -
rer von Würm im Landkreis
Pforzheim , Alfred Haberstroh ,
ein Bauernhaus auf die Dauer

von fünf Wochen gemietet , um dort Bibelfrei -
zeiten für Erwachsene und Jugendliche zu
Veranstalten . Die Bibelfreizeiten , deren erste
bereits im Gange ist , dauern eine Woche und
zweimal zwei Wochen .

Paula - Wessely - Film „ Ich und meine Frau “
uraufgeführt . Der Paula - Wessely - Film der
Gloria „ Ich und meine Frau “ wurde am
Dienstag im Pforzheimer „ Universum “ wie
auch in Stuttgart uraufgeführt , ein Schwank ,
dessen Situationskomik in der Premiere viele
Lachsalven auslöste . „ Ich und meine Frau “
sind der ewig nörgelnde Haustyrann Hermann

Naglmüller ( Attila Hörbiger ) und seine ge -
duldige , verstehende , nie murrende Frau So -

phie Caula Wessely ) . Die munteren Kinder
dieses Ehegespanns , die eben flügge gewor -
dene Ursula und die dreizehn Jahre alten

Zwillinge Gloria und Viktoria , werden von
Nicole Heesters und den Darstellerinnen des

„ Doppelten Lottchen “ , Isa und Jutte Günther ,
quicklebendig auf die Leinwand gezaubert .
Per Film zeigt die plötzliche Wandlung des

egoistischen Nörglers Naglmüller zum lieben -
den Gatten und verständnisvollen Vater , der

am Schluß des Films nicht mehr „ Ich und
meine Frau “ , sondern „ meine Frau und ich “

sagt . Für das nach einer Filmnovelle von
Fritz Rotter geschriebene Drehbuch zeichnen
drei Autoren verantwortlich . Regie führt

Eduard von Borsody .

Hirsau . Der Caritasverband für Württem -

berg hat in Hirsau ein neues Kindererholungs -
heim mit 80 Betten geschaffen . Es wurde am

Sonntag von Bischof Carl Joseph Leiprecht

geweiht .

Calmbach . Der in diesem Jahr gegründete
Verkehrsverein Calmbach hat in der vergan -

genen Woche vier langjährigen Kurgästen je
einen großen Geschenkkorb überreicht . Die

geehrten Kurgäste hatten in diesem Jahr zum

25. , 35. und 45. mal ihre Ferien in Calmbach

Verbracht .

AZ . · ALLGEMEINE ZEITUNG

Flurbereinigung auch ein psychologisches Prohlem
Acht Leitsätze der Flurbereinigung von Oberregierungsrat Dr . von Babo

Oberregierunssrat Dr . von Babo von der landwirtschaftlichen Abteilung des Regierungs -
präsidiums Nordbaden , einer der ersten Sach verständigen auf dem Gebiet der Flurbereini -

gung , hat die wesentlichen Aufgaben und Zi ele dieser bedeutsamen volks - und agrarwirt -

schaftlichen Maßnahme in acht Leitsätzen zusammengefaßt . Wir veröffentlichen diese im

Hinblick auf die auch im Landkreis Karlsruhe teilweise schon durchgeführte oder noch

durchzuführende Flurbereinigungen .

1. Die Aufgabe und Bedeutung der Flurbe -

reinigung liegt in erster Linie auf volkswirt -
schaftlichem Gebiet , in dem sie einen Beitrag
zur Erhöhung der Nahrungsgüterproduktion
und Sicherung der Ernährung zu liefern hat .
Daraus ergibt sich die Berechtigung und Not -

wendigkeit , daß die Allgemeinheit diese Maß -
nahmen fördert und öffentliche Mittel hier -
für Verwendungen finden .

2. Der Weg , um diese Aufgaben zu erfüllen ,
kann nur darin bestehen , mittels der Umle -

gung jedem Landbewirtschafter dadurch einen
Anreiz zur Steigerung seiner Erzeugung zu

geben , daß den notwendigen höheren Auf -

wendungen ein entsprechend größerer Ar -

beitsertrag gegenübersteht . Das volkswirt -
schaftliche Ziel der Produktionssteigerung
muß auf dem privatwirtschaftlichen Wege der

Erhöhung des Arbeitseinkommens erreicht

werden .
3. Als Mittel , die zu diesem Zweck anzu -

wenden sind , müssen alle Möglichkeiten
ausgenutzt werden , die geeignet sind , sowohl

die Erzeugungsgrundlagen des Einzelbetriebes
zu verbessern , als auch neue und lohnende

Erwerbszweige für die gesamte Gemeinde zu
erschließen . Die Flurbereinigung hat dabei

vorwiegend betriebswirtschaftliche Fragen zau
lösen .

4. In strukturellen und soziologischen Kri -

sengebieten hat die Flurbereinigung zusam -
men mit der bäuerlichen Siedlung die Auf -

gabe , einen gesunden landwirtschaftlichen
Kern zu bilden , der in der Lage ist , weitere

Verfallserscheinungen aufzufangen und eine

ordnungsmäßige Landbewirtschaftung sicher -
zustellen .

5. Derartig tiefgreifende Aenderungen der

Flurverfassung lassen sich nicht auf Grund

gesetzlicher Bestimmungen und durch Anord -

nung eines Verfahrens erzwingen , sondern
sind nur dann zu verwirklichen , wenn die

Beteiligten die Notwendigkeit und Zweck⸗

mäßigkeit einsehen und bereit sind , selbst

tätig daran mitzuarbeiten . Dazu gehört eine

eingehende , systematische und auf die Men -

talität der Bauern eingestellte Aufklärungs -

Bretten

Brettener Steuersätze unverändert
Interessante Einzelheiten aus dem Haushal tsplan 1953

Der in der letzten öffentlichen Gemeinde ratssitzung angenommene und nunmehr der

Aufsichtsbehörde zur Genehmigung vorgelegte Haushaltsplan sowie die Haushaltssatzung

dürkten ziemlich wirklichkeitsnah den voraussichtlichen Ablauf des neuen Rechnungsjahres

aufzeigen , wenn auch immer noch der Haus haltserlaß der Landesregierung an die Ge -

meinden fehit und die Frage des Finanzausgl eichs zwischen Land und Gemeinden ungeklärt

ist . Der ordentliche Haushaltsplan schließt in Einnahme und Ausgabe bei der Stadtkasse mit

1866 910 DM , bei der Betriebskasse mit 1 440 000 DM ab , der außerordentliche Haushalts -

plan mit 758 500 DM bei der Stadtkasse und

Vorsichtiger und restloser Ansatz der Ein -

nahmen und teilweise rücksichtsloser scharfer
Zuschnitt der Ausgaben ermöglichten den

Haushaltsausgleich . Die steigende Tendenz der

Ausgaben , mit der die Einnahmen kaum noch

Schritt zu halten vermögen , belastet den vor -

liegenden Haushaltsplan außerordentlich . Die

Hebesätze für die Gemeindesteuern sind trotz -

dem gegenüber dem Vorjahr nicht verändert :
Grundsteuer für land - und forstwirtschaftliche
Betriebe 185 v. H. , für Grundstücke 180 v. H. ,
Gewerbesteuer 250 v. H. , Zweigstellensteuer
325 V. H. Eine Bürgergenußauflage wird nicht

erhoben .

Bei den Ausgaben fallen vor allem die an -

gestiegenen persönlichen Aufwendungen in
Allen Einzelplänen als Folge der letzten Lohn -
und Gehaltserhöhung auf , die indes insofern

gerechtfertigt war , als dadurch vor allem für
die Arbeiter eine Angleichung des Lohnes an
das Niveau der freien Wirtschaft erreicht
wurde . Bei den Schulen betreffen die gröhten
Zahlen die Lehrerstellenbeiträge an das Land ,
bei der Volksschule 64 000 DM ( 7000 DM Mehr -

ausgabe ) , beim Realgymnasium dagegen
153 000 DPM ( ein Mehr von 29 000 DVM. Der

doppelte Aufwand , nämlich 5000 DM , erwächst

der Stadt durch das Gesetz über Schulgeld -
und Lernmittelfreiheit . 6000 DM wurden an -

gesetzt für notwendig werdende Möblierung
freiwerdender Schulràume der Handels - und

Gewerbéeschule . Im Kapitel Gesundheitspflege
källt ein Zuschuß an das Städt . Krankenhaus

in Höhe von 55 000 DM schwer ins Gewicht ,
wobei Mehrausgaben für geplante bauliche

Veränderungen berücksichtigt wurden . Ein

Beitrag an den Bund zu den Kosten der Um -

gehungsstraße beträgt 6000 DM . Für An -

schaffung einer Zugmaschine wurden 13 500

DM eingesetzt , für ein Fahrzeug für die Müll -

abfuhr 11 000 DM bereits in Betrieb genom -

mer ) , für Kanalisation und Bau einer Bedürf -
nisansalt 28 000 DM . Die Rücklage für ein

neues Feuerwehrgerätehaus beträgt 5000 PM .

für den Bau einer Leichenhalle 10 000 DPM.

Das Schlachthaus wird durch eine Restzah -

lung für den neuen Boiler ( 25 000 D„ M, sowie
durch Neueinrichtung einer Kuttelei in Höhe

von 13 000 DM belastet , wobei u U. darüber

ninaus auch noch eine Vorkühlhalle ( 50 000 P -

Mark ) eingebaut werden soll , falls sich die

Metzger zu einer Kostenbeteiligung bereit -
kinden . Das Schwimmbad dürfte etwa einen

AZ. Badische Allgememe Zeitung , Geschättsstelle
Karlsruhe . Waldstraße 28, Chefredaktion : Theo Jost .
Lokales : Heim . Köhler ( in Urlaub ) u. Gertr . Waldecker
Land : Fritz Pfrommer . Anzeigen : Theo Zwecker ,
Techn flerstellung : Karlsruher Verlagsdruckerei in

Verbindung mit der Druckerei und Ver -
lagsgesellschaft in Mannheim . Mitglied der
Pressegemeinschaft Mannheim — Karls -

ruhe — Stuttgart — Heilbronn .

480 200 DM bei der Betriebskasse .

Zuschuß von 5000 DM erforderlich machen .
Für das geplante neue Wannen - u. Brausebad
rechnet man mit einer Ausgabe von 80 000 DM .
Als 1. Rate für den Bau der Unterführung
Zuschuß an die Bundesbahn ) sind 25 000 DM

eingesetzt worden .

Im außerordentlichen Haushaltsplan inter -

essieren vor allem folgende Vorhaben : 10 000

DM für Vorarbeiten und Erwerb von Gelände

kür Siedlungszwecke , 200 000 DM für Erstel -

lung von drei Hohlblockhäusern für 20 Fami -

lien zum Zwecke der endgültigen Rãumung
des Lagers an der Wilhelmstraße , insgesamt
360 000 DM für Ausbau von Straßen , Wegen
und Brücken , 17 000 DM für Eindohlen des

Bächlesgrabens , 25 000 DM für Erwerb von
Gelände für Verlegung der Dreschhalle .

Stadtgeschehen . In der Jahreshauptver -

sammlung des VfB wurden durch Verleihung
der silbernen bzw . bronzenen Ehrennadel des

Badischen Fußballverbandes geehrt : Adolf

Muckenfuß sen . , Hermann Klöpfer , Karl Vog -

ler , Karl Kritter , Georg Muckenfuß . Die sil -

berne Vereinsnadel wurde verliehen an Otto

Henning , Jakob Morast und Ludwig Schneider .
— Die Kaufm . Krankenkasse Halle hält am
heutigen Donnerstag , 20 Uhr , im Gasthaus

„ Zur Linde “ eine Mitgliederversammlung ab.

tätigkeit schon vor Beginn der Umlegung , die

erst dann einsetzen sollte , wenn die Gemeinde

eine genügende geistige Aufgeschlossenheit

zeigt , — wenn sie also für die Flurbereinigung
„reif “ geworden ist . Die Flurbereinigung wird
dadurch auch zu einem psychologischen Pro -

blem . 8
6. Alle anderen Aufgaben , die man bisher

der Flurbereinigung als vordringlich zuwies
und die vielfach die gesamte Tätigkeit der

Umlegungsbehörden bestimmten (2. B. Wie -

derherstellung der Grundstücksordnung nach
dem Bau von Straßen und Kanälen und dergl . )
sollten die konsequente Verfolgung des der

Flurbereinigung gestellten Hauptzieles nicht

beeinträchtigen dürfen . Insbesondere müßte
vermieden werden , die speziell für die Um -

legung zur Verfügung gestellten Mittel für
solche Zwecke zu verwenden .

7. Es steht jedenfalls fest , daß die Flur -

bereinigung niemals Selbstzweck , sondern im -
mer nur Mittel zum Zweck ist . Aus dem be -
scheidenen vermessungstechnischen und ver -
waltungsrechtlichen Akt zur Wiederherstel -

lung der Rechtsordnung auf den zersplitterten
Fluren ist eine bedeutsame agrarwirtschaft -
liche Maßnahme geworden , die in weiten Ge -
bieten der Bundesrepublik die Lage der
Landwirtschaft maßgeblich zu beeinflussen

vermag .
8. Daraus ist zu folgern , daß diese Auf -

gabe nicht allein von einer technischen Be -
hörde mit Erfolg zu lösen ist , sondern in

enger Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft
selbst , um deren Interesse es vor allem geht
und die deshalb auch einen Teil der Verant -

wortung und Arbeit auf sich nehmen müßte .

Donnerstag , 6. August 1953

Loandkreis Karlsruhe

Turn - und Sportverein beim Turnfest in
Hamburg

Berghausen . Am deutschen Turnfest in

Hamburg nehmen vom Turn - und Sportver -
ein Berghausen 18 Aktive teil ; außerdem fah -

ren sieben sonstige Interessenten als Fest -

bummler mit . Am großen Vereinsturnen be -

teiligen sich alle 18 Aktiven . Bei den Einzel -

wettkämpfen wirken 9 männliche und 6 weib - ⸗
liche Turner mit . Zum erstenmal nehmen vier

jugendliche Berghausener an den Kampfspie -
len bei einem deutschen Turnfest teil . Ober -
turnwart Emil Waldi und Turnwart Erwin
Gremmelmaier wurden in das Kampfrichter -
kollegium für Jugendturner bérufen . Nach
Abschluß der Wettkämpfe beteiligen sich die
25 Berghausener Hamburgfahrer an einer
Turnfahrt mit Hochseedampfer nach der Insel

Helgoland . Auf Grund ihrer bisherigen Lei -

stungen und eifrigen Trainings traten die

Berghausener Turner und Turnerinnen ihre
Fahrt mit guter Laune und hoffnungsvoll an .
Wir wünschen ihnen guten Erfolg .

Doppeltes Mißgeschick einer elsässischen
Jugendgruppe

Jöhlingen . e ) Von einer Jugendgruppe
aus dem Elsaß , die mit den Fahrrädern auf
einer Fahrt durch Süddeutschland ist , ver -
unglückte am Montag ein Teilnehmer am
Ortseingang und zog sich einen Schlüsselbein -
bruch zu , der seine Unterbringung in ein
Karlsruher Krankenhaus erforderlich mach -
te . Die Jugendgruppe übernachtete sodann
von Montag auf Dienstag im Jöhlinger Pfarr -
haus und mußte am Morgen ein weiteres

Mißgeschick feststellen , da eines der dort

abgestellten Fahrräder in der Nacht gestohlen
wurde . Die Landespolizei hat die Unter -
suchung sofort aufgenommen und ist auch
dem Täter auf der Spur .

Weingartener SPD eröfinet Wahlkampi
Weingarten . Unter der Parole : „ Wir sind

gut beraten und wählen Sozialdemokraten “
hielt die SPD , Ortsverein Weingarten , in der
„ Kärcherhalle “ eine Mitgliederversammlung
ab , die sehr gut besucht war . Der 1. Vorsit -
zende Hermann Hartmann begrüßte die recht
zahlreich Erschienenen , insbesondere den Red -
ner Max Singer , Karlsruhe , und gedachte in
ehrenden Worten des verstorbenen Wirt -
schaftsministers Prof . Nölting , während sich
die Anwesenden zum Gedenken von ihren
Sitzen erhoben . Nach Bekanntgabe der Ta -
gesordnung gab Stadtrat Singer einen äußerst
interessanten Ueberblick über die derzeitige
politische Lage der Bundesrepublik . In über -
zeugenden Worten verstand er es , die volks -
feindliche Politik der Bundestagsmehrheit
zu geißeln und die Ziele der SPD nahezulegen .

Grünwettersbach ( H. F. ) Die Schule veran -
staltete auf dem idyllisch gelegenen Sport -

platze des ASV erstmalig ein Schulsportfest
der gesamten Schuljugend . Unter Leitung der
gesamten Lehrerschaft herrschte hier ein
herzerquickendes heiteres Treiben mit fröh -
lichen Rasen - , Sing - und Ballspielen , gymna -
stischen Uebungen und mit ernstem Eifer ge -
tätigten leichtathletischen Wettkämpfen der
Enaben im Laufen , Ballweitwerfen und
Weitspringen mit strenger Bewertung der
Leistungen . Nach Durchrechnung derselben

konnten nachstehende Knaben mit Sieger -
Urkunden bedacht werden : Geburtsjahrgang
1940 : 1. Sieger Fehst Otmar , 2. Häffner Heinz ,
3. Frank Michael , 4. Kögel Willi , 5. Faas Ger -
hard , 6. Stucky Peter , 7. Gartner FHerbert ,
8. Kappler Günter und Schneidewind Georg ,
9. Höger Edgar mit 40 Pkt . Geburtsjahrgang
1941 : Löffler Waldemar . Geburtsjahrgang
1942 : 1. Sieger Anderer Rudi und 2. Sieger
Müller Gerd .

Liedolsheimer Fußballer im eigenen Heim
Einweihung des Clubhauses des FV Liedolsheim am 9. 8. in Verbindung mit dem Sportfest

Liedolsheim . Der Wunsch aller einheimischen Fußballer und dessen Anhänger ging
mit dem Bau eines Clubhauses in Erfüllung . Mit dem Bau und dessen Einweihung am
9. 8. 53 werden sämtliche derzeitigen Mängel beseitigt . Es ist für jeden Spieler eine Freude ,
an Ort und Stelle einen Umkleideraum vorzufinden . Die Inanspruchnahme von Privat -
häusern und sonstigen Räumen wurde mit diesem Bau beseitigt .

Der Auftakt zu diesem einmaligen Ereignis
des FV Liedolsheim beginnt mit einem Spiel
der alten Herren Liedolsheim gegen Eggen -
stein . Daran anschließend die festliche Ein -

weihung mit gemütlichem Beisammensein

aller aktiven und passiven Fußballfreunde .

Der Sonntag wird mit den Spielen um 11 Uhr
der Liedolsheimer A- Jugend gegen Spöck
beginnen . Im Anschluß daran folgen in nor -
maler Spielzeit : II . Mannschaft Liedolsheim
— Rußheim ; I. Mannschaft Hochstetten — I .
Mannschaft Forst ; Liedolsheim I — Daxlan -
den Reserve ; Rußheim I . — Oberhausen I .

Neue Siedlungsbauten angefangen

Graben . Nachdem nun die Baugenehmigung
für die Siedlungsbauten genehmigt sind , wird

zur Zeit im oberen Sandfeld mit dem Bauen

begonnen . Es werden 6 Doppelhäuser erstellt ,

Brochsdl

Hähne als frühmorgendliche Ruhestörer

Eine Anzeige bei der Bruchsaler Polizei

Mannigfaltig sind heute die Bemühungen
den Lärm einzuschränken , ihn auf ein erträg -
liches Maß zu bringen . Nicht zuletzt hat sich
die Polizei in den Dienst der Lärmbekämp -
fung gestellt und verschiedene Anzeigen und
Strafen machen deutlich , daß es ihr bitter
ernst darum ist . Meistens handelt es sich um
überlaute Motorräder , nächtliche Radaubrü -
der oder sonstige technische oder menschliche
Ruhestörer . Neu ist aber der Fall von dem
die Bruchsaler Stadtpolizei zu berichten weiß .
Sie hat die Anzeige eines Rentners gegen zwei
Geflügelhalter zu bearbeiten . Der Rentner be -
schwert sich darin , daß dessen Hähne ihn zu
fkrüher Morgenstunde in seiner Ruhe stören .
Er fordert Abschaffung der lärmenden Vie -
cher , er will seine Ruhe wieder haben .

Nun , wie die Polizei entscheidet , ist nicht
gewiß . Sie kann entweder die Hähne köpfen
( Was werden aber die Hennen dazu sagen ? )
oder aber den Rentner in eine „ habnenlose “
Gegend umquartieren .

Helmsheim . Der Kleintierzuchtverein
Helmsheim hatte am vergangenen Sonntag
die Bevölkerung zu einer Jungtierschau mit

Gartenfest im Rappengarten eingeladen . Was
hier geboten wurde , war ausgereiftes Ma -
terial , wohlgepflegt , eine wirkliche Augen -
weide . Den beiden Preisrichtern Walschburger
und Westermann war es nicht leicht gemacht ,
bei der Vielzahl der Rassen und der tadellos
gepflegten Tiere die richtige Benotung zu
kinden . Beim Geflügel konnten 27 Tiere , bei
den Kaninchen 22 Tiere mit der Note „ sehr
gut “ bewertet werden . Die Arbeit des Klein -
tierzuchtvereins wird von der Bevölkerung
mit Interesse verfolgt . Dies zeigte auch wie -
der die große Besucherzahl am Sonntag . Der
Vorstand , Erich Schwedes , hatte alles getan ,
um die Schau zu einem wirklichen Erlebnis
für die Besucher werden zu lassen . Bis in
die späten Abendstunden waren die Vereins -
mitglieder und Gäste bei froher Unterhal -
tung gemütlich im Rappengarten versammelt .
Diese Ausstellung hat erneut bewiesen , welch
hohes Niveau der Verein in den wenigen
Jahren seiner Wiedererstehung erreicht hat .
— Die Neubürgerin , Frau Marie Gerl Wwe . ,
Siedlung Neue Heimat , vollendet ihr 77. Le -
bensjahr . Wir gratulieren herzlichl

die vom Ev . Hilfswerk , Baugenossenschaft
Heidelberg finanziert werden .

Die Leihbücherei des DGB Ortskartell in
Graben , hat ihren Bücherbestand mit neuen
und guten Büchern bekannter Autoren und
zeitgenössischer Schriftsteller aufgefüllt und
wird die Bücherei der Oeffentlichkeit zur
Verfügung stehen . Bücherausgabe erfolgt zur
jeder Tageszeit . Verzeichnis kann jederzeit
eingesehen werden . Näheres in der Bücherei
bei Langlotz , Gartenstraße 22 .

Feuerwehr benötigt weiteren Löschbrunnen
Rußheim . Bei der Mitgliederversammlung

der Feuerwehr sprach Kommandant Berg -
dolt erneut der Errichtung eines Löschbrun -
nens in zentraler Lage des Dorfes das Wort .

Diese Forderung , von der Bad . Gebäudever -
sicherungsanstalt unterstützt und schon mehr -
fach Gegenstand eines Antrages an den Ge -
meinderat gewesen , stützt sich auf die Tat -
sache , daß der in der Hauptstraße liegende
Brunnen im Brandfalle wohl kaum ausreicht .
Die Kostenfrage ließ bisher die Durchführung
des Projektes scheitern . — Im weiteren Ver -
lauf der Versammlung wurde bekanntgege -
ben , daß sich die Feuerwehr am kommenden

Sonntag am Feuerwehrfest in Friedrichstal
beteiligt . Der Bilking eines Spielmannszuges
stehen trotz verschiedener Interessenten
Schwierigkeiten in der Beschaffung der In -
strumente gegenüber .

Reinigung der Straßenrinnen
Eggenstein . Während der Ernte - und

Preschzeit ist es unter allen Umständen er -
forderlich, daß die Straßenrinnen zweimal
wöchentlich gereinigt werden . Es ist auch
darauf hinzuweisen , daß es nicht angeht , den
anfallenden Straßenschmutz einfach in die
Sinkkästen hineinzufegen .

Bei der Beantragung des Eheaufgebotes
mußten die Brautleute bisher eine Ehebe -
denklichkeitsbescheinigung des Staatlichen
Gesundheitsamtes Vorlegen . Dies ist nunmehr
durch einen Erlaß des Innenministeriums in
Wegfall gekommen .

Die Lehrfahrt des Obst - und Gemüsebau -
vereins Eggenstein fand am vergangenen
Sonntag statt . Sie führte über die Autobahn
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Offenburg

Zu wenig Lehrstellen
Bemühungen des Arbeitsamtes ,

Schulentlaßterminen , so daß die
In Berufsausbildungsstellen wurden 1261

müännliche und 308 weibliche Jugendliche ver -
mittelt . Durch äußerste Ausnützung der den
Gewerbeschulen angegliederten Vorlehren
sind weitere 83 männliche untergebracht wor -
den . Diese Zahl wird sich erhöhen , sobald die
Einrichtung weiterer Vorlehren in Offenburg ,Lahr und Kehl genehmigt sind .

Die Zahl der Arbeitslosen ist im Monat Juli
zurückgegangen und zwar um 132 . Diese Ab -
nahme ist allerdings in der Hauptsache dar -
auf zurückzuführen , daß die Sowjetzonen -
flüchtlinge in Lagern untergebracht wurden ,
Wo sie auf die Umsiedlung warten .

Die Kurzarbeit ist beim Arbeitsamt Offen -
burg um fünf Betriebe auf 18 zurückgegangen .484 Beschäftigte befinden sich nun noch in
Kurzarbeit .

Um den Organisationen der gewerblichen
Wirtschaft , den Betrieben und der gesamten
Bevölkerung Gelegenheit zu einer Unmittel⸗

baren Aussprache mit den Fachreferenten des
Landesgewerbeamtes zu ermöglichen , wird am
letzten Mittwoch eines jeden Monats in Frei -
burg ein Sprechtag durchgeführt . Dieser findet
jeweils von 8 . 3016 . 00 Uhr im Hause des Re -
gierungspräsidiums , Gartenstr . 25 —27 , statt ;
erstmals am Mittwoch , den 29. Juli 1953 . So -
fern auf die Rücksprache mit einem bestimm -
ten Fachreferenten Wert gelegt Wird , ist recht -
zeitige vorherige Anmeldung beim Landes -
gewerbeamt Baden - Württemberg — Zweig -
stelle Karlsruhe —, Kreuzstr . 1, Telefon 4082,
oder bei Regierungsrat Oberle , Freiburg ,
Gartenstr . 25 —27 , Telefon 3701 , erforderlich .

Im Juli 5 Tote — 52 Verkehrsunfälle
Die Gendarmerie Offenburg berichtet , daß

im Monat Juli im EKreisgebiet sich 52 Ver -
Kkehrsunfälle ereigneten , wobei fünf Menschen
das Leben lassen mußten . In diesen Zahlen
befinden sich nicht die Unfälle , die sich im
Stadtgebiet ereigneten .

Offenburg — ein „ unsicheres Pflaster “
Im Landratssaal fand am Dienstag eine

Versammlung der an der Verkehrsregelung
interessierten Personen und Behörden statt ,
die von Regierungsrat Schäfer gesteuert
Wurde . Es wurde ein Kreisausschuß gebildet ,
dem später Ausschüsse für Oberkirch und
Gengenbach folgen sollen . Von der Vertre -
tung der Stadt Offenburg wurde mitgeteilt ,
dabh vor dem Verkehrsvereinspavillon , vor der
Stadtmühle und an der Einmündung Moltke -
Ortenberger Straße neue Verkehrsinseln an -
gelegt werden sollen . Der Verkehr in der
Stadt ist so gestiegen , daß man die Stadt als
ein „ unsicheres Pflaster “ bezeichnen muß .

Eichmeister Blattmann , ein in Offenburg
bekannter und beliebter Beamter , ist dieser
Tage im Alter von 64 Jahren gestorben . Der
Verstorbene stammte aus Altsimonswald . In
der Stadt und in allen Orten des Kreises
Waltete Blattner seines Amtes und schuf sich
einen großen Kreis von Freunden .

die Jugend in Lehrstellen und Arbeit zu bringen
Die Zahl der Beschäftigten beim Arbeitsamt Offenburg ,Kehl , Lahr und Wolfach umfaßt , hat im ersten halben Jahr um 2786 zugenom -men . Dies ist in der Hauptsache auf die Vermittlung vonrückzuführen . In dieser Berichtszeit sind aus den Schulen des Bezirkes 5117Schüler und Schülerinnen entlassen worden .

rufsberatung des Arbeitsamtes betreut . Hinzu

das auch die Bezirke

Schulentlassenen zu -

Davon wurden 4636 von der Be -
kommen noch 1476 aus früheren

Zahl der Ratsuchenden insgesamt 6112 betrug .
Ebersweier . Das ganze Dorf rüstet 2u dem

über Samstag und Sonntag stattfindenden
Radsportfest . Der Verein feiert sein 30jähriges
Jubiläum . Zahlreiche Gastvereine haben ihr
Erscheinen zugesagt .

Niederschopfheim . Hier ist die Hühnerpest
ausgebrochen . Es wurden alle Schutzmaßnah -
men durchgeführt , um Vebertragungen zu
Verhüten .

Windschläg . Der Sohn Friedrich des Satt -
lermeisters Grass , bestand in Karlsruhe das
Examen als Vermessungsingenieur mit gutem
Erfolg .

Motorrad kann abgeholt werden
Rammersweier . Am Montagabend , bei der

Nachfeier des Musikvereinsjubiläums , wurde
ein Motorrad ausgelost . Der Gewinner hat
sich aber bis heute nicht gemeldet . Es handelt
sich um die Losnummer 1815 . Die Vereins -
leitung hat für die Geltendmachung des Ge -
winnes einen Termin bis Samstagabend ge -
Setzt .

Stopstelle überfahren
Oberkirch . Ein Autofahrer aus Baiersbronn

überfuhr eine Stopstelle und direkt auf einen
Kraftradfahrer aus Lahr . Dessen Soziusfahre -
rin wurde auf den Kühler geschleudert undschwer verletzt . Der Baiersbronner Fahrer
stand vermutlich unter Alkohol , so daß ihm
eine Blutprobe entnommen und der Führer -

schein vorläufig entzogen wurde .
Zigarrenfabrik wird Kirche

Schutterwald . Zwischen der Zigarrenfirma
Biermann und der evangelischen Kirchenver -
waltung haben Verhandlungen stattgefunden ,
die zu dem Ergebnis führten , daß die ehe -
malige Fabrik in eine Kirche umgebaut wird .
Das Haus wird jetzt würdig Umgestaltet . Die
Einweihung wird in Bälde vVorgenommen
Werden .

Donnerstag , 6. August 1953

Ettlingen

Neue Strompreise in Ettlingen
Aus der letzten Gemeinderatssitzung

Aus der Sitzung des Gemeinderates : Fort -
setzung ) . Bei Ueberlassung des Watthal⸗
denparks , wie auch sonstige öffent -
liche Plätze an Vereine und Organisa -
tionen zu Vereinsveranstaltungen ist zur Be -
dingung zu machen , daß die Musik um 23 . 00
Uhr eingestellt wird und grundsätzlich keine
Lautsprecheranlagen im Watthaldenpark ver -
wendet werden .

Die auf dem Gelände des Schlachthofes ste -
hende Feldscheune wird nach vorheri -
ger Unterteilung dem Luftsportverein „ Alb -
gau “ teilweise zur Benützung überlassen .

Den vom Stadtbauamt gefertigten Bau -
plänen für den Neubau von 18 Einfachst -
Wohnungen in den „ Hohewiesen “ wird
zugestimmt . Da für das Gelände noch keine
Bauflucht festgelegt ist , ist dem Landratsamt
Karlsruhe bei Vorlage der Baupläne vorzu -
schlagen , entlang des Pappelweges nördlich
der Siedlung die Bauflucht auf 4 m hinter
der Straßenflucht festzulegen .

Das Stadtbauamt erhält Auftrag , die all -
gemeinen Grundsätze der Stadt Ettlingen
über den Beizug der Eigentümer von Grund -
stücken zu den Kosten der Straßenanlagen ,
der Gehwege und der Kanäle , welche im
Jahre 1911 aufgestellt und seitdem verschie -
dentlich geändert wurden , zu überarbeiten
und dem Gemeiderat zur Entscheidung vor -
zulegen .

Nachdem das Badenwerk seine Strom -
pPreise erhöht hat , sind auch die Städt .
Werke vor die Notwendigkeit gestellt , die
allgemeinen Tarifpreise für die Versorgung
mit elektrischer Energie mit Wirkung vom
1. Juli 1953 , d. h. vom Verrechnungsabschnitt
Juli 1953 an wie folgt zu erhöhen . ( Die ange -
gebenen Preise sind die neuen Preise ) :
I. Haushalttarif GH) — nach Tarif I
H 11) der Arbeitspreis beträgt nun 11 Dpf /
KWh . II . Gewerbetarif : 1. a) bei Licht -
anlagen ( GI ) nach Tarif I ( G ) für den ersten
Raum 1,40 DM, für jeden weiteren Raum 0,90
DM. Der Arbeitspreis beträgt 11 Dpf/k Wh.
1b ) bei Kraft - und sonstigen Anlagen ( GEK)
nach Tarif GK 11) für die ersten beiden

Wolfach

Niedrigster Arbeitsiosenstand erreicht
Die Arbeitsmarktlage im Kreis Wolfach

Die Arbeitsmarktlage hat im
Berichtsmonat keine wesentliche
Aenderung erfahren . Die Zahl
der Arbeitslosen ist weiter um
16 zurückgegangen , wovon 9 auf
münnliche und 7 auf weibliche

. entfallen . Am Monatsende sind
noch 123 männliche und 72 weibliche Arbeits⸗
Iose gemeldet . Im Verhältnis zu den Beschäf -
tigten sind im Bezirk nur 1,34 Prozent arbeits -
los ( im Juli 1952 1,14 %) . Damit dürfte vor -
aussichtlich der niedrigste Stand an Arbeits -
losen in diesem Jahr erreicht sein .

Erfolge der Schwimmabteilung
Hornberg . Die Schwimmabteilung des

Sportvereins nahm an den Wettkämpfen des
Schwimmsportvereins Offenburg teil und

Rcistcitt

Die Gewerkschaiten Seit Kriegsende
Zur Kküralich erfolgten Einweihung des neuen Gaggenauer Gewerkschaftshauses

Gaggenau . Nachdem im Mai
1945 , also kurz nach Beendigung
des Kriegs die Möglichkeit ge -
schaffen war , trotz aller Wider -
stände die sich bemerkbar mach -
ten , die Gewerkschaften als

5 Solche wieder zugründen , fanden
sich in Rastatt u. Gaggenau eine ganze Anzahl
alter Gewerkschaftskollegen zusammen , die
die Gründung des allgemeinen Gewerk⸗
schaftsbundes vornahmen . Durch Einschrän -
kung der Besatzungsmacht war es nur mög -
lich , Gewerkschaften auf örtlicher Basis au
gründen . Später trat eine Lockerung in dem
Verhalten der Besatzungsmacht ein , s0o daß
es möglich war , die Gewerkschaften auf Be -
zirks - und denn später auf Landesebene zu -
sSammenzufassen .

ES War nach der Zusammenfassung auf
Landesebene auch die Möglichkeit gegeben ,
die Gewerkschaften in Industriegewerkschaf -
ten aufzuteilen , und unter dem Badischen Ge -

Werkschaftsbund zusammenzufassen . Nach
dem Maifestumzug am 1. 5. 1947 fand im Bei -

sein des Landesvorsitzenden eine Vorstands -
sitzung der Gewerkschaft Eisen - , Metall - und
Elektroindustrie im Gewerkschaftshaus in
Rastatt statt , Wwo beschlossen wurde die Ver -
Waltungsmäßigen Büroarbeiten , Kassierung
usw . nach Gaggenau zu verlegen , und eine
Veérwaltungsstelle zu gründen . Rothengatter
wurde zum Geschäftsführer hauptamtlich 82 -
wWählt , und begann die Tätigkeit am 15. 1 Juni
1947 in einem Büroraum der Fa . Daimler -
Benz Gaggenau , der in dankenswerter Weise
durch Beschluß des Betriebsrates der Firma
Daimler - Benz AG Gaggenau zur Benutzung
übergeben wurde . Die damalige Mitglieder -
zahl war ca . 2500 .

Der Büroraum der bei der damaligen Mit -
sliederzahl noch anging ist heute entschieden
zu Kklein , da in jener Zeit nur Monatsbeiträge
bezahlt wurden und außerdem es nur 3 Klas -
sen von Beitragsmarken gab . Es war ein
schwerer Weg , um die Verwaltungsstelle 80
aufzubauen wie sie heute vor uns steht .

Am 1. 12. 1949 ging die Landesvereinigung
der Gewerkschaften Industriegruppe Metall für
Südbaden infolge Vereinigung der Gewerk -
schaften mit den übrigen Bundesländern in

—

der Industriegewerkschaft Metall für die Bun -
desrepublik Deutschland über . In diesem Zeit -
bpunkt erfolgte eine organisatorishe Um -
stellung , die die Durchführung der wöchent⸗

lichen Kassierung zur Folge hatte und gleich -
zeitig die Satzung der Industriegewerkschaft
Metall für die Bundesrepublik Deutschland
übernahmen . Zunächst wurde nur Unterstüt -
zung beim Eintritt eines Streikes oder bei
Maßregelung gewährt und in außergewöhn -
lichen Notfällen auch Notlageunterstütaung
durchgeführt .

Wermn Streitigkeiten entstanden zwischen
Arbeitnehmer und Arbeitgeber in einem Be -
trieb , so wurden sie im größten Teil durch
Verhandlungen unter Maßgabe der bestehen -
den Gesetze , Gewerbeordnung , Handelsgesetz -
buch , Bad . Betriebsrätegesetz , Manteltarif g -Klärt . Klagen vor dem Arbeitsgericht fanden
in jener Zeit so gut wie keine statt . Dies sollte
natürlich bei Errichtung der Arbeitsgerichte
in den einzelnen Kreisen anders werden . Es
begann nach und nach speziell nach der Wäh -
rungsreform des öfteren Streitigkeiten vor
dem Arbeitsgericht auszutragen .

Weitere zusätzliche Arbeit brachte auch die
Durchführung der Invalidenrente für die über
65 Jahre alten Rentner und Unfallrentner die
mindestens 15 Jahre ohne Unterbrechung
einer Organisation angehörten . Der Büroraum
in der Firma Daimler - Benz A. - G. wurde da -
durch zu klein und konnte eine ordnungsge -
mäße Abwicklung der anfallenden Arbeiten
nicht mehr stattfinden , so daß dieser Raum
langsam zu einer Nervenmühle wurde . Dies
vVeranlaßte auch schon den Vorstand der Ge -
Werkschaft der Eisen - , Metall - und FElektro -

industrie Gaggenau , Sitz Rastatt , sowie die
nach dem Zusammenschluß neugewählte Orts -
verwaltung , die den damaligen Vorstand ab -
löste und mit allen Mitteln die Rückführung
des alten Gewerkschaftshauses , Gasthaus zum
Kreuz , betrieben mit der von vornherein be -
stimmten Absicht , nach Rückführung des
alten Gewerkschaftshauses ein neues Gewerk⸗
schaftshaus zu erstellen . Dieser Beschluß
wurde sodann nach Rückführung des alten
Gewerkschaftshauses durch die Treuhandver -
waltung IGEMET Frankfurt a. Main in Wirk⸗
lichkeit umgesetat .

mehrere Teilnehmer konnten sich dabei gutpPlacieren . Im Wettkampf 50 Meter Schmet -
terlingsstil für Herren und Herren - qugendKonnte der erst 15 Jahre alte Berg Wolf - Die -
ter mit 0,40,1 einen beachtlichen 2. Platz er -
ringen . Ferner wurde der gleiche Schwimmer
im Wettkampf 100 Meter Brustschwimmen für
Herren und Herren - Jugend nach schönem
Kampf mit dem 1. Sieger , Denzel Manfred
wiederum 2. Sieger mit einer Zeit von 1,32,1 .In der gleichen Wettkampfart 50 Meter KraulKkonnte Wendland Hans mit einer Zeit von
0,38 den 1. Platz und Moog Josef den 12. Platz
erringen . Im Wettkkampf Springen der Herren
und Jugend konnte der jugendliche Moog Jo -
sef mit 28,79 Punkten einen beachtlichen4. Platz erringen .

Zur Durchführung der Einschätzung der
Gebäude zur Feuerversicherung ist im Land -
kreis Wolfach eine Bezirksbauschätzerstelle
neu zu besetzen . Es handelt sich hier weder
um einen Beamten noch um eine Angestell -
tenstelle , sondern um die Tätigkeit eines im
Landkreis wohnhaften Bausachverständigen ,
der je nach Bedarf gegen Tagesgebühren 2
Einschätzungen von Gebäuden zur Feuerver -
sicherung zugezogen wird . Bewerbungen sind
bis spätestens 15. August 1953 an das Land -
ratsamt — Abteilung IIb — in Wolfach zu
richten .

Die bekannten Karlsruher Puppenspiele für
Schule , Erziehung und Volksbildung — Lei -
tung Alfred Neuheller , geben am Freitag , den
7. August 1953 , 16 Uhr , ein Gastspiel in der
Stadthalle , Hornberg . Zur Aufführung gelangt
das Puppenspiel „ Das Königreich Sumsalien “
oder „ Kasperle und Prinzessin Tausendschön “ .

Hausach . Der Männergesangverein „ Lieder -
kranz “ unternahm am Sonntag mit 70 Perso -
nen seinen Jahresausflug . Die Fahrt gingdurch das Glottertal — St . Peter Titisee -
Feldberg — Todtnau — Münstertal — Frei -
burg . Frohgestimmt kehrten die Sänger wie⸗
der in ihren Hleimatort zurück , wo man im
Gasthaus zum Hechtsberg noch Einkehr hielt
Und einige gemütliche Stunden verbrachte . —
Der Kleintierzuchtverein hatte sich als Sonn -
tagsziel Elzach auserkoren , wo eine Kreista -
gung für Geflügelhalter stattfand , verbunden
mit einer Junggeflügelschau . — Am Sonntaghatte Hausachs erste Fußballelf , den Staffel -
meister West SV Elzach zu Gast . Die Gästemachten in diesem Spiel einen sehr guten Ein -
druck und gaben der Platzelf mit 5. 1 Torendas Nachsehen . Trotz der Niederlage hinter -
ließ die Platzelf keinen schlechten Eindruck .

Unglücksfall beim Dreschen
Haslach . Am Samstag fiel ein hiesiger Ein -

Wohner etwa 3 Meter hoch von der Dresch -
maschine und zog sich schwere Quetschungen
zu . Der Sturz kam durch das Brechen eines
Geländers , an dem sich der Verunglückte an -
lehnen wollte zu Stande . Der Mann stürzte
rücklings in die Tiefe .

Die am Samstag absgehaltene Parteiver -
sammlung der SPD war gut besucht . Nachdemdie Tagesordnung erledigt War , sprach Kreis -
Vorsitzender Dr . Müller , Hausach , über die
kommenden Bundestagswahlen .

Der Umsiedler Aug . Burgermeister , Königs -
berger Straße 6, vollendete sein 71. Lebens -
jahr , Barbara Zehnle , Rentnerin , Hofstetter -
straße 2, ihr 76. und Wilhelmine Winterman -
tel , Baumeisterstraße , ihr 70. Lebensjahr . Wir
Sratulierenl

½% KW Anschluß je 2,40 DM, für je ½ KW
des weiteren Anschlußwertes je 1,80 DM. Der
Arbeitspreis beträgt 11 Dpf/kWh . 6. b) Der
Arbeitspreis beträgt innerhalb der bestellten
Leistung 11 Dpfy/kWh , bei Ueberschreiten der
bestellten Leistung 28 Dpf/KkWh . III . Land -
wirtschaftstarif — nach Tarif (1 11)
für die ersten 3 ha 4,10 DM, für jeden weite -
ren halben Hektar bis zu 10 ha —,35 DM, für
jeden weiteren halben Hektar über 10 ha
—. 15 DM. Der Arbeitspreis beträgt 11 Dpf
KWh . IV . Kleinstabnehmertarif ( .
Der Arbeitspreis für Lichtstrom nach dem
Kleinstabnehmertarif beträgt zunächst 41Dpf . ;
er wird aber einer Nachprüfung unterzogen
und dann endgültig festgestellt . Arbeitspreis
für Kraftstrom 33 Dpf/Kk Wh. V. Pauschal -
tarif CE ) unverändert 20 Dpf /k Wh.
VI . Nachtstromtarif ) unverändert
5 Dpf/k Wh. VII . Schaubudenbesitzer
und ähnliche Abnehmer : Arbeitspreis 38 Dpf /
KWh .

Auch die Gaspreise müssen im Hinblick
auf die eingetretenen Lohn - und Kohlenpreis -

erhöhungen in allen Tarifarten um 1 Dpf je
cbm erhöht werden .

Für zwei ausgeschiedene Polizeibe -
amte werden von der Landespolizeidirektion
Karlsruhe zwei weitere Landespolizeibeamte
zum Polizeiamt Ettlingen abgeordnet . Ab So -
kort wird für den Gemeinderat und nach
Möglichkeit auch für die städt . Kommissionen
eine Sitzungspause eingelegt . Die nächste
öflentliche Sitzung des Gemeinderats ist für
Mittwoch , den 26. August 1953 , 20 . 00 Uhr , im
Sroßen Rathaussaal vorgesehen . Auf der Ta -
gesordnung steht u. a. die Beratung des Haus -
haltsplanes und die Erlassung der Haushalts -
satzung für das Rechnungsjahr 1953 .

Jungsoꝛialistengruppe : Heute , Donners -
tag , um 20 Uhr , Diskussionsabend im Hell -
bergweg 10.

Kinder - und Müttererholung : Am Dienstag
begannen die Arbeiterwohlfahrt und die Cari -
tas mit der diesjährigen Kinder - Erholung im
Schloß und im Jugendheim Bei gutem Essen
und hoffentlich ebenso gutem Wetter wird
diese Erholungszeit den Kindern Gesundheit
und ihren Müttern eine verdiente Erholungs -
pause bringen .

PFPolizeimeister Leyer , der seit 10. April 1922
bei der Stadtpolizei Ettlingen tätig ist , wurde
am 1 . August 1953 zum Polizeikommissar er -
nannt .

Böhl

Bühler Ausstellung eröffnet

— Das Bühler Zwetschgenfest ,
Fauch „ Fest der blauen Königin “

Senannt , das in diesem Jahre
durch die Feier des 550jährigen
Jubiläums der Marktrechtver -
leihung eine besondere Vertie -
fung und Erweiterung erfuhr ,

Wurde gestern mit der Eröffnung einer Aus -
stellung von Industrie , Landwirtschaft , Han -
del , Handwerk und Fremdenverkehr durch
Ministerialrat Dr . Klöpfer eröffnet . An
dieser Ausstellung , die bis zum 17. August
geöffnet ist , beteiligen sich nicht nur die Fir -
men und Körperschaften des Wirtschafts -
raumes Bühl sondern auch solche aus ganz
Baden und der Bundesrepublik . In zahlreichen
Hallen und einem großen Freigelände ver -
mittelt sie eine einzigartige Schau des mit
Bühl zusammenhängenden gewerblichen - und
industriellen Lebens . Darüberhinaus ist die
Landwirtschaft und der Fremdenverkehr stark
Vertreten .

Als Großereignisse der Bühler Festtage ra -
gen die Landestagung der badischen Imker
am 9. August , ein Festbankett am 14. August ,
eine Jubiläumsfeier am 15. August und der
„ Tag der blauen Königin “ mit dem histori -
schen Festzug am 16. August heraus . Wir
werden in unserer morgigen Ausgabe näher
auf die Ausstellung eingehen .

Baden - Baden

Französisches Militär verhaftet deutsche
Arbeiter

In der „ Franzosenstadt “ beiOos wurde überraschend ein
Stacheldraht bei den Neubauten
errichtet . Als verschiedene deut -
sche Bauarbeiter ihn überschrit -
ten , um zu ihrer Arbeitsstätte
zu gelangen , wurden sie von ei⸗nem französischen Kommando verhaftet undin einem Lastwagen nur Sicherheitspolizei

ahtransportiert . Die Stadtverwaltung hat so -fort beim französischen Kreisdelegierten pro -testiert . Um weiteren Zwischenfällen vorzu -beugen , hat der Oberbürgermeister angeord -net , daß die Dienstfahrzeuge der Stadt ( Münl -abfuhr usw . ) die mit Schild „ MilitärischeStraßße “ bezeichnete Vogesenstraße vorerstnicht mehr befahren . Da kann man nur sa⸗gen : ein seltsamer Auftakt zur Außenminister -
konferenz in Baden - Badeni

Nato - Chef Gruenther in Baden - Baden
Auf seiner Inspektionsreise durch West⸗

Suropa traf der Oberbefehlshaber der Nato -
Streitkräfte , General Gruenther , am Montag -Vormittag in Baden - Baden ein . Er wurde vom
Oberbefehlshaber der franzäsischen Streit -kräfte in Deutschland , General C. A. Cherriere ,empfangen . Nach einer Besichtigung französi -scher Truppeneinheiten in Koblenz kehrte derNato - General am Nachmittag wieder nachBaden - Baden zurück . Am Dienstag besichtigteer französische Truppen in Lahr , Von dort

àus wird er seine Informationsreise ins bri -tische Besatzungsgebiet fortsetzen .
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Immer wieder wäscht der Regen das erhitzte

Gesickt der Sonne . . Wie wär ' s mit diesem

kleinen , praktischen Hut für Sommerregen ?

Ein Hörspiel im Radio
Der Rundfunk hat ein Hörspiel angesagt .

Die Familie sitzt am Tisch , es ist gerade ge -

gessen worden , der Vater liest in der Zeitung ,
die Mutter räumt den Tisch ab , die Tochter

nestelt an einer Handarbeit herum , die Söhne

basteln oder machen Hausaufgaben . Zwei ,

drei wollen das Hörspiel hören , die anderen

nicht . Man einigt sich , — die Hörspielfreunde
setzen sich nahe an den Lautsprecher . Das

Spiel beginnt . Tellerklappern und Zwischen -
reden gehören als eigene Akustik dazu .

Ist es nicht oft so ? Ist es nicht oft ähnlich ,

auch bei kleineren Familien , die ebenfalls

immer ohne innere Vorbereitung an das Ab -

hören eines Hörspieles herangehen ?

Was man für ein Hörspiel haben sollte , das

ist schon gesagt : Innere Vorbereitung . Man

schaut sich auch kein Theaterstück nur ein -

mal so im Vorübergehen an , man bereitet sich

darauf vor . Sogar ein Kinobesuch ist schöner ,

wenn man dem Film eine gewisse Vorberei -

tung vorangehen läßt und wenn es nur ein

paar Informationen sind , die man sich vorher
eingeholt hat und die man in jedem Film -

dienstheft nachlesen kann .

Mehr aber noch bedarf es einer Vorberei -

tung , wenn ein Hörspiel gesendet wird . Das

Hörspiel verliert nach einer Vorbereitung

seine Anonymität und kann wirkliches Er -

lebnis werden , schon gleich am Beginn .

Man kann sich jederzeit über den Inhalt

eines jeden Hörspiels vergewissern , denn jede

Rundfunkstation sorgt dafür , daß die Hör -

spiele vorher entsprechend angekündigt Wer⸗

den . Man kann sich mit dem Namen und der

Arbeit des Autors vertraut machen . Man setze

sich auch mit einer gewissen Aufnahmebereit -

schaft an das Rundfunkgerät . Man braucht

nicht gerade einen Sonntagsanzug anziehen ,

wenn ein Hörspiel kommt , aber man braucht

sich auch nicht im armseligsten Alltagskleid

an den Lautsprecher zu setzen . Ein Hörspiel

sollte den ganzen Familienkreis angehen . Sind

vorher schon alle angesprochen und weiß je -

der , was kommt , dann ist das Abhören eines

Hörspiels für alle ein gemeinsames Erleben .

Das Hörspiel ist heute eine künstlerische Tat

und oft eine literarische Kostbarkeit . Man

sollte nicht so achtlos daran vorübergehen .

Mit Anmut arm

Gift blüht am Wegrain
Kleine Warntafel für große und kleine Kinder / Von Ruth Beringhaus

Der Schierling dient dem Wiederkäuer
zur Kost .
Als Most
( im Becher ) ist er nicht geheuer ,
Getrost !
Die Weisheit wird im Tod unsterblich ,
die Dummheit nicht . Die ist nur erblich .

( Karl Heinrich Waggerl )

Unter den Blumen und Blüten in Feld , Wald
und Garten gibt es auch manche unangenehme
Gesellen , die unter Umständen große gesund -
heitliche Schäden hervorrufen können . Glück⸗
licherweise verursachen die in Europa heimi -
schen Giftpflanzen aber nur verhältnismäßig
Selten einen Vergiftungsfall . ES sind wohl

meistens solche Pflanzen , die Teile aufweisen ,
durch welche Unkundige zum Genusse ver -
lockt werden , wie 2. B. Hundspetersilie oder

Schierling . Solche Fälle sind aber höchst sel -

ten . Dagegen k amen Verwechslungen gif -

tiger Beeren oder Kapselfrüchte mit harm -

loser Vergiftung häufiger vor . Meist sind Kin -

der die Cpfer solcher verhängnisvoller Irr -

tümer . Bisweilen ereignen sich auch Vergif -
tungsfälle durch die üble Angewohnheit
mancher Menschen , abgepflückte Blumen an
ihrem Stiel im Munde festzuhalten . Schließ -

lich kann noch die bloße Berührung gewisser
Giftpflanzen schädliche Folgen haben .

So kommt es vor , daß die Kinder die wun -
dervollen Blüten des Fingerhuts , des rosa -

farbig blühenden Kellerhals , des zarten
Buschwindröschens oder gar im Herbst der
Herbstzeitlose in den Mund nehmen . Der
schwarze Nachtschatten , der Stechapfel und

das Bilsenkraut können den Kindern ebenso

wie die Tollkirsche gefährlich werden .

Gelegentlich eines Spazierganges kann es

vorkommen , daß plötalich einer strauchelt . Er

hatte in Ged - ken einige frische Blätter wi -

schen den Fingern zerrieben und dann mit

dieser Hand ein in das Auge geratenes Insekt

entfernt , das Atropin , das auf diese Weise in

das Auge gelangt ist , hatte eine derartige Er -

weiterung der Pupillen herbeigeführt , daß der

Betreffende einige Zeit den holprigen Berg -

Weg mehr richtig erkennen konnte .

Unter den Gartenpflanzen sind als giftig
und verdächtig zu nennen : die Christrose , der

goldgelbe Winterling , die Kaiserkronen und

die stark verdächtigen Tulpen . Die Maiglöck -
chen enthalten ein kräftiges Gift , ebenso der

Eisenhut und die Anemonen , Clemati und

andere .
Straucharlge Giftpflanzen im Garten sind

der Goldregen , die meisten Sumasträucher ,

Eibe , Taxus , Sadebaum .
So schnell als irgend möglich , ist bei ver -

muteter oder nachgewiesener Pflanzenvergif -

tung ärztliche Hilfe zu suchen . Andelufalls

muß man zur Selbsthilfe schreiten . Auf alle

Fälle muß das Gift sofort aus dem Magen
entfernt werden . Hierzu erhalten wir in der

Apotheke Brechmittel und fachkundigen Rat .

Außerdem ist das Trinken von lauwarmem

Wasser , lauwarmer Milch und von Seifen -

Wasser als erste Hilfe günstig bis zum Ein -
treffen des Arztes .

Jung gewohnt⸗- alt getan !
Die erzieherische Hand darf nicht

Wie oft erleben wir es , daß Menschen , die

wir als geistig bedeutend schätzen , die es im

Leben weit gebracht haben , Mängel der Er -

ziehung aufweisen , die den guten Eindruck ,
den wir bei flüchtiger Bekanntschaft gewonnen
haben , nur allzu sehr beeinträchtigen . Sei es ,

daß wir diese Menschen bei näherem Bekannt -

werden einmal im Kreise der Familien beob -

achten können , sei es , daß der Beruf uns Ge -

legenheit gibt , sie im täglichen Einerlei der
Arbeit ohne die flüchtig aufgenommene Maske

formeller Höflichkeit zu sehen — wir werden

uns oft genug sagen : wie schade um diesen

Menschen ! Wie schade , daß eine an sich wert -

volle Persönlichkeit immer wieder die gute
Kinderstube vermissen läßt . Und es ist oftmals

So, daß ein Mensch , der vielleicht aus kleinen

Verhältnissen stammt , sich selbständige Kennt -

nisse erworben hat und gut erzogen worden

ist , mehr „ Bildung “ besitzt als ein anderer ,

der eine gute Kinderstube genossen zu haben

glaubt .
Es ist ein altes Sprichwort , das heißt : „ Was

Hänschen nicht lernt , lernt Hans nimmer -

mehr ! “ Viele Eltern werden sich schon

schmerzlich von der Wahrheit dieses alten

Wortes überzeugt haben — wenn es nämlich

zu spät war . Einem erwachsenen Menschen

gute Manieren beizubringen , Wwenn er sie nicht

bereits hat , ist schlechterdings unmöglich .
Niemand wird seine Kritik ihm gegenüber laut

werden lassen . Geschieht es doch einmal , s0

ist es kür beide Teile doppelt peinlich . Zu

diesem Kapitel „ Gute Kinderstube “ gehört vor

allem auch das Benehmen erwachsener Kinder

ihren Eltern gegenüber . Der Sohn , der mit

seinen Eltern ein Lokal betritt , und sich als

sein köiönnen .

Es stärkt das Selbstbewußtsein und gibt Kraft , sich zu behaupten

„ Mit Anmut arm sein “ bedeutet : Sicherheit
in sich selbst , bedeutet das Gelassene , Gehal -

tene , Zuchtvolle , das die Menschen auszeich -

nete , die dieses Wort prägten . Man war arm und

zu stolz , diese Armut zu leugnen . Man machte

nicht den Versuch , mehr zu scheinen , als man
war . Aber man wußte der Armut Würde und

Stil zu geben . Wieviel innere Kultur gehört

dazu , ständig die Familie , das Haus , sich selbst
auf einer Ebene zu halten , die der gesell -
schaftlichen Stellung entsprach . Gewiß , gesell -
schaftliche Stellung war nicht vom Reichtum

abhängig , auch nicht von Bildung schlechthin ,
es gab unzählige Leute , die trotz aller Bil -

dungsdiplome nie dazu gelangten , sondern
allein aus guter , schlichter Tradition . Die

Uberlieferung bedingte Ablehnung alles sno -
bistischen , unechten , wurzellosen , verstiegenen
Wesens . Diesem „ Puritanismus “ gaben die

Frauen mit Anmut die leichte , helle , behag -
liche Note . Wie warm ist die Schilderung , die

Karl von Stein , ein Sohn Charlotte von Steins ,

von seiner Frau und seinem Familienleben

gibt . Er hatte in Kochberg unter der Not der

Zeit schwer zu leiden . Aber mit seiner liebens -

würdigen Frau hielt er allem stand , und ob -

gleich sie jetzt nur noch Möhrenkaffee tranken ,
Schwarzbrot aßen und zu Fuß gingen , statt

zu fahren und zu reiten , war ihnen ihr Koch -

berg der glücklichst “ Winkel der Erde . Die
Frau führte die Wirtschaft mit Besonnenheit

und weiser Sparsamkeit , freundlich und ruhig .

„ Meine Frau ist mir dadurch um 50 000 Taler

lieber geworden “ , schrieb Karl , „ denn sie be -

nimmt sich so hübsch dabei , und die Kinder

sind s0 zuthunlich und sparsam , daß ich mir

weit glücklicher vorkomme , als sonst . “

Unsere Zeit sieht der damaligen Notzeit sehr

Ahnlich . Ob auch in der Fähigkeit , diese Ar -

mut in guter Haltung und mit Anmut au er -

tragen ? Heute , in doppelt schwierigen Verhält -
nissen , Wo zu der materiellen Songe bäufig

auch noch die seelische der Arbeitslosigkeft
des Mannes kommt ?

Wir haben auch heute diesen tüchtigen , lie -

benswerten , in sich ruhenden Frauentyp ,

Frauen , die , ohne mit der Wimper zu zucken ,

ihre große Wohnung mit der kleinen , oft dürf -

tigen , vertauschen mußten , die ohne Senti -
mentalität sich von allem überflüssigen Mo -

biliar getrennt haben , die mit frischem Mut

ihrem Mann und ihren Kindern auch dort noch

ein Paradies zu schaffen wußten .

Gewiß , sie müssen vieles selbst tun , was

krüher andere für sie besorgten . Trotzdem

haben sie das Leben um sich behaglicher ,
heiterer und glücklicher gestaltet . Uber ihrem

Heim liegt trotz der Einschränkung noch das

Schimmernde , Kultivierte : Spiegelnde Fen -

ster , die das Licht strahlend hereinlassen ,
Pflanzen und Blumen , die Freude zuwinken ,
ein paar Bücher , deren bloßer Anblick schon
erfrischend wirkt

Dieser Frauentyp weiß es immer noch mög -
lich zu machen , daß die kleinen Wünsche der
Kinder erfüllt werden : Kinobesuch , kleine

Klassenausflüge , Sportveranstaltungen , weiß
den alten gesellschaftlichen Kreis zusammen -
zuhalten , weiß immer noch zu den gutange -
zogenen Frauen zu gehören .

Aber wenn zwei dasselbe tun . . . Die an -
dere wird nie erreichen , was die eine so an -

mutig - liebenswürdig in der Sicherheit ihres
inneren Gleichgewichtes fertigbringt . Der an -
deren fehlen einfach die Voraussetzungen da -
zu . Sie fühlt sich vom Schicksal unerhört be⸗

nachteiligt , geradezu persönlich beleidigt . Sie
hat mit der wirtschaftlichen Basis auch dié
kulturelle verloren —, aber die eine weiß , daſs
sie das heute einzig unverlierbare Kapital be -
sitzt . . . in ihrer Gabe — mit Anmut arm sein
zu können . Das stärkt ihr Selbstbewußtsein
und gibt ihr Kraft , sich zu behaupten .

locker lassen — Mehr „ Bildung “

erster bequem am Tisch niederläßt , ohne sich

darum zu kümmern , welchen Platz seine Mut -

ter oder sein Vater gern haben wollten — der -

selbe Sohn wird später , wenn er einmal ver -

heiratet ist , bestimmt als erster durch die

Tür gehen , während seine Frau als Anhängsel
hinterherkommt .

„ Was Hänschen nicht lernt . “ Eltern , die

sich davor schützen wollen , an ihren er -

wachsenen Kindern derartige Untugenden fest -

stellen zu müssen , werden gut daran tun , be -

reits im frühesten Kindesalter darauf hin -

zuwirken , daß die Jugend lernt , sich einwand -
krei zu benehmen . Kinder sollen ihre Natür -

lichkeit behalten , sie sollen nicht zu hohlen

Puppen erzogen werden . Andererseits muß
ihnen rechtzeitig Höflichkeit und Ehrerbietung

Vor Erwachsenen beigebracht werden .

Wir sind heute über den Standpunkt

früherer Generationen hinweggekommen . Man

nat der heutigen Jugend die weitgehendsten
Rechte eingeräumt . Aber , wie es leicht der

Fall ist , sind wir auch hierbei geneigt , über

das Ziel hinauszuschießen .

Wertvoll ist es , wenn wir unseren Kindern

—oft unter großen Opfern — eine möglichst

umfassende Schul - oder akademische Bildung

mitgeben können . Wenn sie strebsam sind , 80

werden sie gut im Leben vorwärtskommen .

Dazu gehört allerdings untrennbar , daß wir

ihnen schon in frühester Jugend einwandfreies

Benehmen zur Selbstverständlichkeit werden

lassen . Ist das nicht der Fall , so wird früher

oder später im Leben der Fall eintreten , daß

die Kinder einmal an dem Mangel einer guten

Kinderstube scheitern . Es genügt auch nicht ,

daß sich die jungen Menschen sagen : „ Ich kann

mich sehr gut benehmen , wenn ich will ! “ Um s0o

trauriger ist die Tatsache , daß sie es in Vielen

Fällen eben nicht wollen , und gerade diese

Auffassung ist es , die sich im späteren Leben
verhängnisvoll auswirken kann .

Meine Todliter Hilſt mir nicktl

Wie oft hört man Mütter darüber klagen ,
daß sich ihre heranwachsenden Töchter zu

wenig um den Haushalt kümmern . Sicher Sind

in vielen Fällen diese Klagen berechtigt , denn

nicht alle Frauen sind von Natur häuslich

Veranlagt und werden es auch nicht , wenn es

gilt , einen eigenen Haushalt zu führen , an -

dere werden nicht frühzeitig genug zu kleinen

Arbeiten herangezogen , und wenn sie dann im

Beruf stehen , ist es meist zu spät dazu .

Gewiß gibt es auch berufstätige Mädchen ,

die ihre Kleider und Wäschestücke grundsätz -

lich selbst behandeln und an einem freien Tag

auch einmal gern Hausfrau spielen . Aber

gehen nicht manche Mütter in ihren An -

Sbrüchen zu weit ?
Es ist doch durchaus verständlich , daß die

aus dem Büro nach Hause kommende Tochter

müde und abgespannt ist , so daß sie nicht

gleich Lust verspürt , den Tisch zau decken und

später das Geschirr zu spülen .
Selbstverständlich hängt die Lösung dieser

Frage , in der sich oft zwei unvereinbar schei -
nende Meinungen gegenüberstehen , immer

von den persönlichen Verhältnissen , von der

Art des Berufes und der Gesundheit von

Mutter und Tochter ab . Aber in den Jahren

angestrengtester Ausbildung oder Berufstätig -
Keit kann eine Mutter in der Regel nicht mehr

mit einer besonders starken Begeisterung für

den Haushalt rechnen .

Eine kleine Ruhepause
Den Wert der kleinen Ruhepause zwischen

der Arbeit sollte keine Frau unterschätzen .

Dies gilt sowohl für die Berufstätige wWie für

die Hausfrau . Wer im Beruf , sei es im Büro ,

sei es in gewerblicher Arbeit , den Tag über

angestrengt tätig ist , sollte , wenn es der Be -

trieb irgendwie gestattet , dem Körper diese

kleine Wohltat gönnen . Wer zwei Stunden

hintereinander gearbeitet hat , ohne aufzu -

schauen , ermüdet . Sobald wir uns aber er -

heben , das , Fenster öffnen und nur 2wei Mi -

nuten — das ist eine lange Zeit — oder auch

nur eine Minute tief tmend und die Muskeln

des Körpers dehnend , an der frischen Luft

stehen bleiben , werden wir bald das Gefühl

haben , daß ein Strom frischer Kraft durch

unseren Körper geht .
Diese kleine Ruhepause braucht vor allem

auch die Hausfrau , und gerade sie , die die

Möglichkeit hat , sich selbst ihre Zeit und ihre

8 Arbeit einzuteilen , muß
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arbeit einzuschieben . Die Ruhepause soll uns
immer das Gegenteil von dem geben , worin

unsere Arbeit besteht . Bei der Hausfrau be -

deutet sie , eine Viertelstunde ausgestreckt auf

der Couch li en , möglichst auch bei geöffne -
ten Fenstern , tief atmen und dem Körper die

Wohltat völliger Entspannung gönnen . Noch

besser ist es , ein Bad zu nehmen . Das beru -

higt die durch angestrengte Arbeit erregten
Nerven und gibt eine wohltuende Frische .

Viele Frauen werden vielleicht diese kleine

Ruhepause als zeitraubend und zwecklos ab -

lehnen . Und doch ist das falsch . Denn die

wenigen Minuten , die wir unserem Körper
zur Erholung gönnen , werden zehnfach einge -
holt durch die neue Schaffenskraft , die wir

aus ibnen schöpfen .

Ein so zierlicher Frauenfuß

Ein Hoheitszeichen , dem man sich gern unterwarf — Mode und Dichtung

Man will beobachten , daß die Füße der

Damen in letzter Zeit größer geworden sind ,

der Sport soll daran schuld sein . Nun ist die

Kleinheit des weiblichen Fußes zwar viel ge -

priesen worden , aber die griechische Plastik
zeigt uns , daß das klassische Schönbeitsideal
der Frau ein Gehwerkzeug von beträcht⸗

lichem Ausmaße zubilligte . Bei uns wird dieser

Teil weiblicher Schönheit noch vielfach ver -

nachlässigt .
Daßz man den Fuß bei großer Toilette nackt

zeigte und mit Ringen schmückte , ist ja nur

in der Zeit des französischen Directoire Mode

gewesen . Gewöhnlich verbirgt man den Fuß

in dem Schuh , der zu seiner Verunstaltung 80

viel beigetragen hat . Seit uralten Zeiten ist

der Fuß Sinnbild der Macht , und wie der

Schlachtensieger seine Sohle auf den Nacken

des Unterlegenen drückte , so sah man auch im

zierlichen Frauenfuß ein Hoheitszeichen , dem

man sich gern unterwarf . So küßte man den

Schuh der Geliebten , und sogar Goethe sagt
noch in den Wahlverwandtschaften , da er von
der Schönheit Charlottens spricht . „ Ein schöner
Fuß ist eine große Gabe der Natur . Diese An -

mut ist unverwüstlich . Ich habe Sie heute im

Gehen beobachtet , noch immer möchte man
Ihren Schuh küssen und die zwar etwas bar -

barische , aber doch tiefgekühlte Ehrenbezeu -

gung der Sarmaten wiederholen , die nichts
Besseres kennen , als aus dem Schuh einer ge -
liebten und verehrten Person ihre Gesund -
heit zu trinken . “ Seit Jahrtausenden wird der
Frauenfuß von den Dichtern gepriesen . Der
alte Homer freut sich der „ glänzenden Füße “
der Göttinnen und irdischen Schönen , unter

deren weichen Tritten Blumen hervorsprießen .
Der berühmte Verkünder der Frauenschönheit

der Renaissance , Firenzuola , bemerkt : „ Weil

der Fuß die Grundlage und gleichsam die

Stütze aller übrigen Glieder bildet , ist er von

größter Wichtigkeit für die Schönheit im All -
gemeinen . So oft daher das Auge ermüdet oder

Vielmehr , nach dem überreichlichen Genuß bei

der Betrachtung der Augen , der Wangen , des

Mundes und der übrigen Teile gesättigt , sich

sammeln will , senkt es sich wie in Verlegen -
heit und ruht auf dem Fuße , wie jemand , der

ermüdet ist , den Kopf auf ein Kissen legt .

Deshalb , holde Frauen , seid nicht geizig und

zeigt uns bisweilen euren Fuß . “

Häufig hat die Mode die Schönheit des Fußes
den Blicken der Männerwelt entzogen , und sie
mußte schon froh sein , wenn die Füßchen nach
einem Wort Tennysons „ wie Mäuschen hervor -

lugten “ . In den Zeiten der Fußfreiheit aber
entfaltete sich die Poesie dafür um so reicher ,
und zwar besonders am Rokoko . Der Schuh -

Künstler , der dieser Kostbarkeit die elegante
Hülle anlegte , ist ein mächtiger Mann , dem
Riesensummen bezahlt werden .

Die Anakreontiker werden nicht müde , diè

tänzelnde Anmut des Füßchens zu preisen ,
und überhaupt ist der tanzende Frauenfuß in
der Lyrik viel verherrlicht worden . Der Fuß

vermag auch vielsagende Gunst zu gewähren ,
mag er nun , wie es im alten Volkslied heißt ,
durch „ Tréten “ unter dem Tisch eine recht
deutliche Erhörung anzeigen oder dem lieben -
den Jüngling „ wahren Genuß “ zu gewähren ,
wenn sie , wie Goethe dichtet , „ bei Tisch des

Eiebsten Füße zum Schemel ihrer Füße macht! “
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Berüũhmte deutsche Casthöfe / von UBemmeim
Größer als in den meisten andern europä -

ischen Ländern ist in Deutschland die Zahl
der Gasthöfe , die auf ein hohes Alter und eine
bewegte Vergangenheit zurückblicken können ;
sie hängen mit dem kulturellen Leben der be -
treffenden Städte eng zusammen und oft
haben sich in ihren Mauern bedeutungsvolle
Ereignisse abgespielt . Und manche von ihnen
schlingen Poesie und Sage zu einem bunten
Kranz .

Den ältesten deutschen Gasthof „ Zum Rie -
sen “ genannt , birgt das malerische Franken -
städtchen Miltenberg am Main . Bereits 1152
wird er urkundlich erwähnt , und er hat seinen
Ruf seit dem Mittelalter bis auf den heutigen
Tag bewahrt . Als Friedrich Barbarossa in den
nahen Wäldern des Spessart jagte , ist er zwei -
mal im „ Riesen “ eingekehrt , Heinrich der
Löwe ebenfalls im Jahre 1186 . Das waren die
ersten berühmten Gäste , von denen uns die
Chronik erzählt , ihnen sind im Laufe der Jahr -
hunderte viele gefolgt . — aAls Ludwig der
Bayer , der 1314 zum deutschen König gewählt
wurde , vor seinem Gegner , Friedrich dem
Schönen von Gsterreich , im festen Miltenberg

Schutz suchte , stieg er im „ Riesen “ ab . Noch
500 Jahre später zeigte man dort das vom
Holzwurm stark zerfressene Bettgestell mit
gewundenen Säulen und Wappenschildern mit
dem bayerischen Löwen , in welchem Ludwig

Zauber der Bergwelt ! Der Aufstieg beoinnt
und kinter der Grenze des Lebens liegt das
Reich der Größe und geheimnisvollen Stilie .

Seschlafen haben soll . Auch Götz von Berli -
chingen soll in der holzgetäfelten Gaststube
des alten Gasthauses so manchen Becher ge -
leert haben . — Das Jahrhundert des 30jähri -
gen Krieges brachte Miltenberg schwere
Drangsale , Truppendurchzüge , Plünderungen
und Feuersbrünste ; während dieser Zeit wohn -
ten im „ Riesen “ fast sämtliche Führer und
Feldherren : Gustav von Schweden , Herzog
Christian von Braunschweig , Wallenstein ,
Piccolomini , Tilly , Pappenheim , Gallas und
Sparr .

Als Gustav Adolfs Tochter , Königin Chri -
stine von Schweden , 1655 mͤit einem Troß von
100 Pferden Deutschland bereiste , nahm sie
im „ Riesen “ Quartier , 1658 wohnte dort der

König von Ungarn und Böhmen . — Während
des spanischen Erbfolgekrieges bezog der
Herzog von Marlborough 1704 im „ Riesen “
Quartier , 1734 auf dem Marsch gegen Frank -
reich Prinz Eugenius der edle Ritter . So reiht
sich ein bekannter Name an den anderen , aber
auch in neuerer Zeit sind viele berühmte Gäste

in der altehrwürdigen Herberge abgestiegen .
Eine große Vergangenheit hat auch das Ho -
tel „ Zu den drei Mohren “ in Augsburg , das
ebenso wie der „ Riese “ in großem Ansehen
stand . Hier herrschten ebenfalls Geschichte
und Tradition . Das Jahr der Erbauung ist
leider unbekannt , zum erstenmal wird das Ho -
tel in einer Chronik von 1511 erwähnt , wo es
sich im Besitz eines Mitgliedes der Patrizier -
familie Herwart befand , von dem es die Fug -
ger erwarben . Die Prachtfassade des Baues ,
ein Werk Gunezrheiners , stammt aus dem
Jahre 1722 und auch im Innern ist im Laufe
der Zeit viel geändert worden . Die dunkle
hohe Eingangshalle mit der Fürstentafel , auf
der Karl V. an erster Stelle steht , und der
Tafel der Besitzer atmet Vornehmheit , ebenso
das wundervolle Treppenhaus mit den Bildern
der Fugger , der alte Renaissancesaal und der
Lichthof mit seinem reichen Pflanzenschmuck .
Das Hauptinteresse aller bisherigen Hotelgäste
aber galt dem berühmten Kamin , in welchem
Anton Fugger 1532 die ihm von Karl V. aus -
gestellten Schuldscheine in einem Feuer von
Zimtholz verbrannt haben soll . Der Kaiser
Weilte des öfteren in den „ Mohren “ als Gast
Jakob Fuggers und seines Neffen Anton , der
von ihm das Recht erhielt , Gold - und Silber -
münzen prägen zu dürfen , immerhin ein wert⸗
Voller Gegendienst für die verbrannten
Schuldscheine . Solange der Gasthof im Besitz
der Fugger war und auch später , wohnten dort
zahlreiche Fürstlichkeiten , Feldherren und
Staatsmänner .

Ein anderer bayerischer Gasthof , das „ Gol -
dene Kreuz “ in Regensburg , ist ebenfalls als
historische Stätte bekannt ; er stand bereits im
16. Jahrhundert , und Kaiser Karl V. hat hier
Während der Reichstage von 1532 , 1540 und
1546 gewohnt . — Auf den Spuren Karls V.
befindet man sich auch im alten Gasthaus

„ Zum Anker “ in Saalfeid . Nach der Schlacht
bei Mühlberg am 25. Juni 1547 bezog der
Kaiser hier in Gesellschaft des gefangenen
Kurfürsten Johann Friedrich von Sachsen
Quartier . — Ein uraltes , denkwürdiges Gast -
haus ist auch der „ Stachel “ in Würaburg , der
früher der „ Hintere Gressenhof “ hieß und
schon 1413 bestand . Seinen jetzigen Namen er -
hielt er während des Bauernkrieges mit Flo -
rian Geyer an der Spitze , der hier mit Ver -
tretern der Stadt verhandelte , die sich den
Aufständischen angeschlossen hatten . —

Das älteste und bekannteste Gasthaus aàm
Rhein ist die „ Krone “ in Aßmannshausen , die
über dem Sandsteinportal ihres Hauskellers
die Jahreszahl 1541 trägt . Hier kehrten im
Laufe der Zeit Kaiser und Könige , Gelehrte
und Künstler ein , die es sich bei den hervor -
ragenden Weinen aus der Kellerei der „ Krone “
wohl sein ließen .

NACH DEM CEVVIHMTER
Nun zucken verlodernd , versunken
Die Blitze vom Waldesrand ,
Es regnet , sattgetrunken
Hat sich das brünstige Land .

Ein Eichbaum am Hügelkamme
Verknistert im Wetterschein ;
Um Höhen buhlt die Flamme ,
Das Tal nur birgt Gedeihn .

Den goldnen Weizenschobern
Schuf kein Gewitter Harm
Schon bricht in frohem Erobern
Vom Dorf ein Schnitterschwarm .

Es muß , ein Brand im Regen ,
Auch der Poet verglühn ,
Der Dichtung Feuersegen
Durchs dunkle Land zu sprühn .

Die Kleine Kröte Orla
Erinnerungen aus Kindertagen mit dem Mädchen Arabella / Von H. Sten

Ich habe mir eine kleine Base ausgedacht ,
die heißt Arabella . Ich weiß genau über sie
Bescheid , wie über jemanden , der mir im
Fleisch begegnet , jedoch dann , vielleicht aus
übergroßer und unkindlicher Grübelsucht , gar
nicht alt geworden wäre . . . ein nacktbeiniges
Wesen mit Zopf und Schärpe und weiß -
wimprigen Augen , die immer etwas ver⸗
schleiert waren und von der inneren Weitsicht ,
mit der sie hinter die Dinge spähte .

Da geht sie , mein Geschöpf , über die weite
Rasenfläche , schlendert dahin mit ihren zar -
ten Beinen , weiß , blond und blaß , und ihre
Knie sind zerkratzt und erdbeschmutzt . So sind
die meinen übrigens auch , und das deutet auf
vierzehn Jahre hin und auf eine gewisse Ge -
meinsamkeit unserer Unternehmungen . Ara -
bella hat etwas in den gehöhlten Händen , sie

Die Liebe zur Kleinstadt
Mit Spitzweg durch schmale Gassen und stille Gürten Von Jakob Veit

Die Kleinstadt , — das ist die Beruhigung ,
das friedliche Dasein , die behagliche Idylle ,
die lächelnde Träumerei .

Nirgends in der Welt sind die kleinen Städte
von 80 köstlicher Vergangenheit und Verson -
nenheit , nirgends sind sie von so malerisch -
bildhaftem Ausdruck , nirgends so innig be -
seelt und in ihrer Verträumtheit so liebevoll
gepflegt wie in Deutschland und Gsterreich .
O ihr Kleinstädte mit den ragenden Giebel -
häusern , darüber mit zauberhaftem Glanze
das Mondlicht fließt ! Ihr kleinen Marktplätze
müt den rauschenden Brunnen , dahin in der
Dämmerung die Mädchen schreiten , um leise
singend das frische Wasser in die Häuser zu
holen . Ihr schmalen Gassen mit den niedrigen
Fenstern , vor deren weißen Gardinen die
Blumen und die Kakteen mit soviel Sorge und
soviel liebender Bangnis betreut werden . Ihr
Kkleinen verschwiegenen Gärten hinter den
Häusern , in deren Rabatten die altväterlichen
Blumen blühen : Balsaminen , Levkojen , Salbei ,
Akelei , Tränende Herzen und die rötliche
Kuckucksblume . Und ihr dunklen Lauben in
den Gärten , dicht umrankt von Geißblatt oder
wildem Wein , darin die Alten ihre stillen Sor -
gen austauschen und die frühe Liebe ihre er -
sten stammelnden Worte sucht .

Nirgends hat das Dasein ein so wunderbar
einfaches und beruhigtes Zeitmaß wie in der
Weltentlegenen Kleinstadt . Es gibt keine Hast
unter den Menschen , der ganze Ablauf des Ta -
ges vollzieht sich in gemächlichen Formen . Es
wird nichts überstürzt , die Nerven werden
nicht überreizt wie in dem aufreibenden Groß -
stadtgetriebe .

Man erlebt die Weltgeschichte ein paar
Stunden später als in der Großstadt . Schadet
es etwas ? O nein . Glückliche Kinder , die in
der Kleinstadt aufwachsen dürfenl Sie ahnen
nicht , daß sie eine wahre Zeit des Paradieses

durchleben , die ihnen das spätere Dasein in
der weiten Welt nicht wieder schenken kann .
Sie ahnen es noch nicht , — aber später ein -
mal , wenn sie erwachsen sind , kommt es
ihnen mit aller Deutlichkeit zum Bewußtsein ,
daß jene Kinderlust in der kleinen Stadt der
Heimat die schönste , reichste , seligste Zeit
ihres Daseins war . Ihre zärtlichsten Träume
gelten jener fernen Zeit , an die sie nun
lächelnd zurückdenken wie an ein verlorenes
Paradies .

Es gibt einen Maler , einen Münchener , einst
nicht besonders beachtet , aber heute berühmt
und beliebt , dem das Dasein in der Kleinstadt
sein ganzes Leben hindurch immer wieder ein
Willkommener Vorwurf für seine liebevoll ge -
stalteten Bilder war : Karl Spitzweg . Er wird
beute als einer unserer besten Maler geschätat ,
und jedes Museum ist stolz auf ihn . Seine
Bilder sind wahrhafte Kleinstadt - Idyllen und
bringen die Atmosphären der verträumten
Gassen auf eine reizende Art zum Ausdruck .
Da ist der Herr Ratsschreiber im Schlafrock ,
wie er liebevoll seine Kakteen auf dem Fen -
sterbrett betrachtet . Da ist der kleine Buch -
händler , der seine Schätze im Freien auf ein
Pbaar Tischen aufgebaut hat und nun wartend
dasitzt , in eins der Bücher leidenschaftlich ver -
tieft . Da ist der junge Liebhaber , einen mächti -
gen Blumentopf in der Hand , wie er als Gra -
tulant zu seiner Angebeteten geht . Da ist der
Briefträger , zu dem das junge Mädchen er -
Wartungsvoll aus dem Fenster herabsieht . Da
sind ein paar Zechgenossen , die in eifrigem
Gespräch durch die mondscheindurchfluteten
Gassen heimwärts wandeln .

Spitzweg hat die Kleinstadt seiner Zeit ge -
malt , der Biedermeierzeit . Die Kleider und
Menschen haben sich verändert , aber das
Wesen der Kleinstadt ist dasselbe geblieben .

lächelt mir verschmitzt entgegen , und es stellt
sich heraus , daß es eine jener hübschen grün -
getupften Regenkröten ist , ein behagliches
Tier , noch nicht alt , hervorgezaubert , wie Ara -
bella erklärt , durch das vormittägliche Ge -
witter , geboren aus Blitz und Donner und
einem kleinen Schmunzeln unseres Herrgottes .

Und weil Arabella schon damals gewisser -
maßen alles , was das kreuchte und fleuchte , in
ihrer kleinen Kehlstimme mit kleinen Formu -
lierungen bedachte , fuhr sie fort , mir zu er -
läutern , die Kröte heiße Orla und sei ein
Baumgeist , und folglich müßten wir sie in das
Astloch unserer alten Linde setzen , sozusagen
in einen Schrein , aus dem sie nicht heraus -
könne , und dort müßten wir sie verehren und
ihr tägliche Opfergaben bringen .

Orla paßte gerade in das Astloch hinein . Es
war für ihre Proportion reichlich hoch , und
sie spürte , nachdem sie hinunterspähend ein -
mal nachdenklich orientiert , offenbar gar
nicht mehr das Bedürfnis , einen Ortswechsel
vorzunehmen . Nach innen erweiterte sich das
Loch ein bißchen , und das gab ihr Gelegenheit ,
ihre häusliche Intimität zu wahren . Täglich
mästeten wir sie mit Regenwürmern . Allmäh -
lich kannte sie die Stunde , und schon , während
wir auf den Baum zuschritten und wir ver -
rückten Kinder zum Geist des Baumes beteten ,
erschien Orlas Kopf mit atmendem Kehlsack
und goldgeränderter Glotzpupille . Dann
machte Arabella die Hand auf , in der sie die
Regenwürmer mitbrachte , und dann krümmte
sich das Gewürm , und Orlas Augen schielten
nach einem drolligen Kopfruck darauf hin .

So ging es bis zum Herbst , und wir kamen
dann in die Stadt . Arabella war krank , ich
nehme sie hiermit aus der Welt der Erschei -
nungen zurück und löse sie in kleine me -
lancholische Vorstellung auf . Und da vergaß
ich auch Orla , vielmehr ich dachte , man könne
sie sich selbst überlassen , doch das war ein
Irrtum . Wir hatten sie so feist gemacht und
S0 verwöhnt , daß sie beim letzten Besuch gar
nicht mehr ganz herauskommen konnte , son -
dern nur mit ihren kleinen , braunen Händen
wie hilfeheischend hervortastete —

Was daraus entstand , merkte ich im nächsten
Jahr , als ich mich des Baumes erinnerte und ,
unwiderstehlich hingezogen wie von einer
kühlen Geisterhand , in das Astloch hinein -
guckte . Es war sehr finster , sehr finster da
drinnen , ich konnte nichts erkennen . Ob Orla
noch da war ?

Ich nahm mein Taschenlämpchen und leuch -
tete hinein . Zwei dunkle Augengruben sahen
mich an . Ein Tödchen saß dort , ein kleines
Skelett . . . Mehrere Ameisen kamen hervor
und bedeuteten mir fühlerwinkend , ich solle
gehen , ich sei ein störendes Element . Man halte
hier schon — seit einiger Zeit — eine ausge -
dehnte Begräbnisfeierlichkeit ab .

Ich dachte an Arabella und meine Augen
wurden heiß . Ich steckte das Lämpchen wieder
ein , und das Tödchen erlosch .

Alesander Schaffen : *

Die kleine Dame und id
Eine heitere Sommergeschichte zwischen Sonnenschein und Regen

Sie saßʒ unter dem Brückenbogen und rührte
sich nicht . Es zog ein Gewitter auf und der
Himmel hatte sich schon verdunkelt , keine
Sonne war mehr zu sehen und die letzten
Strahlen fielen nur ganz in der Ferne schwe -
felgelb auf die Erde , aber die kleine Dame
störte sich nicht daran , sie saß unter dem
Brückenbogen und schien auf das kommende
Unheil zu warten .

Als ich mit meinem Boot eilig den Fluß
herunter paddelte , um rechtzeitig vor dem Ge -
Witterbeginn in der Bootshalle anzukommen ,
War mir diese kleine Dame , die ich schon von
der Ferne erblicken konnte , direkt unheim -
lich . Was machte sie unter dem Brückenbogen ?
Warum stand sie nicht auf , um nach Hause zu
gehen ? Kein Mensch war mehr auf dem Damm
zu sehen , alle Badelustigen hatten längst den
Strand verlassen , aber die kleine Dame saß
konstant und bildete mir , der ich eilig den
schnurgeraden Fluß heimwärts paddelte , 80
etwas wie ein Richtungszeiger , denn das weiße
Kleid strahlte weit über den Fluß und hob sich
von der graudunklen Luft , die plötzlich über
die Landschaft gekommen war , seltsam kon -
trastreich ab .

Ich kam der Dame immer näher und schlieg -
lich hatte ich nur noch wenige Meter bis zur
Brücke . Die kleine Dame wendete nur den
Kopf zu mir , machte aber keine Anstalten
aufzustehen und fortzugehen .

Mit wenigen Paddelschlägen war ich schließ -
lich unter der Brücke , stoppte mein Boot ab
und sah meine kleine Dame an . Die Dame war
noch ein Kind ,
Das Kind machte ein ängstliches Gesicht und
sah mich erstaunt an .

„ Was machst du denn hier unter der Brücke ?
Es kommt ein Gewitter ! “ rief ich zum Uier

hinauf , auf dem das Kind saß .

12 bis 14 Jahre alt vielleicht .

Die kleine Dame rührte sich nicht . Sie hob
nur den Kopf und brummte ein paar unver -
ständliche Worte . Ferne grollte der erste Don -
ner und es hatte sich ein starker Wind er -
hoben , der unter der Brücke hindurchpfiff
und energisch an das Heimfahren erinnerte .

„ Höre einmal “ , rief ich nun abermals zum
Ufer empor , „ du kannst doch hier nicht sitzen
bleiben , wartest du auf jemand ? “

„ Nein “ , rief die kleine Dame zurück und
schaute in die Ferne .

Abermals versuchte ich , eindringlich zu
spbrechen , malte in gräßlichen Farben das Ge -
witter aus , das nun bald anbrechen würde und
betonte , daß man unter einer Brücke besonders
stark gefährdet sei .

Da wurde die kleine Dame unsicher . Auf
meine Frage , warum sie denn nicht nach Hause
gehe , gab sie zu , in das Wasser gefallen zu sein .
Zur Dokumentation dieses Ausspruches stand
sie auf und drehte sich um . Das ganze weiße
Kleid war auf der Rückseite durchnäßt , man
konnte es schon von weitem sehen .

„ Und deshalb gehst du nicht nach Hause ? “
kragte ich ungläubig .

„ Ja , nur deshalb “ , gab die kleine Dame
trotzig zu verstehen , „ Schulkameraden sahen
mich schon von der Brücke aus und die lachten .
Erst wenn ich so durch die Straßen gehe , was
denken sich denn die Leute — — — I

Ja , was würden sich die Leute wohl denken .
Wenn man ins Wasser fällt und ist bekleidet ,
dann wird das ganze Gewand naß , aber die
kleine Dame war nur auf der rückwärtigen
Seite benäßt . Man konnte sich allerhand den -
ken , stellte ich schließlich schmunzelind fest ,
fuhr nahe an das Ufer heran und machte der
Kleinen , stolzen Dame den Vorschlag , mit dem
Boot bis zur Bootshalle zu fahren .

Nach einigem Zögern willigte sie ein und
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stieg vorsichtig in das Boot . Als sie so vor mir
saß und mich nicht anzuschauen brauchte , da

erzählte sie auch . Sie war mit einer Freundin ,
die ebenfalls ein Paddelboot besaß , unterwegs
gewesen . Die Freundin wollte sich beeilen , um
das Boot rechtzeitig in die Halle bringen zu
können und Ingrid — wie meine kleine Dame
hieß —sollte an der Brücke aussteigen . Ingrid
stieg aus , kam am Ufer ins Rutschen und
plumpste rückwärts in das Wasser . Das Hinter -
teil wurde anständig durchnäßt .

Wir hatten nicht sehr weit zum Bootshaus
und dem Erzählen wurde bald ein Ende be -
reitet . Das Aussteigen aus dem Boct war für
Ingrid abermals ein Problem , da noch mehr
Paddler ihre Boote aus dem Fluß nahmen und
da recht fröhliche junge Männer dabei waren ,
von denen sich Ingrid besonders angeschaut
kühlte .

Schließlich hatte sich das Mädchen aus dem
Boot gewunden , aber seine Hände waren
dauernd auf dem Rücken . In den Händen hielt
Ingrid eine Mappe und verdeckte damit
schlecht und recht die nasse Stelle am rück -

wärtigen Teil des Kleides .
Ich brachte mein Boot in das Bootshaus , ich

2z0g mich an , schloß ab und machte mir nun
Gedanken , was ich mit der kleinen Ingrid
machen sollte .

„ Ich bleibe hier stehen , bis mein Kleid
trocken isté , gab Ingrid zur Antwort, als ich
sie fragte , was sie denn machen wolle .

Das schien mir nicht das rechte zu sein ,
denn das Gewitter kam näher . Schließlich
habe ich den Bootshauswärter überredet , dem
fremden Mädchen ein Fahrrad zu leihen , auf
meine Verantwortung . Ich sagte zu , das Fahr -
rad zu bezahlen , wenn das Mädchen das Rad
nich ! mehr bringen würde .

Ingrid war froh , nahm das Rad dankbar an
und fuhr gleich danach Ios . „ Herzlichen Dank
und Wiedersehen “ , rief sie noch , als sie glück -
lich auf dem Fahrrad saß und nun , ohne daß
man das nasse Hinterteil des Kleides sehen
konnte , heimwärts radelte .

meine FHoffnung ,

Ich rief dem Mädchen noch nach , daß es das
Fahrrad morgen wieder abends um sechs hier
abliefern solle , denn um diese Zeit würde der
Bootshauswärter oder auch ich ganz bestimmt
wieder da sein . Ingrid winkte zum Einver -
ständnis und war bald hinter einer Rke ver -
schwunden . Am nächsten Tage um sechs kam
keine Ingrid und kein Fahrrad , am über -
nächsten Tage auch nicht . Ich machte mir
schon ernstliche Sorgen und der Bootshaus -
Wärter überlegte , in welcher Farbe er ein neues
Fahrrad bei mir bestellen sollte .

Am dritten Tage kam ein mächtiges Spedi -
tionsauto bis hinunter an den Fluß gefahren ,
mißmutig und dreimal in die Hände spuckend
erkletterte der Fahrer den Laderaum seines
Fahrzeuges und lud ein gut verpacktes Fahr -
rad ab .

Wir nahmen das Fahrrad in Empfang und
ich lachte , da ich doch recht gehabt hatte und
kein neues Fahrrad kaufen mußte .

Auf der Anhängekarte standen nur ein paar
Worte : „ Anbei Fahrrad . Besten Dank . Herr
von Welsenbergl “

„ Das hat ihr Mann geschrieben “ , sagte der
Bootshallenwärter und triumphierte , da nun

Ingrid würde nochmals
kommen , sehr rasch und schnell zunichte ge -
macht wurde .

Ihr Mann ? Ich lachte und wollte erwidern ,
dann aber ließ ich es dabei bewenden . Ich sah
im Geiste einen strengen Vater vor mir , alte
Schule , gepflegter Adel , stur und stolz wie ein
Baum . „ Naß auf dem , auf dem hinteren
Teil — — — “ hörte ich ihn erschreckt 2au
seiner Tochter sagen und bleich werden .

Der Stolz der Familie schien gefährdet und
die kleine Dame hat — sicher sehr unwillig
verstehen müssen . Sie kam niemals wieder .
Ich aber denke gerne an sie zurüct , an sie und
an den Sommertag , der mir diese Begegnung
brachte . Sie war recht klein und unbedeutend .
diese Begegnupg mit der kleinen Dame , sie
aber hat doch gelehrt , daß eine reine Freude

5 möglich ist , wenn ein falscher Stolz sie
rübt .



Arzte

Dr. med. t
RONDEII Heute letztmals : „ BANDITEN OHNE MaskKE “ Kurl Buumgur

mit Randolf Scott , 13, 15, 17, 19, 21 Uhr . Verreist
„Als Du Abschied nahmst “ , ein Fim von Weltruf 1PAl ! mit C. Colbert , J. Jones . 14, 16. 30, 18. 45, 21 Uhr . bis 8l . August

„ KAISERWWALZERC“ , 2. Woche , mit Rudolf PrackSchuuburg und Winnie Markus. 15 , 17, 19 und 21 Uchr.

Die Kurbel „Duell in der Sonne “ , ein Monumental - Farbfilm
mit J. Jones , G. Peck . 13, 15. 30, 18, 20. 30 Uhr . 8

D1 r . Schoen
luxor Heute letztmals : „ Das singende Eotel “ —- Fröhl .

Treffen der Film - , Funk - u. Platten - Stars — ein
R E 5 musikalisches Fllm - Lustspiel . Anfangszeit . : 13, 15,

17, 19 und 21 Uhr . Jugendliche ab 10 Jahren .

Nervendrzt

praxis v. 6. B. bis 4. 9. 53 geschlossen

Rhein old „ BEIDERSTEITS DER ROLLBAHN “ I . Ein monu -
9 mentales Filmwerk . 15, 17, 19, 21 Uhr .

Badende Venus “ . Farbenprächtig , mitreißend ,REXK ren . 2662 mit viel Humor , m. Ester Williams . 15, 17, 19, 21. Stellen - Angebete L

Atl ntik „ Die grüne Hölle “, Ein abenteuerlicher Filim m.
unti Bouglas Falbbanks jr . u. J. Bennett . 13, 15, 17, 19, 21

Hiesiges ndustrie - Unternehmen
Skala „Polizeirevier 214. Ein Film voller Spannung mit sucht für möglichst baldigen

Durlach Kirk Douglas u. Eleanor Parker . 15, 17, 10, 21 Uhr I Eintritt

„ Kornblumenblau “ . Ein Fiim vom Rhein m. Leny
7

Metropol Marenbach , Paul Kemp u. Ludwig Schmitz . 19 u. 21 lungen Kuufmann
nicht über 25 Jahren mit guter
Schulbildung und Kenntnissen
in Stenografie und Maschinen .

5
5 schreiben , Lohnbuchhaltung u.

AKTUALTTXTEN KINO Waldstr . 79, Rui 4466 sonstigen Büroarbeiten . Selbst -
Min von der Habptpost geschriebene Angebote mit

Täslich 15 —23 Uhr . Einlag ununterbrochen bis 22 Uhr Zeusnisabschriften unter K 3879
Jeden Mittwoch wegen religiöser Feier geschlossen . an die „AZz“, Waldstr . 28.
Jeden Freitag Programmwechsel .

Iln 50 fflinuten - Dasaktueltste u. nteresSanteSie aus alteWwen
fin den Neuesten Wochenschauen

u. a. Waffenstillstand in Korea . Neue Sensationen mit Arnim 9Dahl . — Nanga - Parbaisieger in Deutschland 2 Betten
sowie : Kultur - , Landschafts . , Sport . , Musik - und Trickfilme . 1 Schrank , 1, Gasherd , 1 Nähmasch . ,

Eintritt 50 Pfg . — Jugendliche und Kinder imme „ 1 2 Tische , 80, 200 m. , billigst abzu -
S22VVV ( . . . . 0 Szentner , Georg - Fried -2 . 8 8

Zu verkaufen

Kl . Heißmange
billig zu. verk . Marienstr . 85, part .

Perlobi öffentliche krinnerung Alnordeon
120 Bässe , Luxusausführung , in

An die Zahlung folgender Steuern sehr gutem Zustand für 250 . —DM
und dann und Abgaben Wird erinnert : au Verkaufen . Angeb . unt . P 10376

1. Lohnsteuer für Juli 1953 Gonats - ] an die „ AZ4
2U Möbel - Mann zahler ) nebst Kirchenlobnsteuer ,

1 getrennt nach Religionsbekennt -Karlstune , kaisorstr 229 nissen und Abgabe „ Notopfer
Berlin “ mit Anmeldung ,

källig am 10. 8. 1953 Entenkücken
. Umsatzsteuer für Juli 1953 ( Mo- ] z Wochen alt , zu verkaufen , bei

natszahler ) mit Voranmeldung , E. Wenz , Berghausen , Selmnitz -
fällig in d. Zeit v. 1. 8. —10 . 8. 53 straße 10.

Vermögenssteuer , III . Viertel 1953
fällig am 10. 8. 1953

Vorauszahlg . auf die Vermögens - SOMMERabgabe in Höhe der nach Maß - 22
gabe der Vorschriften über die
allgemeine Soforthilfeabgabe zu 8 C N LU 5 5§leistenden Zahlung , II . Rate 1953 85

källig am 10. 8. 1953
Versicherung -u . Feuerschutzsteuer VE R KAUF

Fällig am 10. 8. 1953
Beförderungsteuer Nachweisun -

gen ꝛfach)
im Personenverk . fäll . a. 10. 8. 1953
im Werkfernverk . fäll . a. 20. 8. 1953
Kraftfahrzeugsteuer : Es wird dar -
auf hingewiesen , daß die Steuer -
kKkarten vor Ablauf d. Gültigkeits .
dauer zu erneuern sind . 8

Abschluß - bzw . Vorauszahlungen Ein posten Uauf Grund d. zugestellten Steuer - Wollworen -
.

uswV. -Bescheide. Baum tte⸗Reste
Rückstände werden unter Berech - Wüschesto
nung der Säumniszuschläge , Ge- 5 Aus
bühren u. Kosten durch Postnach - unerot —— — — —
nahme oder im Vollstreckungsver -
fahren eingezogen . Bei Post - oder
Banküberweisung sind stets Steuer -
nummer u. Verwendungszweck an - osten
zugeben . 85 5

kin 5
inen⸗ und E

Die Finanzämter : Gar dine

Karlsruhe - Stadt , Karisruhe - Durlach , 5 1 W Aj este ietzt à

Bruchsal , Ettlingen und Pforzheim .
85

W
Naich aſter UDung werden Ein 0 e -
an den letzten 3 Jagen ivabe, 1115
des 8SV die Reste und

5
line 175

8 Schlüpier I . schön . Bunt -
inzelstücke zu nochmals Herren - Larberdrhtr.8en ur

herabgesetzten Preisen lodcer Judee — —

amtiiche Bekanntmachungen

Iiermorlet 2

utellicite⁰ N gerädumt .

J . EAESETENSFEUUN 9 Viele rechnende Haus -
INALaSsSS 7

R 5 frauen haben für diese

UI Al¹ E 3 Jage ein padr Mark

Ele8 . 8 Waldstr . 28 Loileefe. extrd zurückbehalten .
ſtee fduseum 3SckE EREFRINZEMSTAS55 Versdnd nochauswõrts Und sie wissen Warum !

Man geht zu

KARLSRUHE

Marktplatz

Die Zeitùngsanæeige
ist dus wirlesumste und hilligste Werbemiftel A Beuat᷑e

auAlirxrs -
Mö6BEL 6

Durch Großabschluß — Kleinste Preise 5

Ab I . August 1953 in neuen , großen Ausstellungsräumen
Preiswerte — Formschöne 2

löchen , Schlaf - u. Wohnzimmer, Couchs, Sessel

Matratzen usw .

. t NMöbel - Kappler
— Croß - u. Kleinhandel - Karlsruhe, Gurtenstr . 74

Carlstohe . Kciserstraße 84, neben Modehdus Vetter

durchgehend geöffnet Verlangen Sie sofort K0talog
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